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6. Jahrgang

Die Auffahrk der Diplomaten beim Reichspräſidenken.

Die Reden, welche geſtern bei dem feierlichen Stagtsakte des
gröhen Neujahrsempfanges Reichsregierung und Reichspräſident
auskauſchten, verdienen diesmal beſondere Beachtung Dieſe Re
den ſind ſorgſam vorbereitete Regierungsakte Wirtſchaftskriſe und
Arbeitsnot überſchatteten den Neujahrsempfang des Reichspräſi
denten Der apoſtoliſche Nuntius Monſignote Or
en igo wies in ſeiner Anſprache darauf hin, daß die Erfahrung
immer wieder erneut den Beweis erbringe, daß ohne die volle und
aufrichtige Eintracht der Nationen es nicht möglich ſei eine wirk
liche wirtſchaftliche Wiedergeſundung der Völker herbeizuführen.
Hoffen wir ſo betonte der Nunkius, daß auch die wirtſchaftliche
Not ein Anktkieb werde zu neuen ernſt gemeinten Verſuchen, um
eine innere Einigung der Geiſter und Herzen bei den Nationen zu
erreichen, die allein eine feſte Gewähr für eine geſicherte Freiheit
und Ruhe unter den Völkern biete

Der Reichspräſident

erklärte in ſeiner ma daß die Auswirkungen der Weltwirt
ſchaftskriſe mit beſonderer ücht das deutſche Volk treffen. Die
Hoffnung Deutſchlands auf eine dauernd wirkſame Beſſerung der
Lage ſei auch von Umſtänden abhängig, über die das deutſche Volk
nicht allein Herr ſei. Mit ſteigender Spannung, betonte Hinden
burg, erwarte das deutſche Volk, daß die internationale Zuſam
menarbeit ſich im kommenden Jahre als wirkſam genug erweiſt,
um das deutſche Volk vor weiteren ſchmerzlichen Enttäuſchungen
zu bewahren Der Ausgleich der ſtarken Intereſſengegenſätze, die
allenthalben das politiſche wirtſchaftliche und ſoziale Schickſal der
Völker bedrohen, kann nicht von den einzelnen Ländern kann nicht
in Vereinzelung vollzogen werden. Zuſammenarbeit Aller, Zu
ammenfaſſüng aller poſitiven Kräfte zur Ueberwindung der Kriſe,

B eitigung der Hinderniſſe für den Fortſchritt der Menſchheit,
ſei die große Friedensaufgabe, an der Deutſchland mitzuwirken
entſchloſſen iſt.

Reichswehrminiſter Groener,

der als dietiſtälteſtes Mitglied des Reichskabinetts den Reichskanz
ler vertrak, da auch der Vizekanzler abweſend war, brachte ein
Manufkr ipt. zur Verleſung, das nicht in ſeinem Reſſort ausgearbei
tet wurde ſondern das den wohlüberlegten Willen der geſamten
Reichsregierung kundgibt. In dieſer Erklärung wurde auch auf

den Youngplan hingewieſen Wir mußten Uns trotz ſchwerer
Bedenken zur Annahme dieſer Regelung entſchließen, weil ſie eine

erhebliche Herabſetzung unſerer Zahlungen mit ſich brachte, weil
ſie die ausländiſchen Kontrollen über Deutſchland beſeitigte, und
endlich weil ſie zur Befreiung des Rheinlandes führte
Seither hat ſich jedoch in der geſamten Weltwirtſchafts-
lage eine ſo tiefgehende Wandlung vollzögen, daß die Reichs
regierung vor die ernſte Frage geſtellt iſt, ob das deutſche Volt die
in dem neuen Plan vorgeſehenen Laſten
Reichsregierung iſt ſich ihrer Pflicht bewußt, dafür zu ſorgen daß
die ſittlichen und ſozialen Lebensgrundlagen des deutſchen Volkes
nicht erſchüttert werden.

In ſeiner Antwort wandte ſich

Reichspräſident Hindenburg

mit beſonderem Nachdruck gegen eine künſtlihe Verſchärfung der
politiſchen Gegenſätze: „Verſchiedenheit der Anſchauungen und der
perſönlichen Intereſſen“, führte er aus, „wird und muß ſein. Aber
es iſt nicht nötig daß dieſeVerſchiedenheit zu einem politiſchen Kampf
führt, der das deutſche Volk zerreißt und dann in der Zeit der
Not und Gefahren zu einem einheitlichen Willen unfähig macht.
In Wirklichkeit iſt bei nüchterner Betrachtung das Gegenſätzliche
und das Trennende gar nicht von ſolcher Bedeutung, daß es ein

zu tragen vermag Die

Nuntius Orſenigo,

der Dohen (Aelteſte) des diplomatiſchen
Korps, der für die Geſamtheit der

Auslandsvertreter ſpricht

z Zuſammengehen in den Lebensfragen unſeres Vaterlandes und
den Dingen die unſer aller gemeinfames Schickſal beſtimmen, ver
hindern ſollte.

Die weikeren Empfänge.

Im Anſchluß daran empfing der Reichspräſident den Reichs
kagspräſidenten Löbe
rates, der Wehrmacht, der Reichsbahn und der

Reichsbank eWo bleibt der zwe te Mann?

Ein Ruf zum Kampfjahr 1931.
Von Otto Wels.

Die Jahreswende ſieht die Partei in höchſter Aktivität Es gab
keine Ruhe ſeit der Wahl vom 14. September und darf keine mehr
geben Partei, Gewerkſchaften, ArbeiterſportOrganiſationen und
Reichsbanner formieren ſich zur großen, geſchloſſenen Verteidi
gungsarmee der Republik

Drüben ſchwingen Prinzen, Fürſten, Grafen und Barone das
Banner der neueſten Arbeiterpartei. Als Befreier ſpielen ſie ſich

tiſcher Unmündigkeit erhielten, die es im Stahlbad des Krieges zu

zu bringen. Gewiſſenloſes Demagogentum ſpielt mit dem Ge
danken eines neuen Krieges.

Einigkeit und Geſchloſſenheit im Kampf gegen die Demagogen
der Diktatur muß die Parole ſein. Was aber tun die Konnnu
niſten? Zum Vorteil der Reaktion verſuchen ſie weiter, die Ar
beiterbewegung zu ſpalten und zu zertrümmern. Gelänge ihnen
das, ſo wäre den ſchlimmſten Arbeiterfeinden der Sieg gewiß

Für uns Sozialdemokraten kann es in dieſem Jahre nur eine
Parole geben. Das gan ze arbeitende Volk muß ein heitlich
zuſammenſtehen in der Sozialdemokratiſchen Partei in den Ge
werkſchaften, in den Sportorganiſationen, im Reichsbanner Für
das ſtärkſte Wachstum unſerer Organiſationen und unſerer Preſſe
muß die letzte, die äußerſte Kraft aufgeboten werden.

Dieſer Ruf geht an jeden und an jede Mindeſtens ein Mitglied
für die Partei, mindeſtens einen Abonnenten für die Parteipreſſe
in dem heute beginnenden Jahr zu gewinnen, iſt ine Pflicht
aufgabe für jeden Genoſſen und jede Genoſſin.

Sichtbar und hörbar, immer wieder an die Gewiſſen pochend, muß
alle bei ihrer Arbeit die Frage begleiten

Jahre ſchon getan, um der Organiſation ein neues Mitglied, der
Preſſe einen neuen Abonnenten zu werben? Denke an deine
Pflicht! Eile, damit es nicht zu ſpät wird

In unſerer Preſſe, in unſeren Verſammlungen, überall, wo Ge
noſſen in weiterem oder engerem Kreis zuſammentreffen, immer
wieder muß an alle einzelnen die Gewiſſensfrage gerichtet werden,
ob ſie ihre Pflicht gegenüber der Partei erfüllt haben

Wo bleibt der zweite Mann?
Wir ſind ſtark in der Verteidigung. Wir müſſen ſtärker werden

zum Angriff. Das Jahr 1931 muß für uns ein Jahr des Triumphs,
für die Feinde der Arbeiterklaſſe aber ein Jahr der ſchmählichen
Niederlage werden! Darum nütze jeder jeden Tag und jede Stunde!
Darum richte immer wieder jeder an jeden, vor allem aber an ſich
ſelbſt die drängende Gewiſſensfrage: Was haſt du getan, um die
Macht der Arbeiterorganiſationen zu ſtärken?

Es folgten Abordnungen des Reichs

auf, ſie, die, ſolange ſie konnten, das Volk knebelten und in poli

grunde richteten, um am Ende ſich ſelber ſchnellſt in Sich it rJ er ung für den reaktionären Kurs der internationalen Politik einer

Wo bleibt der zweite Mann Was haſt du in dieſem

Das Anſprüche erhebt.

Unſere Außenpolitik.
Von Rudolf Breitſcheid.

Das Gefühl tiefen Mißbehagens, mit dem wir den Uebergang
vom alten in das neue Jahr vollziehen hat ſeine Wurzeln nicht zu
letzt auch in der außenpolitiſchen Lage. Den Zeiten der Hoffnung
ſind Zeiten einer tiefen Enttäuſchung gefolgt, Zeiten
die uns internationaler Verſtändigung und Verſöhnung nahe zu
bringen ſchienen, Tage neuen Konflikts und gefahrdrohender Spann.
nüngen. Wer an den Verſammlungen des Völkerbundes regelmäßig
keilnimmt, konnte im letzten September den Unterſchied gegen die
früheren Jahre feſtſtellen. Eine düſtere Wolke der Unzufriedenheit
und der Sorge lagerte über den Vertretern der angeſchloſſenen
Staaten, der Optimismus ſchien geſchwunden, mancherlei Zweifel
und Befürchtungen wurden laut Und das war nicht etwa aus
ſchließlich dem Ausgang der deutſchen Wahlen vom 14 September

zuguſchreiben SMan hatte in Genf, ob man es ausſprach oder nicht, das be
drückende Gefühl, daß die Arbeit und die Erfolge des Bundes der
eitte neue Aera der internationalen Politik einleiten ſollte hinter
den Erwartungen weit zurlickblieben und man war ſich wohl klar

darüber, daß der Hinweis auf die Jugend der Jnſtitution doch nur
eine unzureichende Entſchuldigung für ihr vielfaches Verfagen be
deute. Vieles war in Angriff genommen und nur wenig war er

rechts, die ſogenannte Zollfriedenskonferenz endeten mit ein paar
dürftigen papierenen Beſchlüſſen, die Verſuche, das Völkerbunds
ſtatut dem Kelloggpakt anzupaſſen, liefen ſich tot, der Europaplan
Briands wurde einer Studienkommiſſion überwieſen, deren Unter
füchungen und Prüfungen nicht ſo bald ein poſitives Reſultat et
warten laſſen und die abſchließenden Arbeiten der vorbereitenden
Abrüſtungskommiſſion haben die an ſich ſchon geringen Hoff
nungen auf die eigentliche Abrüſtungskonferenz noch weiter ver
mindert. Kein Wunder, daß der Völkerbund beſonders in den
Ländern der Beſiegten in der Achtung ſinkt, und daß in Deutſch
land die Anträge der Nationalſozialiſten, die den Austritt aus der
Genfer Organiſation fordern, nicht den Widerſpruch finden den
ihre Torheit erwecken müßte

Was würde der Austritt bewirken Doch nichts
anderes als eine Jſolierung, aus der heraus wir unſere Ar
ſprüche auf Gleichberechtigung und auf Befreiung von drückenden
Laſten noch weniger durchſetzen könnten als bisher. Es wäre eine
Geſte, und nicht einmal eine ſtolze, es wäre eine Konzeſſion an
jenes Kraftmeiertum, das ſeine Schwäche hinter drohenden Ge

bärden zu verbergen ſucht. Es wäre aber auch ein völliges Ver
kennen der tatſächlichen Situation, nicht nur inſofern als die Exiſtenz
des Völkerbundes trotz allem einen großen Fortſchritt gegenüber
der Vorkriegezeit bedeutet ſondern namentlich weil die Maſchine
von Genf nicht mit eigener Kraft ärbeitet, ſondern in ihren
Leiſtungen abhängig iſt von den beteiligten Regierungen Die Ka
binette ſind es, die den Fortſchritt hindern und ſie berufen ſich
auf den Willen ihrer Parlamente und dort, wo ein freies Wahl
recht nicht beſteht, auf den Willen ihrer Völker oder das was ſie
geſtützt auf ihre Macht dafür ausgeben können.

Es heißt alſo das Bild verſchieben, wenn man die Verantwor

Jnſtitution zuweiſt, die nur in beſchränktem Umfang ein Eigen
leben beſitzt. Schuldig ſind die Regierungen und ſchuldig iſt
das Volk überall dort wo ihm die Staatsform geſtattet ſeinen

Wiſten geltend zu machen Wenn beiſpielsweiſe in den nächſten
Wochen das ungeheuerliche Vorgehen des Pilſudſki-R egim
gegen die deutſchen Minderheiten vor den Genfer Rat gebracht wird
ſo liegt es bei den Vertretern der einzelnen Regierungen ob ſie der
Stimme der Menſchlichkeit und Gerechtigkeit Gehör ſchenken wollen
oder ob ſie ſich durch Rückſichten auf Allianzen mit militäriſchen
Zielen behindern laſſen. Wenn die Frage der Ab rü ſt un g zur
Entſcheidung gelangt, liegt es bei den Kabinetten, ob ſie ihre Ver
pflichtungen aus Verſailler Vertrag und Völkerbundspakt ehrlich
zu erfüllen entſchloſſen ſind Wenn es ſich um eine Reviſion
der Verträge handelt, iſt es Sache der Staatsmänner den Ar
tikel 19 des Völkerbundsſtatuts aus dem Papier in die Wirklichkeit
zu übertragen, und was die Abänderung die r 9 dung ab
komm men angeht, ſo gehört dieſe Frage jedenfalls einſtweilen S
überhaupt nicht zur Kompetenz des Völkerbundes Mit einem
Wort: bei all dieſen Problemen und es ſind die, die für Deutſch
land zurzeit die wichtigſten ſind kommt es auf die Stellung
nahme der verſchiedenen Regierungen an.Doch wir her nicht nur auf die anderen zu ſehen ne
aufuns ſelbſt Gewiß iſt Deutſchland in erſter Linie da Land

Es hat dazu das Recht und die Pflicht, weil
es ganz ohne Rückſicht auf die Schuldfrage ſich dagegen Muſegen
ſetzen muß, daß Generationen, die am Krieg und Finn ln
nicht teilhatten, finangziell und politiſch gebunden und belaſte
ſollen. Rur iſt es mitt der Aufſtellung der Forderung und der
lehnung der Theſe von der Unäbänderlichkeit der
nicht gekan: es kommt darauf an, mit welchen Methoden und auf
welchen Wegen man zum Ziele gelangen will. Und hier ſtehen wir

an einer kritiſchen Wende fond SDas bisher befolgte Syſtem der Verſtändigung beſond ers
der mit Frankreich, habe, ſo heißt es, verſagt, ein anderes ſei zu be
folgen. Zugegeben, die Politik der Verſtändigung d h. de Ueber
redens und Ueberzeugens, des Vergichts auf Gewalt und Drohung



erhofften Tempo zum Srfolg
macht ſich auf der Gegenſeite

lich bemerkbar Zugegeben
andern Gründen geborenen

hat nicht in vollem Umfang und
geführt, und gerade in der letzten et
eine Verſteifung und Verhärtun
auch den aus wirtſchaftlichen
Zwang, unſere Forderungen nach cher zu erheben. Aber worin
ſoll der Wechſel des Syſtems beſteyen? Anlehnung an andere
Mächte wie Italien und Rußland und Ungarn würde uns nicht
weiterbringen, da ihre Intereſſen nach der poſitiven Seite hin von
den deutſchen durchaus verſchieden ſind. Bruch mit dem Völkerbund,
Aufrüſten, Appell an die Gewalt würde die Lage Deutſchlands un
endlich verſchlechtern und mit bramarbaſierenden Reden iſt ſchon
gar nichts getan.

Man ſpricht von der Kundgebung ſtarken Nationalwillens in
der Reichstagswahl vom September. Gut, nehmen wir einmal an,
der Triumph der Nationalſozialiſten ſei in der Hauptſache aus ihrer
abfälligen Kritik an der bisherigen Außenpolitik zu erklären, aber

die Art wie dieſer „nationale Wille ſich vor und nach dem 14. Sep
tember geäußert hat, iſt nicht danach angetan, Deutſchlands Stellung
in der Welt zu verbeſſern, und niemand wird leugnen können, daß
die Tendenzen zu einer Abkehr von der Linie friedlichen Ausgleichs
durch ſie erheblich gefördert worden ſind. Wenn heute die Möglich
keiten eines neuen Krieges wieder ernſthaft diskutiert werden, ſo
tragen daran die nationalſozialiſtiſchen Reden und Proklamationen
Schuld, und eine Regierung, die die deutſchen Möglichkeiten ſowohl
wie die ethiſche Pflicht zur Friedenserhaltung berückſichtigt, hat
allen Anlaß, den Hitlerleuten zu widerſtehen und nicht, wie es
leider mehr als einmal den Anſchein hatte, den ſchließlich doch ver
geblichen Verſuch zu unternehmen, ſich durch Zugeſtändniſſe an ſie
den Ruf unantaſtbarer nationaler Geſinnungstüchtigkeit zu er
werben. Je mehr der Eindruck erweckt wird, als ob die Leitung
unſerer auswärtigen Politik unter dem Druck einer Partei handle,
die die internationale Praxis und Taktik des letzten Jahrzehnts ver
läſtert und verdammt, um ſo geringer werden ihre Ausſichten ſein,
die Anſprüche Deutſchlands ſo berechtigt ſie auch ſind, durchzuſezen.

Was nun gar werden ſollte, wenn dieſe Partei ſelber unmittelbar
an die Macht käme, braucht kaum im einzelnen ausgemalt zu wer
den. Mag ſein, daß ſie Bedenken tragen würde, nach ihrem jetzt ſo
laut vorgetragenen Programm zu handeln, aber ihre Anweſenheit
im Kabinett allein würde genügen, um eine für Deutſchland und für
gang Europa verhängnisvolle Atmoſphäre zu ſchaffen und die Hoff
nung, daß dann das deutſche Volk durch dieſe Erkenntnis belehrt
ſich um ſo ſchneller und gründlicher wieder zur Verſtändigungspolitik
bekehren würde, kann angeſichts der für die Zwiſchengeit drohenden
Gefahren nur geringen Troſt gewähren.

Deshalb kein ſchwächliches Nachgeben und keine bedenklichen
Experimentel! Wir müſſen von den leitenden Männern verlangen,
daß ſie den Mut aufbringen, grundſätzlich bei einer Politik zu ver
harren und ſich zu ihr zu bekennen, die trotz allem die einzige iſt,
mit deren Hilfe ſich die ſchweren Wolken, die über Europa lagern,
wieder zerſtreuen laſſen!

Kulturkampf in Braunſchweig.
Nazi-Franzen iobt ſich aus.

Braunſchweig, 31. Dezember. (Eig. Drahtb.). Miniſter Fran
zen tobt ſich in einer geradezu ſadiſtiſchen Weiſe im Volksſchul
weſen des Landes Braunſchweig aus. Er hat am Mittwoch 26
diſfſidentiſchen Volksſchullehrern mitteilen laſſen
daß ſie zum 31. März 1931 entlaſſen ſeien. Unter den 1860
Lehrkräften an Mittel und Volksſchulen des Landes Braunſchweig
befinden ſich 96 Diſſidenten, von denen 50 unwiderruflich angeſtellt
26 innerhalb der erſten drei Jahre widerruflich angeſtellt und 20
als Hilfslehrer beſchäftigt werden. Die 26 widerruflich angeſtell
ten Lehrer ſind alſo am 31. März entlaſſen, während die 20 diſſi
dentiſchen Hilfsklehrer gar nicht mehr zur Anſtellung gelangen
ſollen.

Die Nazi-Landplage.
Eine Schlägerei im Eiſenbahnzug.

Ralhenow, 2. Januar. (EF.) Der Naziterror wird allmählich
zu einer allgemeinen Landplage. So iſt es in einem Eiſenbahnzug
guf der Strecke zwiſchen Berlin und Rathenow zu einer wüſten

lägerei gekommen, die brutal von den Nationalſozialiſten her
vorgerufen wurde. Ein Trupp von Rathenover Nazis, der am
Neujahrstag von Berlin zurückkehrte, beläſtigte die mitfahrenden
Paſſagiere durch provozierenden Deklamationen über die national
ſozialiſtiſchen Jdeen. Als ein Reiſender ſich die Beläſtigung verbat,
fielen die Rowdys über ihn her und da ein Teil der Paſſagiere den
Geſchlagenen zu Hilfe eilten, kam es zu einem wüſten und gefähr
lichen Durcheinander, ſodaß kurz vor Rathenow von den bedrohten
Paſſagieren die Notbremſe gezogen wurde.

Beim Aufſichtsdienſt in Rathenow behaupteten die Nazis frech,
daß ſie angegriffen worden ſeien. Dabei ſteht feſt, daß ſogar ein
Teil ihrer Anhänger aus anderen Abteilen auf den Trittbrettern
des Zuges entlang in das Abteil eindrang, wo der Streit ent
ſtanden war.

Verurteilte Nazihelden.
Koberg, 31. Dezember. (Eig. Drahtb.) Am 28. November ver

anſtaltete die Sozialdemokratiſche Partei in Koburg eine Kund
gebung, in der der Reichstagsabgeordnete Dr. Hoeger ſprach. Als
die Teilnehmer an der Kundgebung aus der Gegend von Neuſtadt
in ſechs Laſtautos nach Hauſe fuhren, wurde auf ſie durch im Hin
terhalt lauernde Nazibanden ein planmäßiger Ueber
fall ausgeführt. Die ſechs Autos wurden mit Steinen, Bier
flaſchen und anderen Wurfgegenſtänden bombardiert, ſodaß die
Fenſter der Führerſitze zertrümmert wurden. Der Chauffeur des
letzten Laſtautos wurde durch eine Bierflaſche ſo ſchwer am Kopf
verletzt, daß er die Gewalt über den Wagen verlor. Das Auto
ſtürzte über die Straßenböſchung hinab und überſchlug ſich. 43 Men
ſchen befanden ſich in dem Auto, von denen mehrere ſchver
verletzt wurden.

Die Polizei ſtellte die Täter feſt, die ſich am Mittwoch vor dem
Koburger Gericht wegen Landfriedensbruchs zu verant
worten hatten. Der Hauptangeklagte erhielt ſechs Monate Ge
fängnis, zwei Angeklagte je vier Monate Gefängnis
und zwölf Angeklagte je drei Monate Gefängnis Jn An
betracht der Tatſache, daß dieſe Hakenkreuzſtrolche mehr als 100
Menſchenleben gefährdet und neben erheblichen Sachſchaden ernſte
Verletzungen von mehreren Perſonen herbeigeführt haben, iſt dies
Urteil außerordentlich milde!

Der Nachfolger Davids im Reichstag. An Stelle des verſtor
benen Abgeordneten Dr. Eduard David tritt der Gewerkſchafts
angeſtellte der Maſchiniſten und Heizer, Wilhelm Weber, Offenbach
(Mainz), in den Reichstag ein.

Der deutſche Bolſchafter von Hoeſch, der während der Weih
nachtsfeiertage mit dem Reichsaußenminiſter Dr. Curtius zuſam
menzutreffen Gelegenheit hatte und der am Dienstag von ſeinem
kürzen Urlaub wieder nach Paris zurückgekehrt iſt, hatte am Mitt
woch, wie ein amtliches Kommunique der deutſchen Botſchaft mit
teilt, eine längere Unterhaltung mit dem ſranzöſiſchen Außenmini
ſter Briand über die ſchwebenden politiſchen Tagesfragen

FSehn Jahre
„Möge ſie weiterhin ihre Ehre darin ſehen, in Gehorſam und

treuer Pflichterfüllung dem Vaterlande zu dienen Dies iſt der
Schlußſatz der Kundgebung des Reichspräſidenten an die Reichs
wehr zum Gedenktag ihres zehnjährigen Beſtehens in der heutigen
Form. Aber Hindenburg benuhzte dieſe Kundgebung auch um der
deutſchen Wehrmacht den Namen Friedrich ECberts ins Gedächtnis
zu rufen, des Mannes, unter dem ſie entſtand: In Zeiten tiefſter
vaterländiſcher Not wurde ſie unter meinem Amksvorgänger ge
ſchaffen.

Auch das republikaniſche Deutſchland überſchaut zur Jahres
wende das erſte Jahrzehnt deutſcher Wehrmacht. Und es ſieht die
Spannung und Unſicherheit der erſten Jahre, die von der Erinne
rung an den KappPutſch und an manches andere überſchattet und
verdüſtert ſind. Es ſieht aber auch die allmähliche Entſpan-
nung und die ſchließliche Anbahnung größeren Vertrauens zwi
ſchen den Gewalten des neuen Staates und den eigentlichen Trä
gern der militäriſchen Macht.

Republik und Reichswehr welch vielbeſprochenes Thema in
republikaniſchen Kreiſen! Reichswehr und Arbeiterklaſſe wie
lange war dieſer Gegenſatz das Sorgenkind. und zugleich der
ſchwerſte Belaſtungspoſten der Republik

Echte Kritik hat die Pflicht, von allen Dingen beide Seiten zu
ſehen. Es iſt nicht zu leugnen, daß ſehr oft von der Reichswehr
Haltung und Anſchauung verlangt wurden, die von ihr den Um
Händen nach überhaupt nicht zu verlangen waren. Auch die Bil
dung und Entſtehung der deutſchen Wehrmacht war viel zwaängs
läufiger als viele heute annehmen. Der Vertrag von Verſailles,
die vorhandenen Truppenbeſtände und die ſtrenge Ablehnung
durch die Arbeiterſchaft waren es, die ſo vieles bedingten.

Aber eine Kritik an der Entwicklung der Reichswehr hatte
unbedingte Gültigkeit und ſie hat ſie heute noch. Auf dem Umweg
über die ſogenannte „Tradition“ und über gewiſſen geſellſchaft
lichen Ehrgeiz des Offigierkorps hat ſich die Reichswehr ſehr zu
ihrem Nachteil allzuſehr feſſeln laſſen an jene Kreiſe des deutſchen
Volkes, die der Republik fremd und kühl gegenüberſtehen. Und
ſie hat aus demſelben Grunde keinerlei innere Fühlung mit der

Nerc Se
d doch iſt hoffentlich

igen Richtigkelt dieſes
ihr droht dem deut

wenn die deutſchen

ein, wenn r dieſe

deutſchen Arbeiterſchaft finden können
jeder Reichswehrangehörige von der ger
Satzes überzeugt Wann und wo immer S
ſchen Staate die Reichswehr wird ſtark e
Arbeiter hinker ihr ſtehen, und ſie wird nicht
Arbeitermaſſen die Gefolgſchaft verſagen

Wir wiſſen daß mehr als einer der mag den Reichwehr-
führer von der Gültigkeit dieſer Feſtſtellung zeugt iſt Und
es wäre dringend zu wünſchen, daß die geſch e Wehrmacht dar
aus ihre Schlußfolgerungen zöge und in m hen Dingen den
Zeichen unſerer Zeit Rechnung trüge

Gerade für dieſen Gedenktag mag manche elkritik ſchwei
gen, um Platz zu machen für Auseinanderſetzune m das Grö
ßere, Grundſähliche Die älteren Reichswehrführ Haben in ſich
ſelbſt ein Kompromiß geſchloſſen: ſie tun ihre
der Staat nicht verlangen. Der Leipziger Pro Hat bewieſen,
daß die jüngere Reichswehrgeneration mit Begriffe der
Pflicht allein nicht auskommt. Sie verkangt dar e hinaus
wie Jugend immer ideale Symbole, ethiſche G b werte! Jn
dieſer Richtung hat die Reichswehrleitung ſicher a ihre volle
Pflicht getan, aber die Republik auch nich

Jeder nationalen Phraſe laufen manche jung re nach.
Weshalb? Weil ſie es für etwas Gutes und Hoh en Weill
ſie nicht wiſſen, daß der abgebrauchte Begriff „nat der ver
ſunkenen Zeit des Obrigkeitsſtagates angehört, daß der deuen Zeit
ein anderer Begriff Wert und Inhalt gibt. das Sozigte! Er
aus fozialer Wiedergeburt entſteht die Nation
und deshalb kann dieſe Nation nur die Republik fein des
halb auch iſt die ſoziale Republik das i
chen nationaler Freiheit

Dieſe Auseinanderſetzung iſt heute ſo dringlich wie nur etwas
Möge auch in der Reichswehr manche neuere und beſſere Erken
nis einziehen. Denn ſie muß mehr s heute werden ein Kern
ſtück des Doppelbegriffes: Republik und Nation Da ehe
die größte und höchſte politiſche Aufgabe, die die deutſche 5
wart zu ſtellen hat. Wird die Reichswehr dieſer Aufgabe gewach

ſein ſein? Dr. Julis Leber, M. d. R.
300000 Bergarbeiter im Kampf.

Der Lohnkampf im Ruhrbergbau
wird von der geſamten Preſſe mit größter Aufmerkſamkeit verfolgt

ein Zeichen, daß die Oeffentlichkeit ſich durchaus darüber im
klaren iſt, was der Ausbruch eines offenen Kampfes zwiſchen Ka
pital und Arbeit im Ruhrgrubendiſtrikt in dieſer Stunde bedeuten
muß.

Fritz Hufemann, M. d. R.
der Führer des freigewerkſchaftlichen Bergarbeiterverbandes.

Verſammlungen am Neuſahrskage,
Bochum, 2. Januar. (EF.) Am Neufjahrstag fanden im Ruhr

revier zahlreiche Bergarbeiterverſammlungen ſtatt, in denen zu dem
negativen Ausgang der Schlichtungsverhandlungen Stellung ge
nommen wurde. In allen Verſammlungen kam die große Ent
käuſchung der Bergarbeiter über die Ergebnisloſigkeit der Verhand
lüngen zum Ausdruck. Es wurde darauf hingewieſen, daß die
Kohlenkriſe eine Teilkriſe der Weltwirtſchaft ſei und ſich nur durch
internationale Vereinbarungen in der Abſatz und der Arbeitszeit
frage mildern laſſe. Feierſchichten, Entlaſſungen und Küurzarbeit
ſowie die Steigerung der Sozial und Steuerlaſten hätten die Lohn
lage der Bergarbeiter bereits genügend gedrückt. Der Ruhrbergbau
müſſe und könne auch ohne Lohnſenkung durchkommen.

Die drei großen Organiſationsgruppen der Bergarbeiter bilden
eine geſchloſſene Front gegenüber den Verſuchen der Kommuniſten,
eine wilde Streikbewegung zu entfeſſeln.

2 Reichsbannerleute erſchoſſen.
Von einem RNazi-Revolverhelden.

In Berlin wurden in der Silveſternacht zwei Reichsbanner
leüte von einem Nationalſozialiſten erſchoſſen. In der Hufeland-
ſtraße im Oſten Berlins feierten in zwei nebenetnander liegenden
Häuſern Reichsbannerleute und Nationalſozialiſten Silveſter. Als
früh gegen 4 Uhr einige Teilnehmer der beiden Parteien auf die
Straße gingen, kam es zu einer Schlägerei, die zunächſt ohne
ernſtere Folgen blieb, ſpäter aber einen tragiſchen Ausgang nahm
Als die Streitenden ſich bereits getrennt hatten, kehrte ein bis jetzt
noch unbekannter Nationalſozialiſt zurück und betrat das Zigarren
geſchäft Schneider, wo die Reichsbannerleute ihr Quartier hatten.
Der Nazimann zog ohne irgendwie bedroht zu ſein, plötzlich ſeine
Piſtole und feuerte mehrere Schüſſe ab. Ein Schuß traf den
23 Jahre alten Willi Schneider, Hufelandſtraße 31, in den Leib, ein
zweiter den 29 Jahre alten Bankbeamten Herbert Graf, Hufeland-
ſtraße 35, in den Kopf. Die beiden Verletzten ſtarben ſofort nach
ihrer Einlieferung in das Krankenhaus Friedrichsheim. Bis jetzt
haben die Fahndungen der Polizei nach dem Mörder noch zu keinem
Ergebnis geführt.

Tumulte in Bombay.
175 Verletzie durch Polizeiſalven.

Bombay, 1. Jan. Zur Feier des Jahrestages der Unabhängig
keitsentſchließung des Allindiſchen Kongreſſes ſollte hier eine Kund
gebung ſtattfinden, die jedoch von den Behörden verboten worden
war. Die Verſammlung wurde trotzdem abgehalten. Als die Polizei
einſchritt, kam es zu Zuſammenſtößen, die ſich auch auf andere
Stadtviertel ausdehnten. Die Polizei gab zunächſt mehrere Salven
über die Köpfe der Menge ab und ſchoß dann ſcharf.

Im Ganzen ſind 175 Perſonen verletzt worden. Um Mitternacht
galt die Lage zeitweilig als ſehr ernſt.

Steuer- Notverordnung in Anhalt
Deſſau, Januar. Das Anhaltiſche Staatsminiſterium hat ſo

eben eine Notverordnung erlaſſen, die den Zweck hat, die Fürſorge
leiſtungen zu ſichern. Der erſte Teil der Verordnung unterwirft
die freien Berufe der Gewerbeſteuer und hebt dafür die Leiſtungs
umſatzſteuer für die freien Berufe auf. Jm zweiten Teil der Not
verordnung werden die Gemeinden bis zu 2500 Einwohnern
ſteuerlich etwas mehr als bisher erfaßt, und zwar ebenfalls auf
dem Gebiete der Gewerbeſteuer. Die Notverordnung reicht aber
bei weitem nicht aus, um den Fürſorgebedarf der Gemeinden zu

befriedigen Aus dieſem Grunde plant die Regierung weitere ein
ſchneidende Maßnahmen auf ſteuerlichem Gebiete

Eine Friedensrede Muſſolinis.
Einmal eine Abwechſlung

London, 2. Januar. (Eig. Funkm.). Eine Neujahrsſenſation
brachten Muſſolinis Verſicherungen über ſeine Friedensliebe
die er am Donnerstag abend in einer engliſch gehaltenen
jahrs Rundfunk Anſprache und in einem der Daily- Mail
nen Jnterview bekundete. Muſſolini betont darin daß
Soldat das Grauen des Krieges zur Genüge kennen gelernt habe.
Die Erinnerung daran ſei nicht aus ſeinem Gedächtnis ausgelöſcht
Die Kriegsfolgen ſeien auf allen Gebieten ſo furchtbar, daß nie
mand annehmen dürfe, er könne ohne Schrecken an einen neuen
Krieg denken, durch den die ganze Ziviliſation in Gefahr gerate.
Die internationale Lage in Europa ſei ſehr geſpannt. Die militä
riſche Vorherrſchaft einer Staatengruppe fälſche die Gleichheit vor
dem Völkerbund Die militäriſche Hegemonie Frankreichs halte
den ganzen Kontinent in Gärung. Außer der Verminderung der
Rüſtungen ſei die Reviſion der Friedensverträge notwendig um
Europa das Gefühl der Sicherheit wiederzugeben. Jtalien erſtrebe
nicht die Bildung eines reviſioniſtiſchen Blocks an, aber die Bemü
hüngen um die Aufrechterhaltung der gegenwärtigen unnatürlichen
Lage in Europa müßten bei denen, die durch dieſe Lage benachtei
ligt ſeien, eine Gemeinſchaftlichkeit der Intereſſen hervorrufen.

Engliſcher Paziſiſt geadelt.
London, 1. Januar. Unter den alljährlich am Neujahrstag auf

Vorſchlag der Regierung vom König durch Standeserhöhung und
Ordensverleihungen ausgezeichneten Perſönlichkeiten iſt diesmal
auch der bekannte Pagzifiſt und ehemalige Mitkämpfer von Bertha
von Suttner, Norman Angell, der in den Adelsſtand er
hoben wurde. Sein vor dem Kriege erſchienenes Buch „Die große
Jlluſion“, in welchen er nachzuweiſen ſuchte, daß der moderne
Krieg auch für den Sieger keine Vorteile bringt, iſt aus einer da
mals lächelnd abgetanen Prophezeinng zu einer gerade in Eng
land allen Schichten der Bevölkerung ſchmerzhaft bewußten Wahr
heit geworden. Der jetzige Sir Norman Angell iſt Mitglied der
Arbeiterpartei im Unterhaus

Die Regierung hat im Oberhaus durch die Ernennung von vier
Lords einen ſehr notwendigen Zuzug bekommen. Unter un
allerdings nur ein ausgeſprochener Politiker, Sir J. H. an
Von den drei übrigen iſt Sir Erneſt Rutherford t
ler Sir William Plender und Sir J. Hindley

wirtſchaftler. eJm Kriege lebendig begraben.
Paris, 2. Januar. (E. F.) Wie der ſogialiſtiſche Popoulär“ mit

teilt ſind ehemalige deutſche Offigiere auf dem Schlachtfeld des Veil
Armand in den Vogeſen eingetroffen Sie beabſichtigen, Aus
grabungen vorzunehmen, da, wie ſie angaben, 80 Mann ihres ein
ſtigen Regiments in einem bombenſicheren Unterſtand verſchüttet und
bisher nicht wieder gefunden worden ſeien.

Heimwehrbank zuſammengebrochen.

Graz, 1. Januar. (Eig. Drahtb Die Grazer Süddeutſche
Bank, eine Gründung der Heimwehr, iſt vor einigen Wochen
zuſammengebrochen. An Dienstag wurden nur der
Direktor Eiſenzopf und der Präſident Schellneger unter dem Ver
dacht des Betruges verhaftet Eiſenzopf war der finanzielle
Vertrauensmann der Heimwehrführer und hatte auch verfügt, daß
die Heimwehrgelder vor dem Bankzuſammenbrüch rechtzeitig
zurückgegeben wurden. Der Direktor war auch an der Finanzie
rung verſchiedener Heimwehraufmärſche beteiligt. Er war längere
Zeit der Schatzmeiſter der ſteieriſchen Heiniwehr. Die durch den
Bankzuſammenbrüch Geſchädigten ſind zumeiſt kleine Sparer, Be
amte und Kleingewerbetreibende.

t



Jerhoben, dieDeutſchnationalen gegen Sozialdemokraten gerichtet ſind

Die Sozialdemokratie an der Spitze.
Budapeſt, 1. Januar.den Gemeindewahlen abgegebenen Stimmen hat ergeben daß die

Sozialdemokraten trotz ber urſprünglichen amtlichen Meldung doch
die ſtärkſte Partei ſind. Sie haben über 78 000 Stimmen erhaltenwährend die Chriſtlichſo giglen nur 72 000 Stimmen m ſich buchen

konnten. Mißbrauch der „Internationgle

In der Silveſternacht kam es in Chemnitz zu Zuſammen
ſtößen z Kommuniſten und der Polizei Als das neue Jahr
eingeläutet wurde, verſuchten kommuniſtiſche Elemente, die ſich auf
dem Hauptmarkt zuſammengerottet hatten Glockengeläute durch

den Geſang der Internationale zu übertör Da in Chemnitz vom
Straße nbahnerſtreit her noch Demonſtrationsverbot beſteht, wurden
durch ein Ueberfallkommando die mmlungen zerſtreut. n
weiteren Verlauf der Nacht kam

gereien. Mehrere Perſonen m
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ſonſt für gewöhnlich von Nationalſogialiſten und
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warf ihm vor, daß er ein „Bonze“ ſei, daß er ein Doppelverdie
ner ſei weil er neben ſeinem Gehalt als Landesgeſchäftsführer
Offizierspenſton beziehe Dieſe Vorwürfe haben Abendroth ſo fehr
sugeſetzt. daß er ſich erſchoſſen hat.

tionale Höflichkeit. Anläßlich des Jahreswechſels hat der
Reic ſident mit den Königen von Bulgarien, Dänemark, Nor

wegen Rumänien und Schweden ſowie mit dem Reichsverweſer von
Horthy und dem Bundespräſidenten Niklas telegraphiſch Glück
wünſche ausgetauſcht.

Keine amerikaniſche Einwanderung mehr, ſondern Auswande
e Der Vorſitzende des Eintwanderungsausſchiſſes des emg
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Die Neujahrsnacht in Berlin.

385 Zwangsgeſtellungen. Zwei Tote.

Berlin, Januar. (Telunion). Jn der Neujahrsnacht ſind in
Berlin insgeſamt 383 Perſonen von der Polizei zwangsgeſtellt
worden. IJn der Mehrzahl der Fälle handelte es ſich um groben
Unfug, Schlägereien, Körperverletzungen, Beleidigungen, Hausfrie
densbruch, Sachbeſchädigungen, Trunkenheit und Zwiſchenfälle poli
tiſcher Natur. Bedauerlicherweiſe ſind auch zwei Todesopfer zu
verzeichnen. Bei einer Schießerei gegen 4 Uhr morgens im Nord
oſten Berlins worüber wir an anderer Stelle ausführlich berichten,
wurden zwei Reichsbannerleute durch Kopfſchuß ſchwer verletzt. Sie
wurden nach dem Krankenhaus am Friedrichshain gebracht, wo
beide nach kurzer Zeit verſtarben. Bei einem Ueberfall 1215
junger Burſchen auf Mitglieder eines Radfahrerklubs wurden vier
Perſonen verletzt. Sechs Perſonen wurden der Abteilung Ia des
Polizeipräſidiums eingeliefert. Um 1 Uhr entſtand eine größere
Schlägerei in einem Lokal in Neukslln, wobei fünf Perſonen der
Polizei zugeführt wurden. Eine politiſche Schlägerei entſtand in
der Sickingenſtraße im Norden Berlins zwiſchen Nazis und Kom
muniſten in einem Lokal, deſſen Jnneneinrichtung und Fenſter
ſcheiben zerkrümmert wurden. Das Ueberfallkommando konnte die
Ruhe wieder herſtellen und nahm ſechs Perſonen feſt. Jn der
Kolonieſtraße wurde der 37jährige Arbeiter Kar von einem unbe
kannten Täter angefallen, der dem Kar durch Meſſerſtiche ein Auge
ausſtach und mehrere Stichverletzungen arm Kopfe beibrachte. In

angeſchoſſen, das Beinverletzungen davontrug. Selbſtmorde wurden
im ganzen vier verübt, wobei ein Lebensmüder ſich vor einen
Autobus warf und ſo den Tod fand.Die Berliner Feuerwehr hatte in der Silveſternacht außer

ordentlich viel zu tun. Sie hatte verſchiedene Brände zu bekämpfen
und wurde auch mehr als ein Dutzend mal böswillig alarmiert. Bei
verſchiedenen Zuſammenſtößen mußte die Feuerwehr ebenfalls ein

einem Milchwagen und zwiſchen einem Autobus und einem Ge
ſchäftswagen wurde je eine Perſon verletzt. Ferner mußte die
Feuerwehr in. fünf Fällen von Gasvergiftüngen eingreifen. Am
Spittelmarkt war ein Mann aus eigener Unvorſichtigkeit in die
Spree gefallen, konnte aber gerettet werden

Fälle zu behandeln, die jedoch faſt ausſchließlich leichterer Natur
waren. Die eingelieferten Perſonen konnten zumeiſt nach Anlegung

von Notverbänden in ihre Wohnungen entlaſſen werden
Acht Verletzte bei einer Exploſion von Feuerwertetsryern Jn

in Dortmund

nken explodierte des gange Wage mit Feuerw

i r je geriet in Brand. Die ſieben Gäſte wurde
ſchwer und die F eſchäſtsinhabers leicht verletztVerletzten beſteht e

der Oppelner Straße wurde ein Ehepaar von unbekannten Tätern

greifen der Potsdamer Chauſſee ereignete ſich ein Zuſammen-
ſtoß zwiſch zwei Kraftwagen, wobei zwei Perſonen verletzt
wurden. Bei weiteren Zuſammenſtößen zwiſchen einem Auto und

Das Rettungs
amt der Stadt Berlin hatte in der Neujahrsnacht einige Hundert

Bei einem

Ein un menſchlicher Vater? In Plattern bei Aachen wurde
vor kürzem das ſeit einigen Tagen vermißte dreijahrige Töchter
chen des Arbeiters Schmitz auf dem Boden des Elternhauſes er
imnordet aufgefunden, nachdem vorher an ihm ein ſchweres Sitt
lichkeitsverbrechen verübt worden war. Als mütmaßlicher Täter
iſt jetzt der Vater feſtgenommen und dem Unterſuchungsgeföngnis
in Aachen zugeführt worden.

Durch eine Selbſtmörderin ums Leben gekommen. Jn der
Mittwoch Nacht hat ſich in Wiesbaden eine Frau mit ihrem ein
jährigen Kind durch Gas vergiftet Dieſer Vorfall iſt umſo tragiſcher,
als auch ein ganz unbeteiligter hierbei, ſein Leben laſſen mußte
Das ausſtrömende Gas war in die darüber liegende Wohnung ge
drungen und hatte den Schneidermeiſter Marth getötet

Ranſen- Denkmal in Moskau Jn Moskau ſoll ein Denk
mal Frithjof Nanſens aufgeſtellt werden. Die Enthüllung iſt für
d 13. den Todes des S geplant.
Letzte Nachrichten

Eigene Junf und Drahtberichte)
wer

Ritterguksbeſihzer von einem Schäfer erſtochen
Schwerin 2. Januar. (Telunion) Auf dem Gut Schloß

Grubenhagen ſüdlich von Greifswald wurde am Vormittag des
Neujahrstages Rittergutsbeſitzer Freiherr von Maltzan von dem
angetrunkenen Schäfermeiſter durch Meſſerſtiche getötet. Nach Mit
teilung des Oberſtaatsanwalts in Güſtrow kam es zwiſchen dem
Gutsbeſitzer und dem Schäfermeiſter vor dem Schafſtall zu einer
Auseinanderſetzung bei der der Schäfer dem Gutsbeſitzer einen
ködlichen Stich in die Halsſchlagader beibrachte. Als der Guts
beſitzer zuſammenbrach, verſetzte ihm der Schäfer noch drei
Meſſerſtiche in den Rücken. Der Gutsbeſitzer erlag nach wenigen
Minuten ſeinen Verletzungen Der Täter wurde ins Juſtizgefäng

nis nach Güſtrow überführt S eHochwaſſer der Mof elTrier, 2. Januar. (Telunion). Die Moſel hat am Neujahrs
kage die untere Hochwaſſergrengze überſchritten Sie ſteigt ſtünd

lich um etwa drei Zentimeter“ Auch die Eifelflüſſe Wort wiotge
ſtarker Regenfälle am Silveſterabend Hochwaſſer.

Schweres Einſturzunglück in einem Goldbergwert

London, 2. Januar S union) Durch einen Geſteinseinſturz
in einem Goldbergwerk im öſtlichen Landgebiet von Sü
wurden 12 Bergarbeiter getötet und 12 weitere, darunt
ropäer, verletzt. Es konnten bisher erſt fünf Leiche
werden.

Weh

Bergarbeiterſtreit in Sad Wales

London 2. Januar. Eig Funkm Seit Neujahr

bis zum Sonnabend dauern, de ſt dann Verſuche zu einer Ein
gung inlernsmimen werden können. Im Augenblick finden in den

e bereits private re S zur
ne Lann worden Sir

Bergarbeiter umfaßt, iſt das am

e et nſands.

nd Chovlotstofte in ruhigen

ne hatten e Aus
wrkautsbtoie 38 28.-
HERR N-ANZzo G
mit langer besonders wertvolls Qualitaten farbig und biau,
ja Sitz Ausvyerksutegreis 68 58

HERREN- AN2zo G
mit langer und Sporthose, aus Sport

lichen Cheviot- oder Kordestofton ge

fsriigt, Aus verkaufepreis s 42

oNGLINGS- ANZ206GF
ür Straße u. Sport, aus Kammegarn-

Ehe ſotstoffen, haltbare Quali
Sie Ausverkautspreis 37 24

KNABEN- ANZzOGE
in Sport Marine oder Einknöpfform,

kräftiges Stofte, Soſide Verarbeitung

Als dorkaufspreis 23-

oderbewährte Münchener Fabrikate, offon
oder geschlossen arm gefüttert,
Ausverkaufspreis S 26.- 18.

en lange en rege
roten div. Knaben Hosen

2 ws zu

preis

o

ab Sonnabend,
HERREN- MANTE
aus schweren und halbschweren
Winterstoffen, mit karierter Abseite,
elegante Formen Ausverkauf

HERREN- MANTrEt
mit Rücken od. Ringsgurt, Operstoft
von ged. Ausmüusterung, solide ver
arbeitet, Ausverkaufspreis 69.-

HERRENPALETOTS
aus dunklen Oberstoffen, mit Serge-
oder KsSoidenabfütterune und Samt
kragen, Ausverkaufspreie 75

on ines ULSTER
in neuen Modetönen, kräftige Stoffs,

Ringsgurt od. Rückengurt, sehr preis-
woert, Ausverkaufspreis 39.

KNABEN- MANTEI
aus warmen Cheviot od. Flausehquel.,

von hervorragender Kleidsamkeit, dito
Pyjacks, Ausverkaufspreis 19

aus grünſichen und grauen, sut impr.
Stoffen, mit giatter oder rauher Ober
fläche, Ausverkaufspreis 35.

Posten Knaben S
peeten Bursch. Gummi- Mäntel 650

en Jan
29

s

55.

23 v

DENMANTEI
22.

Toden Mantel 750



S e 2 38
Beginn am Sonnabenchk, den 3. Januar c

e wormittags s Uhr a F Fs
c c

e e

F S
Se

h
Unbereet winn. ja das ist das rechte Wort für unseren großen INVENTUR-AUSV

27 Alle Abteilungen befinden sich in höchster Bereitschaft. Die Herabsett ng d
Preige aller Winter waren grenzt fast an das Unmögliche und dürfte am Sonnabend einen kolossale

Sturm auf unser Haus hervorrufen. Seien Sie daher auf dem Posten, damit Ihnen Keine Vorteile Gehen

Damen und Kinder Konfektion Kleider und Soicenstoffe Herren- ünd Knaben- Konfektion tion

1 Poſten DamenMäntel T m. groß. 901 Poſten Kleider Velour 1 Poſten Knaben MäntelKragen und reich mit Plüſchbeſatßz jett d hell W dunkel gemuſtert ſetzt Meter 65 r gefüttert ſonſt 12.00 jeht

1 Poſten blaue Ottoman-Mäntel 90 1 Poſten Kleider Schotten gganz auf Futter, z. T. m gr. Pelzkragen jetzt 9 e reine e jetzt Meter 95 96 S re o jetzt 7

1 Poſten Damen Mäntel Verour long, 1 Poſten Popeline th a an auf Futter mit grohe 1Ihoo r 150 em br. jetzt Meter e e e 7 s
Pelzkragen 1 Poſten Mantelſtoffe, veſond. ſchw

1 Poſten Damen Kleider 00 Qualität zirta 180 9 breit t Seele e Poſten Herren Hoſen 295

c reine Wolle, ſt Pider, Ausführung jetzt 00 1 Poſten Waſchſamt ſtrapazierfähige Ware jegt
1 Poſten Ba lei er reine Seide, Erepe moderne DHruckmuſter et t Meter 1 o ten S er a en S7 Poſten Ka hwrlig le her 1 Poſten Woll Crepe de Ehine 126 el e R

J oſten Nachmittagskleider doppelt br. in verſch. Farben jetzt Meter 1 Poſt gen Herren Anz üg eSee e h Maroree Sont a l20 1 Poſten Crepe de Chine 75 er e Pat a h
reine Seide, in vielen Farben jetzt Meter

1 Poſten Kleider Kragen xst W e e m d modernen 225 a n e nd tücher i
zum Ausſuchen, ſonſt bis 450 Farbſtelungen ijegt Meter zirka 40 Prozent unter re

leinon- ünd baumwollwaren ßoft- und Tischwäsohe e e eeene
Hem ren gzrſäbige Ware t Mut 25 v Kopfkiſſenbezüge g5 für die Saſfte des regulären Preiſes

ollgebleich m ren jetzt Meter mit Einſaß und Fältchen jetzt Poſten Damen Strümpfe
Linon teättige Ware n Wer 39. r Betten s ge r s Waſchkunſtſeide, in vielen Farben jetzt Pf.

vollweiß, ſtarkfädige Ware iest de DamenSchürzen

r emdenbar ent weiſeiti t 2t Se 8 r et s r Meter 45 Pf. r ohen Detrncher e et n 1 Poſten Herren Soden

7 Linon Degbettbreite, Bettbezüge reine Wolle ſonſt 2.50 jebttraftigee Gewebe jetzt Meter 65 Pf. ſtarkfädige Linonqualität 1 Poſten Siaſdeden e
e wnonlegur-Köper weig und erwe, 70 Bettbezüge Damaſt, gut aufgerauht e80 em breit jetzt Meter hübſche Blumenmuſter 1 Poſten SofakiſſenOowlas beſonders ſchwere Dar,, 9ß 1 Poſten bunte Bettbezüge 90 Satinbezug, mit Wollfüllung

Meter e Pf.160 cm breit e jetzt mit 2 Kiſſen i 1Poſten Bettwäſche T angeſtaDamaſt Deckbettbreite 1 Poſten Ka eededen lbleinen, me Viumenmuſter ſett Meter e weiß mit s geee u Kurnhen es für die Hälfte des Werte
Inlett Degbettbreite, Tiſchtücher vollgebieitht Damaſt, vp 1 1 Gtand Federbettenecht türkiſchrot und federdicht jetzt Meter 2 136—160 cm Oberbett, Kiſſen

e eDamen Hemden aus gutem Weinen t 75 r W Herren Normalhemden
reich mit Spitze garniert doppelte Bruſt, wollgemiſcht S

Damen sSerren-NormalhoſenSeamen. Radhchemden zeig an Se 175 Garclipon Decken e
Fenſteripite errenEinſatzhemdenDamen Hemdhoſen z n e vo Pf. jetzt 25 Pf. er n modernen Einſäben

gut gewebte Qualität et (0 Pf. SHalbſtores ren 75 Ein Poſten Oberhemden
Damen Schlüpfer 9h. Seroertiorgſe Einſatz jett (9 f. um Teil etwas angeſtanbt

e ine ſener v 200 e e bis 150 jetzt 95 ver, ſon zum Teil reine Seide, e1 Poſten Unterkleider 45 Madras für NebKunſtſeid. Trikot, zum Teil mit Spitzen, jetzt Pf. e 150 c ſonſt eigen jetzt

e t Lotten (gwarse
9 Madras G 8Ein Poſten Handtücher e ezum Teil leicht angeſtaubt e Aee u M bdnſt g. et

für die Hälfte des regulären Preiſes. e Berg ten Farben. en 75 P
SteppdeckenEin Poſten weiße ins et W jetzt ges I 1 Voſten n
Diwandeck I Gullover, Strickweſten und StricktleWir verkennen den Ernſt der Zeit Sport Sweater Sebn c Ticher re en in in h m v

n Sagen v wg ren len reine Wolle, leicht angeſtaubt, für die e e e g mauf alle r cht herabgeſetzten 1 großer Poſten eingelner 1 Poſten Damen Koſtüme l
Waren außer Markenartikeln j engl. gemuſtert und mod. blaue Stoffe900 Auzelne Rodellſticke vähſures ind äivten h unterm regulfren Preis

in Mänteln u. Kleidern hr e Anbilligen Preiſen. prima Velour, 200*800, ſonſt 96.00. feſt
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mich ins Zuchthaus!
mich einen Paragraphen zuliebe zu den Toten! Jch werde im

1. Seilgge zur Harzer Volbsſtimme
J

Nr. Freitag. den 2. Januar 1931 b. Fahrgano

WERMIGERODE
Kochgeſchirr und Volksgeſundheit.

Von dem Landesausſchuß ſt hygieniſche Volksbelehrung wird
uns geſchrieben

Der Stolg der Hausfrau ſt hre Küche, in der es vor Sauberkeit
nur ſo blitzen muß. Das ſt auch vom geſundheitlichen Standpunkt
aus, nur zu begrüßen denn mangelnde Reinlichkeit in der Küche
kann unſerer Geſundh e leicht gefährlich werden. Aber nicht nur

r und e der Speiſenzubereitung, ſondern auch beim
ſchſte Sauberkeit vonnöten.

Mütter benutzten als Kochgeſchirr vielfach noch Ge
Son, Steingut, aus Kupfer Meſſing uſtyo. Da mochte

h nmal vorkommen, daß die Glaſur der tönernden Töpfe
haft wurde, Flüſſigkeit, die ſchlecht verdunſtete, auffaugte und ſo

zur Brutſtätte krankmachender Bakterien wurde Auch der Kupfer
keſſel ſetzte in der feuchten Küchenluft leicht Grünſpan an und wurde
bei ungenügender Reinigung dadurch zur Huelle von Magendarm-
ſtörungen.

Mit dem Fortſchreiten der Technik ſind dieſe Gefahren behoben
und alle Anforderungen an ein hygieniſch-einwandfreies Kochgeſchirr
erfüllt worden. Unſer heutiges Kochgeſchirr beſteht im allgemeinen
aus Porzellan, Aluminium oder emailliertem Eiſen Bei der Ver
wendung von emailliertem Geſchirr iſt darauf zu achten, daß es ſtets
unbeſchädigt bleibt. Darum ſetze man einen leeren Topf nie aufs
heiße Feuer oder fülle kaltes Waſſer nie in einen heißen Topf ein.

Gegen das mit Recht ſehr beliebte Alumnium- Geſchirr iſt
in letzter Zeit vereinzelt eingewendet worden, daß es bei längerem
eingehendem Kochen kleine Aluminiüm- Mengen an die Speiſen ab
gebe. Wie eingehende wiſſenſchaftliche Unterſüchungen gezeigt haben,
ſind aber die auf ſolche Weiſe gelegentlich in die Speiſen gelangen
den Aluminium Mengen ſo winzig, daß ſie keinesfalls ge
ſundheitlichen Schaden ſtiften können; ſchon an ſich ent
halten unſere Nahrungsmittel wie unſer Körper kleinſte Mengen
dieſes Metalls, ohne daß wir irgendwelchen Schaden dadurch er
leiden Das Aluminium Geſchirr darf alſo vuhig ſeinen Platz in der
Küche behaltenHhygiemſch völlig einwandfret ſt ferner PorgellanGeſchirr, zumal

in der heutigen feuerfeſten Form Leider ſetzt ſeine Zerbrechlichkeit
ber Verwendung in der Küche manchmal gewiſſe Grenzen.

Daß außer dieſen gebräuchlichſten Formen noch viele andere
hygieniſch einwandfreie Arten von Kochgeſchirr exiſtieren, ſei beſon
ders betont. Gewohnheit, Sitte. Geſchmack und Geldbeutel werden
bald die ei bald die andere Art von Kochgeſchirr bevorzugen, ſie
alle aber ſind bei ſorgfältiger Behandlung und Reinigung frei von
ieder geſundheitlichen Gefahr

Die Futterale des Reichsbannerfpielerchors als Gummi
knüppel. Unter dem „Stahlhelm, Bund der Frontſoldaten“, ſtellen
ſich viele immer noch etwas anderes vor, alser ſich jetzt dargeſtellt hat.

Jn der „Wernigeröder Zeitung“ und auch dem „Wernigeröder
Tageblatt“ erſchien unterm 30. Dezember 1930 ein Eingeſandt, daß
mit Der Stahlhelm, B. d. F., Ortsgruppe Wernigerode“, unter

ichnet war. Jn dieſem Eingeſandt wurde erklärt, daß das Reichs
nner am 27. Dezember zwiſchen und 348 Uhr abends im

en Trupp durch die Stadt marſchierte, anſcheinend auf dem Wege
nach dem Gewerkſchaftshauſe begriffen und dadurch Aufſehen erregt
haben ſollten, daß ſie wie die Schupo mit Gummiknüppel verſehen
wären. Es wurde um Auskunft erſucht, ob die Polizeiverwaltung
genehmigt habe, daß das Reichsbanner ſich in der Oeffentlichkeit mit
Gummiknüppel zeigen darf, da doch Gummiknüppel
unter das noch beſtehende Stockverbot fallen.“ Zum
Schluß hieß es in dem Eingeſandt: „daß nicht nur der Stahlhelm
ein Jntereſſe an der Beantwortung hat, ſondern auch die übrige
bürgerliche Bevölkerung

Zur Beruhigung des zundes der Frontſoldaten kann geſagtwerden über die e des Reichsbanners,
daß der übernervöſe Stahlhelmmann wohl Jnſtrumentenfutterale
nicht von Gummiknüppel unterſcheiden kann. Dies zeigt an, daß
die ſogenannten Frontſoldaten nicht einen „Stahlhelm“, ſondern
wohl einen „Papphelm“ auf dem Kopfe gehabt haben müſſen,
während die anderen an der „Front“ waren, ſonſt wäre es

S

nicht möglich geweſen, daß man die am Koppel hängenden Futterale
der Pfeifen des Reichsbannerſpielerkorps für Gummiknüppel an
ſehen konnte. Dieſes Eingeſandt wirft ein bezeichnendes Licht auf
gewiſſe Leute im Stahlhelm. Wie ſollte man eine ſolche Blamage
anders erklären können. Der Reinfall iſt ſchmerzlich. Die Oeffent
lichkeit wird daraus ſchon die notwendigen Schlüſſe ziehen.

F. C. Sporkfreunde. Auf die am Sonnabend, den 3. Janunar,
abends 8 Uhr, ſtattfindende Generalverſammlung des F.-C. Sport
freunde wird nochmals beſonders hingewieſen, mit der Bitte um
vollzähliges Erſcheinen

Silveſter und Neujahr. So trübſelig wie das Wetter am Sil
veſterabend und am Neujahrstagmorgen geweſen iſt, ſo ähnlich war
auch die Stimmung auf den Zuſammenkünften, die in der Silveſter
nacht und am Neujahrstag veranſtaltet wurden. Nirgends kam die
überſchäumende Luſtigkeit zum Durchbruch, die man aus den Zeiten
der wirtſchaftlichen Hochkonjunktur gewohnt war. Wenn auch in der
Silveſternacht mancher ſich etwas lauter als ſonſt gebärdete, mit be
ſonders großen Hoffnungen hat hier wohl niemand dem neuen Jahr
entgegen geſehen. Hoffen wir, daß der trübſeligen Witterung die
zum Jahresbeginn herrſchte, recht viele Sonnentage folgen werden,
was ſich auch bei der Wirtſchaftsnot günſtig auswirken würde

Beim Wildern wurden von der Poligei zwei Perſonen ertappt
und feſtgenommen. Jm ſtädtiſchen Forſtbezirk iſt in letzter Zeit wie
derholt feſtgeſtellt worden, daß mit Frettchen Kaninchen gefangen
und abgeſchlachtet wurden. Außerdem waren Giftbrocken ausgelegt,
die eine Lebensgefahr für Hunde und Menſchen darſtellten. Anfang
dieſer Woche gebang es, die Täher auf friſcher Tat zu überraſchen
Bei der polizeilichen Vernehmung legten ſie ein Geſtändnis ab, ſo
daß die Uebeltäter wieder auf freien Fuß geſetzt werden konnten.

Kurze Freude Ein auswärtiger Harzwanderer hatte am 30.
Dezember in der Jugendherberge in Braunlage einen Photoapparat
entwendet. Der Spitzbube wurde hier ermittelt. Der Apparat
konnte ihm wieder abgenommen werden. Es wurde Anzeige erſtattet

Schloß Lichtſpiele. Nur an drei Tagen, Freitag, Sonn
bend und Sonntag, bringen die Schloß- Lichtſpiele allen Freunden
des ſtummen Films zwei ganz hervorragende ſtumme Großfilme
in einem Programm. An erſter Stelle zwei Künſtler von Welt
ruf: Greta Garbo, die ſchöne, blonde Schwedin, und Jon Gilbert
als Hauptdarſteller in dem Film „Herrin der Liebe“. Dieſe Schau
ſpieler in aller Erinnerung aus „Anng Karenina“ zeigen auch in
dem Film Herrin der Liebe“ ihr großes Talent. Dann kommt
Harold Lloyd in ſeinem neueſten und luſtigſten Großfilm Los
Harold los“, Harold als Eisverkäufer, Taxichauffeur, Pferde
bahnſchaffner uſw. in die abenteuerlichſten Situationen
Luſtſpiel zwingt zum Lachen. Ein intereſſanter Kulturfilm Gerade
Beine“ und die „Deulig-Woche“ vervollſtändigen dieſes wunder
bare Doppelſchlager-Programm, daß ſehr zu empfehlen iſt. Ju
gendliche haben Zutritt zur erſten Vorſtellung an allen drei Spiel
tagen, zum Harold Lloyd Film, Woche und Kulturfilm, und zahlen
30 Pfennig, 60 Pfennig und 1 Mark.

Perſonenzüge mit Waſchgelegenheit. Die jahrelangen Beſchwer
den über das Fehlen einer Waſchgelegenheit in Eil- und Perſonen
zügen haben die Reichsbahn veranlaßt, ihre Neuanſchaffungen mit
Rückſicht auf dieſe Mißſtände zu machen. Eine ganze Reihe neuer
Perſonenwagen ſind angeliefert worden, die dieſelbe Waſchgelegen
heit aufweiſen wie die DZüge, alſo fließendes Waſſer Handtuch und
Seife zur freien Benutzung für die Reiſenden Sowohl in 2 wie
auch in 3. Klaſſe ſind bei den neuen Wagen, die auch ſonſt hinſicht
lich ihrer Laufeigenſchaften eine Verbeſſerung darſtellen, die Waſch
gelegenheiten eingebaut.

Die Friſt für Anträge auf Ermäßigung des ſtaatlichen Grund
vermögensſteuerzuſchlages läuft gemäß den Beſtimmungen der Ver
ordnung vom 30. Mai zum Grundvermögensſteuergeſetz zum 31.
Dezember dieſes Jahres ab. Da zahlreiche Grundeigentümer An
träge auf Ermäßigung des ſtaatlichen Zuſchlages zur Grundvermö
gensſteuer noch nicht geſtellt haben wurde das Staatsminiſterium n
einer Kleinen Anfrage meherere Landtagsabgeordneter gefragt, ob
es bereit ſei, die Ausſchlußfriſt für die Stellung von Anträgen auf
Ermäßigung des ſtaatlichen Grundvermögensſteuerzuſchlages zu
verlängern. Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt mitteilt hat
der Preußiſche Finanzminiſter in ſeiner Antwort die Bereitwilligkeit
der Staatsregierung erklärt, bis zum Schluſſe des Rech-
nungsjahres 1930 eingehenden Ankrägen auf Ermäßigung des
ſtaatlichen Zuſchlages zur Grundvermögensſteuer gemäß Art. I 1,
Abſ. 2a und b der Verordnung vom 30. Mat 1930 im Billigkeits
wege zu entſprechen

Dieſes

Vorſicht in Poſtſcheckämtern und Sparkaſſen. Jn letzter Zeit
kritt in Poſtſcheckämtern ein Betrüger auf, der ſich den Geldabheben
den Perſonen im Abfertigungsraum der Poſtſcheckämter nähert. Da
bei erweckt er den Eindruck eines Aufſichtsbeamten. Den ankommen
den Perſonen nimmt er den einzulöſenden Poſtſcheck ab und übergibt
dafür einen grünlichgelben Zettel (Kontrollzettel) mit einer „Kenn
Nr. Pöſtſcheckamt“. Bei der Nachfrage am Schalter und Vorlage
der Kenn Nr. durch die betreffenden Abholer ſtellt ſich dann heraus,
daß der Betrag bereits abgehoben iſt. Beſchreibung des Täters
etwa 1.72 mm groß, 35 Jahre alt, blaſſes Geſicht, kleinen, ſchwarzen,
verſchnittenen Schnurrbart. Bekleidung: Grüner Mantel und Hoſe
braune oder ſchwarze Dienermütze, trägt Brille. Es wird hiermit
vor dem Täter gewarnt und gebeten, falls ein ſolcher Mann in Er
ſcheinung treten ſollte, ſofort die nächſte Polizei oder Landjäger
dienſtſtelle zu benachrichtigen. Bearbeitende Dienſtſtelle iſt das
Polizeipräſidium Kriminaldirektion Magdeburg Zimmer 204.

Wie länge in der Gaſtwirkſchaft? Jn Steinſeifersdorf bei
Reichenbach i. Schleſien betreibt R. eine Gaſtwirtſchaft. Die Polizei
ſtunde iſt auf 23 Uhr feſtgeſetzt. Es war R. zur Laſt gelegt worden
eines Abends Gäſte über die Polizeiſtunde in ſeinem Lokal geduldet
und gegen die Notverordnung vom 24. Februar 1923 und die dazu
ergangene Polizeiverordnung verſtoßen zu haben. Das Amtsgericht
ſowohl wie die Strafkammer verurkeilten den angeklagten Gaſtwirt
Zu einer Geldſtrafe, weil er, nachdem er Feierabend geboten habe
noch bis 23 15 Uhr Gäſte in ſeinen Räumen geduldet habe, wo
Kaffee getrunken worden ſei. Gegen ſeine Verurteilung legte R. Re
viſion beim Kammergericht ein und beſtritt, ſich ſtrafbar gemacht zu
haben; überdies ſeien Gaſtwirte niemals verurteilt worden, wenn
ſich 15 Minuten nach Eintritt der Poltzeiſtunde noch Gäſte in den
Schankräumen befunden hätten. Der 1. Strafſenat des Kammerge
richts wies aber die Reviſion des angeklagten Gaſtwirts als unbe
gründet zurück und führte u. a. aus, einwandsfrei ſei feſtgeſtellt
worden daß R. bis 23.15 Uhr geduldet habe daß Gäſte in ſeiner
Gaſtwirtſchaft Kaffee getrunken haben. Eine Friſt von 3-5 Minu
ken, nachdem der angeklagte Gaſtwirt Feierabend geboten habe, hätte
für die anweſenden Gäſte aüsgereicht. um den Kaffee auszutrinken,
die Zeche zu bezahlen und ſich zu entfernen. Dadurch, daß der An
geklagte geduldet habe. daß die Gäſte noch 15 Minuten nach Eintritt
der Polizeiſtunde in der betreffenden Gaſtwirtſchaft verweilt und
Kaffee getrunken hätten, ſei der Schankbekrieb in unzuläſſiger Weiſe
über die Polizeiſtunde hinaus fortgeſetzt und gegen die Beſtimmun
gen über die Polizeiſtunde verſtoßen worden

Kreis Wernigerode.
Schierke, 2. Jan. Die Steuererhöhungen beſchloſſen.

Die Gemeindevertretung konnte ſich in der Sitzung am 23. Dezember
über die Steuererhöhung nicht einig werden. Jn dieſer Sitzung
wurde von bürgerlicher Seite geäußert, was gehen uns die Arbeits
loſen in Jlſenbürg und Darlingerode an. Obgleich der Gemeindevor
ſteher erklärte daß, falls die Erhöhung der Realſteuern bis 28. 5
Mts. von der Gemeindevertretung nicht beſchloſſen würde, 1931 die
Erhöhung des Waſſergeldes und die doppelte Gemeindebterſteuter und
Getränkeſteuer zu erwarten wäre, wollten die Hotelbeſitzer und Ge
werhetreibenden einer Realſteuererhöhung nicht zuſtimmen. Schließ
ſich wurde die Sitzung nochmals auf den 27. Dezember vertagt um
allen Gelegenheit zu geben ſich für die Realſteuern als das kleinere
Uebel, namentlich für die Hotelinduſtrie, zu entſcheiden. Jn der
Sitzung am 27. Dezember wurde ohne Ausſprache die Gewerbeſteuer
um 100 Prozent, die Grundvermögensſteuer mit 50 Prozent erhöht;
und zwar mit 7 gegen 4 Stimmen. Die Sitzung dauerte nur fünf
Minuten.

Mus Halberſtadt.
Ein blinder Paſſagier. Eine Freifahrt ins neue Jahr wollte

ein junger Menſch unternehmen. Er hatte aber nicht mit der böſen
Polizei gerechnet, die ſtreng darauf achtet, daß auch die Karte, ohne
die nun keiner fahren darf, vorhanden iſt. Als man ihn nach dieſer
fragte, zeigte es ſich, daß er trotz ſeines Suchens keine gültige Fahr
karte fand. Zu ſeinem Pech wurde aber auch noch feſtgeſtellt, daß
ſeine Papiere falſch waren. Der blinde Paſſagier wurde nun ding
feſt gemacht, um feſtſtellen zu können, mit welchen Vogel man es
zu tun hat.

Cesetz, das tötet
Koman von rank Arn a r

ort ſetzung Nachdruck verboten.
Dr. Berolsheimer erhebt ſich und ſieht, mit beiden Händen auf

die Barre vor ſeinem Platz geſtützt, einen Augenblick ſchweigend
auf die Richter aus dem Volke Dann beginnt er:

„Jm Gegenſatz zu meinem Verteidiger gebe ich mich nicht der
Hoffnung hin, daß Sie mich freiſprechen werden. Ich bin darauf
gefaßt, ins Zuchthaus zu gehen, denn der menſchliche Aberwitz muß

immer erſt Hekatomben von Opfern verſchlingen. ehe die Vernunft
zum Sieg gelangt. Ich bekenne mich und bekannte mich zu dem,

was ich getan habe. Jawohl: ich habe den S 218 übertreten, im
vollen Bewußtſein, gegen dieſes Geſetz zu handeln. Jch tat es,
weil ich es für notwendig hielt. Jch halte es für ein Uebel, wenn
kranke Frauen daran zugrunde gehen müſſen, daß man ein zu
künftiges Leben ſchützt. Darum beſeitigte ich dieſes zukünftige Le
ben. Ich hielt es für ein Unglück, daß Kinder geboren werden ſoll
ten, die von Anfang an, ſchon vor ihrer Gebürt, zu Siechtum, zuJammer und Not verdammt waren. Jch habe dieſen Unglücklichen
den Eintritt in das Leben erſpart. Jch hielt es für ein Unglück, daß
ein Mädchen gezwungen werden ſollte, an ſich ſelbſt und an der
Menſchheit zu verzweifeln. Weil es das begangen hatte was
die große Mehrheit einen Fehltritt nennt ich habe die Folgen
dieſes Fehltritts beſeitigt. Daß das Mädchen zugrunde ging, iſt
nicht meine Schuld. Wenn Sie glauben, daß ich durch mein Vor
gehen verdient habe, ins Zuchthaus geſchickt zu werden, ſchicken Sie

Vernichten Sie meine Exiſtenz! Werfen Sie

Zuchthaus, ich werde als lebendig Begrabener doch das Eine haben
daß eines Tages die Vernunft über die Dummheit ſiegt und das

Menſchentum über die Paragraphen!
Dr. Berolsheimer, ſichtlich erſchöpft, ſetzt ſich.
Dann zieht ſich das Gericht zurück

Dr. Berolsheimer ſitzt wortlos und blaß neben dem Juſtizſolda-
ten. Der Verteidiger ordnet ſeine Papiere, verſchnürt die Akten
deckel und wendet ſich dann dem Angeklagten zu.

„Was erwarteſt du?“
„Zuchthaus, Ehrverluſt und ſelbſtverſtändlich Aberkennung des

Doktordiploms und damit Wegnahme der Möglichkeit, nach Ver
büßung der Strafe den ärztlichen Beruf wieder auszuüben. Und
das iſt vielleicht das Entſetzlichſte denn ich liebe meinen Be
ruft

„So ſchlimm wird es hoffentlich nicht werden
„Mehr oder weniger ſchlinm darauf kommt es nicht anl“
Dr. Berolsheimer ſieht vor ſich hin; der Verteidiger weiß keine

Antwort.
Das Publikum unterhält ſich gedämpft. Die Rede des Vertei

digers und das Schlußwort des Angeklagten ſelbſt ſind nicht ganz
ohne Eindruck geblieben, aber man iſt allgemein überzeugt, daß
es zur Verurteilung kommen wird.

Eine halbe Stunde vergeht. Jm Saal beginnt es zu
dämmern das Licht wird eingeſchaltet:

Endlich öffnet ſich die Tür.
Der Gerichtshof tritt ein; ſtehend,

Würde, wird das Urteil verkündet.
Es iſt ein Schuldſpruch.
Der Angeklagte wird des gewerbsmäßigen Verbrechens gegen

s 218 in acht Fällen und des Verbrechens der fahrläſſigen Tötung
nach S 222 des Reichsſtrafgeſetzbuches ſchuldig befunden

Das Weitere vollzieht ſich in geſchäftsmäßiger Eile.
Der Vorſitzende verlieſt das Urteil:
„Jm Namen des Volkes Der Angeklagte Hugo Berols

heimer, praktiſcher Arzt, iſt ſchuldig in acht Fallen des Verbrechens
wider das keimende Leben nach S 218 des Reichsſtrafgeſetzbüches,
ſowie eines Verbrechens der fahrläſſigen Tötung nach 9 222 des
Reichsſtrafgeſetzbuches. Er wird wegen gewerbsmäßiger Abtrei
bung in acht Fällen zu einer Zuchthausſtrafe von zwei Jahren,
wegen des Verbrechens gegen S 222 zu einem Jahr Gefängnis ver
urteilt. Zuchthaus- und Gefängnisſtrafe werden zuſammengezogen
zu insgeſamt zwei Jahren drei Monaten Zuchthaus. Dem Ange

geladen mit feierlicher

klagten werden die bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von
fünf Jahren aberkannt.“

Dr. Berolsheimer hat das Urteil ſtehend angehört; nun richtet
der Vorſitzende die Frage an ihn:

„Angeklagter, Sie haben das Urteil gehört, wollen Sie es an
erkennen oder behalten Sie ſich Bedenkzeit vor?“

„Jch nehme es an.
Vorſitzender: d
„Damit iſt die Verhandlung geſchloſſen.
Der Gerichtsſaal leert ſich raſch; Dr. Berolsheimer wird weg

geführt. Er und Dr. Leo Jakobſohn wechſeln ſchweigend noch einen
Händedruck. Dann verſchwindet der Verurteilte mit ſeiner Beglei
tung im Dämmer des langen Korridors.

Aus
Dr. Leo Jakobſohn fährt nach Hauſe. Es iſt troſtlos, denkt er

daß dem Götzen des Aberwitzes noch heute ſinnlos die Menſchen
opfer gebracht werden! Wir ſind in allen Dingen des äußeren
Lebens ſo herrlich weit gekommen, aber wir ſchleppen wie die
BagnoSträflinge das furchtbare Gewicht einer Eiſenkügel am

Fuße nach, die man der Menſchheit vor Jahrhunderten angeſchmie
det hat und von der ſie ſich nicht zu befreien vermag, weil ſie nicht
den Mut beſitzt, die Vergangenheit der Zukunft zu opfern Juſcha
Lehner liegt draußen als Opfer dieſer Vergangenheit Hugo Be
rolsheimer geht ins Zuchthaus als Opfer dieſer Vergangenheits
Und die anderen Geſtalten die Elſe Merten der Lutz Fink
ja, ſogar die Hebamme Mühlmann ſind ſie denn nicht alle arme
Teufel?! Und da wagt man zu behaupten, daß eine Zeitwende
eingekreten iſt? Troſtlos! Troſrlos!

Der Herr Staatsanwalt Hagemeiſter fand das gar nicht. Er
war ſehr erfreut über den Sieg, den er errungen hatte einen Sieg
des Rechts und der Gerechtigkeit gegen jene ſubverſikten Elemente
die es wagen, an den Fundamenten der ſtaatlichen Ordnung zu
rütteln.

S u

Der „humane Strafvollzug“ verrichtet gründliche Arbeit

Sie iſt von einemElſe Merten hat ihre Strafe angetreten



Schulfeſte in Notzeiten.
Das Provingialſchulkollegium in Kaſſel hat vor einiger Zeit einen

Erlaß über die feſtlichen Veranſtaltungen der Schulen herausgege
ben, der in der neueſten Nummer des „Zentralblattes“ für die ge
ſamte Unterrichtsverwaltung in Preußen wiedergegeben iſt:

Die Not der Zeit zwingt zu ernſter Prüfung, ob die feſtlichen
Veranſtaltungen der Schule der Forderung der Einfachheit und
Sparſamkeit entſprechen, die jetzt mehr als je zu erheben iſt. Nicht
gang vereinzelte Klagen aus Elternkreiſen ſowie eingelne eigene Be
obachtungen veranlaſſen uns, hieran erneut zu erinnern

Schulfeſte als Ausdruck des Gemeinſchaftsgedankens
ſind unentbehrlich, ſie müſſen aber auch allein aus dieſem Gedanken
heraus geſtaltet werden. Lediglich als Unternehmen, das für noch
ſo wichtige Zwecke Geld hereinbringen will, haben ſie keine Daſeins
berechtigung. Es gilt nicht, zum Teil abſterbende Formen der Er
wachſenengeſelligkeit nachzubilden, ſondern der Jugend die Gelegen
heit zu bieten aus ihrem Geiſte heraus Feſte zu begehen. Bei einer
geſunden vechtheratenen Jugend werden dieſe immer einfach und
von dem Grundſatz ſozialer Gleichheit getragen ſein. Wo
ſich in der Schülerſchaft andere Beſtrebungen zeigen ſollten, iſt die
Schule micht dazu da, ihnen zur Verwirklichung zu helfen

Iſt ſie aus Raummangel genötigt, Veranſtaltungen der erwünſch
e ken Art außerhalb der eigenen Gebäulichkeiten zu begehen, ſo darf

der Charakter des Schulfeſtes dadurch keine Einbuße erleiden.
Schulfremde Kräfte ſollten nur in beſonderen Fällen heran

gezogen werden; die Eltern und Freunde der Schule werden ümſo
mehr erfreut und am Gemeinſchaftsleben beteiligt, je mehr nicht nur
einzelne Spitzenleiſtungen geboten, ſondern ganze Klaſſen oder

Gruppen im Zuſammenwirken möglichſt vieler gezeigt werden. Wird
hieran feſtgehalten, ſo ergibt ſich aus der Sache eine Beſchränkung
der Schulfeſtlichkeiten auch ihrer Zahl nach

Beſondere Aufmerkſamkeit erfordern die Vorbereitung
etnes Schulfeſtes keine koſtſpieligen, von einzelnen zu be
kchaffenden Stoffe möglichſte Ausnutzung der eigenen Werkkräfte
e der Schule und die Art der Werbung und des Kartenverkaufs.

Er wende ſich nur an den Kreis der im weiteren Sinne Schulange
hbörigen, und auch bei dieſer Gelegenheit darf der Eifer der Schüler

Karten abzufetzen, durch kein Vergleichen der Ergebniſſe der Werbe
katigkeit angeſtachelt und bis zu einem Drucke auf die Eltern
S geſteigert werden. Dieſe dürfen ſich in gar keiner Weiſe ge

drungen fühlen, mehr Geld auszugeben als ihrem Wunſche ent
ſpricht oder überhaupt keilzunehmen.

Wir bitten vorſtehende Richtlinen nicht nur in einer allgemeinen
LEehrerkonferenz zu beſprechen, ſondern auch in Elternverſammlun

gen. Schulgemeinden, Verſammlungen der Vertrauenslentte oder
ſonſtigen Einrichtungen der Schülerſchaft zum Verſtändnis zu brin

gen. Nur wo in dieſem Sinne verfahren wird. und wir hoffen,
ſagen zu dürfen, daß das jetzt ſchon vielfach geſchieht können die
Schulfeſte beanſpruchen daß ſich ihnen auch in einer Zeit ſchwe
rer Wirtſchaftsnot die Teilnahme der Elternſchaft zuwendet

Die Oeffentlichkeit muß von den Schulen erwarten, daß ſte die Ju
gend zur vechten Art erzieht. einfache Feſte einer geſunden Gemein

ſchaft zu feiern, ſelbſt wenn das hier und da dem Verlangen einzel
her Jugendlicher oder gar ihrer Eltern nicht entſprechen ſollte.

r S

Die Einrichtung eines ZimmerAqua riums
Ein gutgehaltenes Aquarium iſt eine Freude aber ſeine

erfordert Sachkenntnis in umſo höherem Maße, als mandeſe einer unbeſtreitbaren Tierquälerei ſchuldig macht. Was man e
ch vor allem vor Augen halten muß iſt, daß die Fiſche ebenſowenig

vor Waſſer allein leben können, wie die Menſchen von Luft leben
Waſſertiere gedeihen in keinem Aquarium, in dem ſich nicht auch

Pflanzen befinden, auch wenn ihre Nahrung nicht das geringſte mit
Pflanzen zu un hat. Aber die Pflanzen verzehren die giftige Koh

lenſänre, die die Fiſche beim Atmen ausſcheiden, während ſie jhrer
s Sauerſtoff abgeben, der für das Leben des Fiſches ſo nötig iſt

die Kohlenſäure für den Menſchen. Jn einem Aquarium muß man
daher zunächſt dafür forgen, daß dieſe notwendige Wechſelwirkung

bwiſchen Tier und Pflanzenleben geſichert iſt.

Hat man das Aquarium mit Waſferpflanzen wohl ausgerüſtet, fo
muß man abwarten, bis dieſe richtig anwachſen; erſt dann kann man

Tiere hineinſetzen. Dieſes Anwachſen wird etwa vierzehn Tage er
fordern. Welche Waſſerpflanzen hierfür am meiſten in Frage kom
men, wird man von dem Händler erfahren, bei dem man die nöti
gen Zutaten erſteht. Man darf nur die Waſſerpflanzen nicht zu
dicht pflanzen, ſondern in der Mitte des Aquariums genügend Raum

baſſen.
Dem Boden muß man mit einer etwa 3-4 m dichen Schicht
Fluß Kies oder Fluß-Sand bedecken. der mehrmals gewaſchen
wurde

Pfund Reis in Waſſer weich, gibt dann als die abgeriee Schale einer Zitrone, 3 Eidotter, 559 Ehloffet Zucker,
Rilch und das zu Schaum geſchlagene Eiweißz daran tut die Maſſe

quariums empfiehlt es ſich, friſches Regen
waſſer zu nehmen. In Ermangelung deſſen iſt auch Leitungswaſſer
perwendbar. Dagegen iſt es nicht zwechmäßig, Waſſer aus Seen
oder Bächen zu benutzen, weil dieſes nicht bakterienfrei iſt. Das
Waſſer iſt, nachdem man die Sandfläche mit Papier bedeckt hat,
gang vorſichtig mit kleineren Gefäßen einzufüllen. Das Papier
ſteigt ſchließlich an die Oberfläche und kann dann abgenommen wer
den.

Viereckige Aquarien ſind die beſten, weil die Fiſche hier am meiſten
Licht haben und ſich auch die Pflangen am beſten anördnen laſſen

Ein Aquarium ſoll man, wenn man es einmal richtig eingerichtet
hat, möglichſt ſich ſelbſt überlaſſen. Man hat eigentlich nichts weiter
zu dun, als dann und wann das verdunſtete Waſſer nachsufiüllen und
hat hierbei nur zu beobachten daß das friſche Waſſer die gleiche
Temperatur hat wie das im Behälter befindliche Daß das Waſſer
mit der Zeit einen gelblichen Farbton annimmt, darf einen nicht
ſtören, denn dieſe Farbe beweiſt geradezu daß die Fiſche jetzt wirk
lich in ihrem Element ſind

Nur das eine Zeichen hat man zu beachten wenn die Fiſche ſich
an die Oberfläche drängen und nach Luft ſchnappen, iſt mit dem
Waſſer irgend etwas nicht in Ordnung und man muß für ſchleunige
Abhilfe ſorgen, da einem ſonſt die Fiſche eingehen

Unter den Aquarienfiſchen gibt es eine erſtaunlich reiche Aus
wahl, die man aber nicht alle zuſammenſetzen kann, da viele von
ihnen ſich nicht vertragen. Von beſonderer Schönheit iſt der Schleier
fiſch ein ſchönerer und edlerer Verwandter des Goldfiſches, und er
freulicherweiſe iſt er gar nicht ſchwer zu ziehen ſondern vermehrt
ſich ziemlich vaſch. Auch der Segelfiſch iſt beſonders hübſch. Ver
melden ſoll man ſolche Fiſche, die ſtörende Angewohnheiten haben,
durch die ſte das gangße Aquarium durcheinander bringen; zum Bei
ſpiel gibt es einige, die ſich in den Sandboden einzugraben lieben
und dadurch das Waſſer umher trüb machen. Solche Störenfriede
ſäßt man beſſer außerhalb Jedenfalls ſoll ſich der Freund dieſer
Fiſcharten, ehe er zur Bevölkerung ſeines Aquariums ſchreitet, über

die Lebensgewohnheiten der Fiſche genau unkerrichten, um ſpätere
unangenehme Erfahrungen zu vermeiden. W.

Zur Füllung des A

Schaufenſterſcheibe zerktrümmerk. In der letzten Nacht wurde
auf dem Breiteweg eine Schaufenſterſcheibe zertrümmert. Entwendet

wurde weiter tichts als eine Abtrappe.
Liebestragödie. Ein junges Liebespaar, das vom neuen Jahr

auch nicht Erfüllung ſeiner Wünſche erhoffte und dem das Leben
ohne dieſe nicht lebenswert erſchien ſchied in Aſchersleben freiwillig
aus dem Leben. Jn einem Eiſenbahnwagen zweiter Klaſſe wurden
die Leichen der Unglücklichen aufgefunden. Der Beſund ergab daß
der junge Mann erſt das Mädchen und dann ſich ſelbſt erſchoſſen
hatte. Der junge Mann ſtammt aus Hoym, das junge Mädchen aus

unſerer Stadt

Allerlei Reis Speiſen
Iſt ein Mittagsgericht einmal etwas knapp wie es vorkommt,

wenn man Reſte aufwärmt, ſo iſt es vatſam, eine kräftige VNachſperſe

zu geben. Hierzu eignen ſich Reisſpeiſen gut.
Zu empfehlen iſt Gebackener Reis

Blechſorm und vackt ſie eine Stunde lang. Reicht den Pud
mit Himber oder anderem Früchtſaft.

Auch Apfelreis iſt, zwar einfacher, aber doch gut. Pfund
Reis wird gut abgebrüht und dann ſchichtweiſe mit 1 Pfund Aepfeln,

die geſchält, vom Kernhaus befreit und fein zerſchmitken ſind, in
einen Topf getan und mit 1 Liter kochendem Waſſer in dem man
vorher 1 Eßlöffel Salz und 40 Gramm Zucker gaufgelöſt hatte, über
goſſen. Der Reis muß, feſt zugedeckt, zwei Stunden, ohne gerührt
zu werden, ſehr langſam kochen. Um das Anbrennen zu vermeiden,
gibt man den Apfelreis am beſten in die Puddingform, die man in
einen Topf mit kochendem Waſſer ſtellt Auch in der Kochkiſte kann
man das gut angekochte Gericht fertig machen. Man ſtürzt den
Reis und reicht ihn mit Zucker und Zimt; guch braune Butter kann,
wenn man es liebt, dazu gegeben werden.

en
An unſere Berichterſtatter

Um unnötige Nachportokoſten zu ſparen, werden unſere Bericht
erſtatter erſucht, die Briefe richtig zu frankieren, ſie alſs, wenn mehr
Manuſkript verpackt wird als üblich auf der Portowage zu wiegen.
Ungenügend frankierte Briefe gelangen auch ſtets mit Verſpätung in
den Beſitz der Redaktion, was natürlich für eine aktuelle Bericht
erſtattung äußerſt hemmend iſt. Die Redaktion.

Spielplan ver Halberſtädter Lichtſpieltheater

gehend beim Kaſſierer abzurechnen.

Zu Victoriareis muß man 200 Gramm Reis in zwei Liter
köchendem Salzwaſſer eine Viertelſtunde ſtark kochen. Dann gibt
man ihn auf ein Sieb und läßt ihn abtropfen, worauf man ihn ſo
lange mit kaltem Waſſer überlaufen läßt, bis die Körner ſich von
einander löſen. Nun läßt man den Reis abermals abtropfen, tut
ihn in einen trockenen Topf, deckt dieſen halb zu und ſtellt ihn auf
den warmen Herd, damit der Reis vollkommen krocken und heiß
wird. Häufiges Schütteln vermeidet das Anbrennen. Der erkaltete
Reis wird mit noch flüſſigem Weingelee übergoſſen. Die Schale muß
halb mit Rels und halb mit Weingelee gefüllt ſein.

Müälchreis wird aus 200 Gramm Reis bereitet, den man zu
nächſt in Waſſer faſt gar gekocht hat Man gießt dann das Waſſer
ab, ſchmeckt ihm mit 20 Gramm Butter durch, tut ein Stück Zitronenſchale, Junt oder Vanille daran und gibt dann e Liter Milch
dazu in der man nun den Reis noch gut aufquellen läßt. Er wird

kann man ihn ſchichtweiſe mit
richten.

Warme Reisſpeiſe mit Früchten bereitet man, indem
man den fertiggeſtellten Milchrejs in eine feuerfeſte Form gibt und
mit geſchmorten Früchten bedeckt. Man überfüllt dann die Speiſe
mit dem dick eingekochten Saft und läßt ſte om Ofen Viertel
ſtunde überbacken

Will man Milchreis verfeinern, ſo Unkermiſcht man ihn
Fertigſtellung vorſichtig löffelweſſe mit Schlagſahne, auf 200 Gram
Reis Liter Schlagſahne.

Apfelmus in einer Glasſchale an

Spielplan des Halberſtädter St n

Freitag, 2 Januar 20 Uhr. Die Fledermaus
Sonnabend 3. Januar. 20 Uhr Viktoria

Operette von Abraham
Sonntag 4. Januar, nachmittags 15 Uhr

lein
Lächelns

Die nächſte Rate der Dauermieter iſt fällig zahlbar an der
Vorverkaufskaſſe in Rathaus von 10 14 Uhr. S

Das dumme Eng

Vom Freitag bis Montag
Lichtſchauſpielhaus: Die Operette von Franz Lehar Das Land

des Lächelns“ mit Richard Tauber. Willy Stettner. Hella Kürtlu,
Bruno Kaſtner

Franz Lehar. SKammer- Lichtſpiele Laura la Plante in dem Film Die letzte
Warnung Ein Film zum Verlieben, nennt die Kritik unſeren
2. Film Zwei junge Herzen“. Sonntag nachm. 2 Uhr. große Ju
end und Familienvorſtellung S

Ortsgruppe Halberſtadt
c

Unterkaſſierer! Genoſſen für
eingetroffen. Die Genoſſen werde t. dieſe
lich zur Verteilung an die Mitglieder zu bringen
tigen Hnhaltes daxf keine Zeitung liegen bleiben
Genoſſen welche Kalender zum Vertrieb haben, erſuch

Bern annel Szene
n Paftskunde.lags geſellſchaft ſchen GG. m. re

ſozigdRethelag ichstag vorliegt. in einem umfglenen
Reichstagsfraktion dem

ſchäftigt ſtch eine Fragedie er ſowohl
Geſichtswnkten belenſchtet.

Menſchen zu einer Nummer herabgeſetzt worden. Es iſt ſehr arg,
was mit ihr geſchieht aber die willigere Kreatur läßt alles leichter

it ſich geſchehen Nur daß ſich an ihrer Jugend der Haß wider
lich verlogener Aufſichtsweiber, von ſadiſtiſchen Brutalitäten ge

jagt, bricht, macht auch dieſe Willigkeit zur Hinnahme des als un
aAbänderlich empfundenen Geſchickes faſt unerträglich ſchwer.

Sie ſitzt nachts auf dem harten Bett und ſtarrt hinauf nach
dem gitterüberzogenen Loch, das der „humane Strafvollzug“ ein
Fenſter nennt.
e Sie wartet und denkt.

Sie weiß noch nicht, daß es nichts zu denken gibt.
S S S

Wundervoll blauer Himmel wölbt ſich frühlingshaft über eine
unermeßliche Ebene. Am fernen Horizont ſchneiden die Pyrami

den in das tiefe Blau: Bauwerke, durch die Macht Einzelner vor
Jahrtaufenden aus der Kraft von Millionen aufgerichtet

Eine kleine Karawane reitet langſam ſüdwärts, den Pyramiden

zu.
Mittelpunkt iſt Frau Lu Dominique; ihr Hofſtaat ſind Kapa

liere, die England, Frankreich, Italien nach Aegypten delegiert hat,
zu keinem anderen Zweck, wie es ſcheint, als um einer ſchönen

Frau Riterdienſte zu leiſten eFrohes Lachen ſchwirrt aus der Kavalkade auf; ein Mann
drängt ſein Pferd näher an den Araber der ſchönen Frau Aus

heißen Augen ſprüht eine Frage Und heiße Augen gewähren Be
jahen.

Schön iſt das Leben herrlich iſt das Leben

Dr. Hugo Berolsheimer hatte die Strafe angenommen und
blieb bei ſeinem Entſchluß Der Freund verſuchte ihn zur Ein
reichung einer Reviſion umzuſtimmen, es war vergeblich

Dr. Berolsheimer wurde dem Zuchthaus eingeliefert

Schluß folgt).

Stadttheater Halberſtadt.
Luſtiger Einakter Abend.

In der letzten Vorſtellung des vergangenen Jahres wurde im

ſolle den Uebergang in das neue Jahr ſchaffen. Zuerſt wurde unter
der Regie von Jntendant Groß Die kleinen Verwandten
von Ludwig Thoma aufgeführt und vom Publikum mit Schmungeln,
Lachen und Beifall aufgenommen Das Zuſammenſpiel war recht
flüſſig und wurde gekrönt durch eine originelle Betonung und Cha
rakteriſterung der eingelnen Perſonen. Auguſt Sch w ad e und
Lia Wöhr ſpielten die kleinen Verwandten mit ihren ländlichen
Manmieren ausgegeichnet. Beachtliches leiſteten auch Wilhelm
Kürten und Leonore Spintit als vegierungsrätliches Ehe
paar, deſſen Tochter dda (Meta Wolff) mit dem ſchüchternen
Max Schmitt (Han s Mahla u) am Schluſſe die gewünſchte Ver
lobung ſeiert. Die Kontraſte zwiſchen den Städtern und Ländlichen
waren überall wirkungsvoll hervorgehoben.

„Lottchens Geburtstag von Ludwig Thoma würde in
Koſtümen vor 30 Jahren geſpielt. Jakob Loeckenho ff. als
Bühnenbildner ſchuf den richtigen Rahmen, in dem er die Wohnung
des Univerſitätsprofeſſors mit allerlei damals üblichen Klimbim aus

Süßen bach den Ehemann, der der Exrſi
Und geſchmackloſen Giftes iſt. Es kommt
Huell, das zwar nicht mit dem Tod eine
dern nur eine klare Entſcheidung da daß de
keurer und Ehebrecher die Frau nicht wert iſt, um die ſich die ganze
Geſchichte dreht. Auch dieſer Einakter fand eine beifällige Aufnahme
Das Publikum war zwei Stunden angeregt unterhalten
hatte oft und reichlich gelacht und hatte ſomit ein
Freude und Humor, wie man ſich ihn um die Wende ine

r Orientaliſten.

Beteiligten endet, ſon
bringt, daß der Aben

wünſche

Der Reſtor de

lüus, der ſeine Tochter an ihrem 20. Geburtstage über die Pflichten
und die Bedeutung der Ehe unterrichten will, gab Harry Lang
wiſch, der auch die Spielleitung hatte, mit einer Naipität, wie ſie

Verehrer von Lottchen, ſächſelnd zum Geburtstag grakulieren; er iſt
Zoologe, dem man das Wiſſen über die Unterſchiede zwiſchen Mann
Und Weib zutrauen könnte. Aber er weiß nichts alſo muß er be
lehrt werden. Das erweiſt ſich aber als vollkommen überflüſſig, denn
Loltchen hat ohne Wiſſen ihrer Eltern einen Hebammenkurſus mit
gemacht und weiß mehr, als Vater und Verehrer vielleicht ver
muteten. Recht witzig war Leonore Spinti als Mutter. Auch
Kurt Fiſcher Fehlin s löſte ſeine Aufgabe als Traugott Appel
mit großem Geſchick. Alle anderen Perſonen halfen zum glücklichen
und erfolgreichen Stapellauf des immer wieder einſchlagenden Luſt

ſpiels,
Als dritter Einakter wurde eine Groteske Die Liebesprob e

von Hellmuth Unger zur Aufführung gebracht. Da Experiment er
gibt, daß der eigene Mann immer noch beſſer und mutiger iſt als
in Qebhaber. Ungers Verſuch, auf das Thema Liebe und Gift“
eine Groteske aufzubauen, hat gewiß einige Schwächen, die aber
überſehen werden können, denn das Stück hat nur den Zweck, zu
unterhalten. Hede Larſen ſpielte die begehrenswerte Frau

Stadttheater wieder einmal herglich gelacht. Ein Luſtſpiel Aben

ſtaktete und ſogar die Kaſſerbilder nicht vergaß Den Profeſſor Giſe

ſonſt Vatern nicht eigen iſt. Da kommt Traugott Appel, ein ſtiller

of Hr. Theodor Röldeke

der Altmeiſter de nverſtorben Wert Nöldekes Grammatiken der ſyriſchen, neuſyriſchen

und der mandäiſchen Sprache ſeine
Sprachwiſſenſchaft. wie ſeine Geſchichte der Perſer nd Ar ber
zur Zeit der Saſaniden“ u. a. ſichern dem Gelehrten einen hervor

Martina, Hans Mahlau den jungen Liebhaber und Fritz
ragenden Platz in der deutſchen Wiſſenſchaft.

mit Zucker und Zimt oder einer beliebigen Obſtſauce gegeſſen. Auch

Abends. erſte Wiederholung Das Land des

100 Soliſten im Orcheſter Am Divigentenvult

litiſchen

deutſchen Orientaliſten, iſt im 95. Lebensſahre

Beiträge zur r

eines neuen gerich e
nem amerikaniſchen
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Neujahr in Waſhington

S ne
er „Händeſchütkler“ vo

in Waſhingkon.
Die Schlange r dem Weißen Hauſe

funkkampf entbrannt.

zur Geltung zu bringen,

führten, polemiſiert. ttender Angeſtellter in der Schleſiſchen Funkſtunde verlangt.
ſer faſchiſtiſche Vorſtoß verdient beſondere Beachtung im Hinblick
auf den bereits allgemein bekannten Verſuch der Hitleriſten, die
Rechtsradikaliſierung des geſamten deutſchen Funkweſens durch

Beachtung und Abwehr!
Seebeben an der Chileküſte. In der Nähe der chileniſchen Küſte

ereignete ſich ein großes Seebehen,
Fiſchen umgekommen ſein ſollen. J
auch größere Erdbebenſtöße verſpürt Sevölke
verboten, in der an manchen Stellen geradezu ühbel riechenden See
zu baden, da ſie durch die Verweſung der Fiſche in geſundheits
gefährlicher Weiſe verünreinigt iſt.

zuführen:

Jeder Bürger der Vereinigten Staaten hat das Recht, am Neu
ſahrstage dem Präſidenten Amerikas die Hand zu ſchütteln. Eine
lange Schlange von Gratulanten ſteht ſchon im Mörgengrauen vor
dem Weißen Haus in Waſhington, und Präſident Hoover wünſcht
ſich gewiß den Arm eines Athleten.

Faſoli freigeſprochen. Der römiſche Antiquitätenhändler Faſoli,
der von dem italieniſchen Bildhauer Doſſena wegen verleumde
xiſcher Behauptungen verklagt worden war würde freigeſprochen.

Rundfunkkampf in Schleſien. In Schleſien iſt ein heftiger Rund
verſuchen die

Kräfte der Reaktion, eine Aenderung in der Programmgeſtaltung
des Breslauer Senders, der bekanntlich ſicht ganz ſo unfriſch und
vermufft wie viele andere deutſche Radioſtationen iſt, herbeizufüh
ren, Der aktuelle Ausdruck des Verſüches, faſchiſtiſche Einflüſſe hier

iſt ein Artikel in einem Breslauer rechts
bürgerlichen Blatt, das unter dem frechen Titel Wir verbitten uns
das gegen eine in der Schleſiſchen Funkſtünde“ erſchtenene ſach
liche Darſtellung der Umſtände, die zum RemarqueFilm Verbot

Es wird u a. die Abſetzung beſtimmter lei

Schon ſeit längerer Zeit

durch das Millionen
Jn einigen Küſtenorten wurden

Der Bevölkerung wurde

gleitet ſind. Der

Wohnung in der

Die werden.

einer Mine bei

tere Bergarbeiter,
ebenfalls den Tod

von

Brauerei größten

ſtellen.

Erdbebenpanik in Südbulgarien. In dem alken ſüd bulgariſchen
Bebenzentrum von Staraſagora ſowie Tſchirpan häufen ſich
in den letzten Tagen die Erdſtöße, die vielfach fehr ſtark auftreten
und von furchtbar

gung, ſie flüchtet immer wieder trotz grimmiger Winterkälte ins
Freie Jn Simeonowgrad erhielten viele Häuſer lange Riſſe

Blufiges Drama.
nachmittag ein aufregender Vorfall Der Polizeibeamte Holm er
ſchoß in einer Wohnung in der Süderſtraße im Verlaufe eines
Handgemenges den 28jähr. Arbeiter Willi Pannert aus Friedrich
ſtadt, der zu Beſuch bei ſeiner Geliebken weilte
mit ſeiner Geliebten, einer verheirateten Frau Boß, in Streit ge
raten und hatte ſie mit einem Meſſer bedroht
auf die Polizei um Hilfe

Pannert zu einem verzweifelten Zweikampf.
in der Noiwehr zur Schußwaffe und tötete den Arbeiter Pannert
durch drei Schüſſe in den Oberkörper
Stichwunde im Oberarm und mußte ins Krankenhaus gebracht

Bergwerksunglück in Südafrika

Bergleute getötet und elf verletzt

Ausgehobene Geheimbrauerei.
in einer früheren Fabrik für Eiſenbahnwaggons eine geheime

und Behälter vorhanden waren, um 2 250 000 Liter Bier herzu
Die ausgehobene Brauerei iſt die größte, die ſeit der Pro

hibition in dem Staate New-Jerſey beſchlagnahmt wurde.

em, langanhaltenden unterirdiſchem Getöſe be
Bevölkerung bemächtigt ſich große Beunruhi

Jn Huſum ereignete ſich am Mittwoch

Pannert war

Die Frou rief dar
Als der Polizeibeamte Holm in der

Süderſtraße erſchien kam es zwiſchen ihm und
Der Beamte griff

Hohm erhielt eine tiefe

Bei einen Stolleneinfturz in
Johannesburg wurden fünf eingeborene

Man befürchtet, daß ſieben wei
die von den Steinmaſſen verſchüttet wurden.
gefunden haben.

In Philadelphia wurde
Stils ausgehoben, in der die nötigen Apparate

S

Zwangsverſteigerung.
m Wege der Zwangsvollſtreckung ſollen die im Grund

buch von Eilenſtedt, Band 14 Blatt Nr. 571 eingeträgenen,
nachſtehend beſchriebenen Grundſtücke

m 17 3 mitam 17. Februar 1931, vormittags 10 Uhr
an der Gerichtsſtelle Landgerichtsgebäude, Zimmer Nr. S,
verſteigert werden.

Nr. 1, Gemarkung Eilenſtedt, Hartenblatt Nr. Par
zelle Nr. 58, Grundſteuermutterrolle Artikel 713, Garten im
Dorfe, Größe 17 1 gm, Grundſteuerreinerträg 4,02 Dr.

Nr. 2, Gemarkung Eilenſtedt, Kartenblatt Nr. Par
Seele Nr. 548/72, Grundſteuermutterrolle Artikel 713 Acker

im Eſchfelde Nr. 28 Größe 25 12 qm Grundſteuer
reinertrag 6,09 Tr

Nr Gemarkung Eilenſtedt, Grundſteuermutterrolle
Artikel 715, Gebäudeſteuerrolle Nr. 21, Anbauerhaüs Nr.

mit Hofran
Gebändeſteuernutzungswert 228 Wark.

Der Verſteigerungsvernerk iſt am 13. Dezember 1930

in das Grundbuch eingetra gen
Eigentümer war damals der Malermeiſter Hermann

chöning in Eilenſtedt eingetragen.
Halberſtadt, den 28. Dezember 1930.

Das Amtsgericht.

er ſhebung der Geneinſchaft ſoll

jruar 1931, vormittags 11 Uhr
m der Gerichtsſtelle, Landgerichtsgebäude, Zimmer Nr. 8,

das im Grundbuche von Vingelſtedt,

i SDingelſtedt, Kartenblatt 6, Parzelle 6177160
h. Reinertrag Tr. Grundſteunermutter

ist vom 5. bis 16. Jannar
ſetzt kaufen 9s an billigsten

Um die Restbestände rest! u räumen, habe jeh
Zum Teil die Preise um 20 30 40 und
50 herabgesetzt.

Restpaare spotthilitg.
Einige Beispiele-Damen Scnne n vielen

Arten und Formen
schwarz, braunm, Lack

und farbig
pur 8.60 6,60 S.

4.60 0o0
Herren-RKalbschuhe n
-Sttefel, grobe Auswahl

aller Art, jetzt
g 10 50 8.90 6 909

Nerren-Haibschuhe u.-Stfetel in besterRahmenverarbeitung, Lack, braun
und sehwarz, nur 14.00 12. 00 10.0o0

Damen Deversch uhe, beigefarbig,
ohne Fehler Schon von 4.90 an

z Blümes GarantiestietelGrie bekannt grsſte Aus wahl)
W an von 8.60 an, Schatt.

stletel von 18.90 an Laugstietel
Be von 24.50 an Motforrad-

D. stletel von 22,09 an Feld-
stletel von 7.50 an S

stlefel von 18.50 an.
Prima Rinädled. Arbelts-
Stietel, reine Lederausführ,
Vollrindleder, 40/46, nur 6.90
Kinderstiefel und halb

J e ren in den
900 550 423e 2.00 1.5Aaneschnhe für Damen und Herren besonders

W

W

herabgesetzt.
Damen -Hausschute, Größe 96/42 von 0.50 an
cent etetei und „schuhe für Damen,

errent Kinder ebenfalls ſeiet dedentena bigen

Iuh. Johanne Blume.
m 12.I Aartinipis Rut 1044

Hansgarten, Ställen und Werkſtatt uſw.

blatt den gröErfolg nd briagtGewig al Baruw

J„J-=J-J„JJ J

Wir ſuchen bewahrten

Peltretet
gegen Höchſtbezüg e

PF
Rähmaſchinen Haus

Halhberstaclt
Nähmaſchinen für Haushalt

Gewerbe, Induſtrie

Sonnabend 9 Ubr
friſch Zwiebelluchen

Bäckerei

ſowie täglich friſche

Pfannkuchen
und ſtändig friſche

Hausſchlachteware

und Schmelzerei

Wilhelm Palm
Schuhſtr. 11 Telefon 1894

Spottbillig!
Sonnabend frü

Schellfiſch

KabeljauFiſcheFilet

Spottbillig!
ab 9 Uhr

garantiert blutfriſch
Pfd. 20 Pf.

Seelachs, Goldbarſch,
Pfd. 25 Pf.
Pfd. 35 Pf.

Richters Fiſchseutrale.
oheweg

Eingang Dominikanerſtraße.

Ab heute Freitag bis nur einsehl, Montag

ohn Woodford, Amerikas be-
Uehbtester Schauspieler, gestern abend
auf der Bühne während derAnftührung
des Sensationsstückes Die Falle aut
mystserisss Weiss ums Leben gekom-
men Die Mordkommission, die die
Leiche beschlagnahmen will Kndet
ein lerres Zimmer. Die seltsamen
Hiebe unaufünabar, Theater polizei-
Heh geschlossen und überwacht.
Diese Alarmmeſdungen Sringen die Broadway-
blätter in riesengroben Lettern. Die Weltstadt
tebert. Wilde Gerüchte schwirren. Was ist

geschehen
Das ist der Anfang unseres großen Sensations

Kriminal Films

De letzte Warnung

ser Film ist das Nachlaßwerk des deutschen
a u l Le n i. der vor

einigen Wochen in Amerika ſtarb Leo er
in seinem Schaffen das Seltsame, Geheimnis-
volle Spukhatte bevorzugte, schuf in dem Vilm
Die letzte Warnung die Krone aller Kriminal

filme Er vollkührte das Wagnis

Laura la Plante
die die Welt bisher nur als Soubrette kannte
in seiner ernsten Rolle herauszustellen. Ob
des Experiment gelungen ist Wir ünden ſa?
Vm Sie herum gruppierte er die Elite der

amerikanischen Schauspieler.

Bitte an unser Puhltkum!
Vm den ſtarken Spannungsgehalt des Films
Die letzte Warnung nicht zu beinträchtigen,
bitten wir dieſfenigen Herreschaften, die den

M kilm gesehen haben, über den Inhaſt und den
Aufbau der Handlung sowie über die ver
blüffende Lösung der vielen rätselhaften Vor
gänge nichts verlauten zu lassen, da der Film
nur dann zu seiner vollen Wirkung kommr,
wenn der Beschauer seinen Inhalt vorher
nicht kennt

Außerdem

Barbara Kent u. Glenn Tryron in

Zweijungellerzen“
Eine Kleine Episode aus einer großen Stadt

Regie PAUL FEJOS.
Auf dem Kurfürstendamm windet sich in herr-
lichster Septembersonne eine Doppelschlenge
Menschen vor einem Kino. „Kasverkauft
Ausverkauft bei diesem Wetter Jawohl? Was
ist Was wird gespielt? Ein Monumentaltilm
Eine Premiere, auf die man seit Monaten wartet?
Ist ein Star anwesend Nichts NMan spielt seit

14 Tagen schon Zwei junge Herzen
„Ein Film zum Verlieben“ nennt die B Z. ihn.

D. S.-Woehensehau Kultursehau

Sonntag nachmittag 2 Uhr
Grobe Jugedd- und Famlten Vorstellune
mit dem reizenden Film Zwei junge Herzen

und Lustspieleinſage.

Von heute ab machen Sie's ſo:
Sie behalten Jhre gewohnten Mahlzeiten bei, trinken
aber dazu eine Flaſche „Köſtriter Schwarzbier“
werden ſehen, wie Jhnen das bekommt,

Sie
Schon nach

kurzer Zeit werden die nervöſen Beſchwerden ver
ſchwinden, Sie werden gut ſchlafen und Jhr ganzer
Organismus wird eitie Erneuerung erleben Beginnen
Sie aber noch heute damit Generälvertretung:
Biergroßhandlung Emmh Sturm Harsleberſtraße 6,
Fernruf 2449. Ausſchank vom Faß im Spezial-
ausſchank H. d. Rathaus 2.

jür Hanbel und Gewerbei WBereine,Bebörden u. jeden anderen Bedar
heſfert billigſt die Buüchdruckeret des

„Hulherſtädter Zugeblutt“

Freikarten un

ein Orchester
ehäar! Dazu

Ah heute Freitag und e folgenden Tage

e Premiere e

Täglich .7, 8,9 Vhr, Sonntags 8, 5, 7 and h.
gültig Jugendliche haben Zutritt

Nur wenige Menschen konnten sich den Beguch der Operetten-
Aukführung in dieser Originalbeseteung im Metropol Theater
Berlin. wo die Preise ſich zwischen 5.00
wegten, leisten!
vwechselvollen Handlung zum starren Bühnenbild störend empfinden
Anders der Film Er führt uns mittenhinein in das farbentrohe
Reich der Mitte, er zeigt uns keine Kulisse, sondern lebendige
Natur. Der Garten der Tagsend Mandelblüten“, der Palast des
Prinzen Sou Chong mit seinen prunkvollen Gemächern, das be-
zaubernde Liebesnest im Rosenhain, die Tempelszenen im Heuse
der Väter“, das alles sind Glanzleistungen des Films, wie sie
eine statre Bühnendekoration niemals en bieten vermag Daza

Makl Stettner, Margit Suchy, Hella Kürthy,
Georg John, Hans Pfrerenciort, Bruno Kastrier-
Trotz allem aber Ken e erhöhten Preise, sodab eder
kommen Kann

35 ist

Spiegelstraßse 7 8

Ein Tonfilm vach der Operette von

Franz Lehär
In den männlichen Hauptrolten,

hiehard Dauer

S UWiy Stettner
Am Hirigentenpult

Franz Le n ar
77 eck?néerse

bis 85.00 Mark be-
Aber auch diese mußten den Gegensate der

von 100 Solisten unter der Leitung des Meisters
Richard Tauber und das glänzende Ensemble-

er Unterschied!

Die schönsten Schlager
aus obiger Film sind bei

Funk-Theis
gegenüber „Epa““ in größter Auswahl zu haben.

S

J. Brrr
Die rote
Feldpoſt
ünterm

Gozialiſtengeſet

2.50 k.Eine warm und lebend ger
ſchriebene Darſtellung der Ver
hältniſſe unter dem Sozialiſten

geſeß, der Kämpfe der da
maligen Generation deutſche
Sozialiſten. Ein Hauch von
guter Romantik liegt über
dieſer Schrift, die in hohem
Grade geeignet iſt, der proke
tariſchen Jugend tieferes Ver
ſtändnis für jene Zeit einzu
flößen, in der aus kleinen
Anfängen die große politiſche
Organiſation der deutſchen Ar
beiterklaſſe geſchaffen wurde.

Zu haben in der
Buchhandlung
Halderſtädter Zageblatt

Schlachthof Freibank an h ne

Domplatz 48.

Rindfleiſch roh i 50 Pfg.Schweinefleiſch, roh Pfd. 60 Pfg
Kirchliche Nachrichten.

Am Sonntag nach Neujahr 1981 werden predigen

Domkirche: 9.30 Uhr, Dompr. Lange. Liebſrauen
kirche (ref.) 9.80 Uhr, Pfarrer Woeſeriß (Thema; Was
halten wir von der Verheißung. WMartinikirche 9 30 Uhr
Oberpfarrer D. Horn. Moritzkirche 9.80 Uhr, Pfarrer
Friedendorff. Johanniskirche 9.80 Uhr, Pfarrer Sänger.
Siechenhofkirche: 9.80 Ah Pfarrer Gebauer.

In allen Kirchen und Ceciltenſtift, 11 Uhr, Kinder
gottesdienſt.

u Jungmännerverein: (Martiniplan Wontag,
20 Uhr.

Blaues Kreuz. (Trinkerrettung) Domplatz 82, Mitt
woch, 20.15 Uhr.

Landeskirchliche Gemeinſchaft Domplatz 82, Montag

20.15 Uhr. SJugendbund f. E. E. Sonntag, 20.15 Uhr, Dom
platz 32.

Mädchenheim Seydlitzſtraße 5* Mittwoch, 20 Uh
Nähabend. Sonntag 20 Uhr Jugendabend.

Ev. Jungmädchenbund (Ceciltenſtift) Dienstag 20 Uhr.
Ev. Jungmädchenverein: (im oberen Konf. Saal des

Domes) Sonntag 20 Uhr und Donnerstag 20 Uhr. e

laserieren bringt Gewinn



Für die erwieſenen Ehrungen, anläßlich der
Feier unſerer diamantenen Hochzeit, ſagen wir allen
Verwandten, Freunden und Bekannten unſeren

herzlichſten Dank.
Beſonders Herrn Amts und Gemeindevorſteher
Lübke für die perſönlichen Glückwünſche, ſowie für die
Ueberreichung des Ehrengeſchenkes der preußiſchen

Regierung. Gleichfalls dem Herrn Hauptlehrer
Müller mit ſeinem Kirchenchor, für den erhebenden
Geſang, ſowie Herrn Superintendenturvertreter,
Herrn Pfarrer Dieckmann als Vertreter des Kirchen
Kreiſes Schwanebeck für ſeine zu Herzen gehenden
Worte, Einſegnung und Ueberreichung einer Bibel
Herrn Pfarrer Krage als Pfarrverweſer der Ge
meinde Anderbeck und den Mitgliedern des Ge
meindeKirchenrates Anderbeck.

Anderbeck, den 2. Januar 1931

Heinrictf Soandt w. Frau
Sophie Eliſabeth geb. Korte.

Stacdt- Theater
Freitag, den 2. Januar, 20--239 Uhr

Die Flecdermau
Operette von Joh. Strauß, in der Neugestaltung
Max Reinhardts und Korngolds (0. 80 00)

S e e t
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Sonnabend, den 3. Januar, 20-23 Uhr:

Viktoria und ihr Husar-
Operette von Abraham (0. 50 6. 00)

Die nächste Rate aller Dauermteter ist fällig zahlbar
werktags von 10-156 Uhr in der Vorverkaufskasse im

Rathaus Eingang Fischmarkt)

Die Zuſendung ſchriftlicher Neujahrsglückwünſche haben
durch Zahlung eines zu wohltätigen Zwecken beſtimmten

Geldbetrages folgende Perſonen abgelöſt die ihren Freunden
und Bekannten hierdurch

die beſten Glückwünſche zum Jahreswechſel
ausſprechen

Hermann Schröder Jnwelier, Martiniplan 5, Gebr
Dörge, Tiſchlermeiſter, Judenſtraße 2, Otto Schulz, Jnh.
Wilh. Keeſe, Eiſenwaren Breiteweg, Hans VReichardt,
Kaufmann, Burchardiſtraße 20, Bauch Schomburg,
Möbelhandlung, Grudenberg 10, Wilhelm Heinſius, Kauf
mann, Breiteweg 34. Wilhelm Neumann, Elektro Anlagen,
Spiegelſtraße 57, Alfred Grüſchow, Jngenieur, Zentral

heizungsinduſtrie, Otto Hintze, Bücherreviſor, Lindenweg 27,
Erwin Hintze, Wirtſchaftsrat, Lindenweg 7.

Halberſtadt, den 2. Januar 1931.

Städtiſches Wohlfahrtsamt,

Bekämpfung der Stechmücken.
Gemäß der Polizeiverordnung des Herrn Regierungs

äſidenten in Magdeburg vom 10. Februar 1980 werden
tie Hausbeſitzer und deren Stellvertreter aufgefordert, die

in Kellern, Schuppen, Ställen und ähnlichen Räumlichkeiten
überwinternden Mücken durch Ausräuchern der Räume mit

inem geeigneten Mittel oder durch Abflammen der Wände
Und Hecken, durch Zerdrücken mit feuchten Tüchern oder in
anderer wirkſamer Weiſe bis 15. Februar 1931 zu ver
nichten. Wo feuergefährliche Gegenſtände lagern, darf
nicht abgeflammt werden Die Vernichtung iſt dringend
erforderlich, wenn im Sommer nicht eine Mückenplage

entſtehen ſoll. Die Befolgurg dieſer Anordnung wird durch
Polizeibeamte überwacht werden.

Halberſtadt, den 30. Dezember 1930.

e Die Polizeiverwaltung.
Quedlinburs

Stähto- in chſGtüdte-geuerfozietüt der Provinz sachſen

Feuer giſetäts- Beiträge für das Jahr 1931
Die Beitragsausſchreibungen für das Jahr 1931 werden

den Verſicherungsnehmern in den nächſten Tagen zugeſtellt

werden
Die ausgeſchriebenen Verſicherungsbeiträge ſind nach Zu

ſtellung des Beitragsausſchreibens umgehend an die darin
angegebene Hebeſtelle zu zahlen nach Ablauf eines Monats
wird angenommen, daß koſtenpflichtige Abholung gewünſcht
wird
Quedlinburg, den 30. Dezember 1930.

Der Magiſtrat.

Dr. Solari

O. PAMPEL, DENTIST R. V. O.

BREITEVVEG s2 FERNSPE. 1844
Ehem. Assistent beim Hofrahnarzt Dr. Camusso, Turin

Die Zahnpraxis größter Leistungsfähigkeit,
bisher von keiner Seite überboten.

5 bis 6 mal hellere Tiſchbe
leuchtung oder Strom
erſparnis. Paßt auf jede Glüh
lampe. RM. 2. u. 1.50
Elektrohaus, Buko“

Hinter dem Richthaus 5
Sichtbar im Schaufenſter

es e

Bologna, Dr. Markus-Benigni, Genua.

s

Mehr Licht h
r

Morr'sehe Salde

Merz'ſcher
Blutreinigungstee

Kats- Apothel e
Hühnergugenpflaſter

auf grünem Samt.
Hühnerangen-

Collodinm z. Aufpinfeln
Rats Apothere.

Ab Sonnabend

c

Ja nuer 1031

c e

Der ßiock der alten Preise zertällt. Der Wille zur R
der Läger hat in allen Abteilungen des Hauses

e h n
mung

dſctiert. Der Augenblick zum Kaufen ist da! In dieser
harten Zeit müssen Sie dem Inventur- Ausverkauf doppel-
te Beachtung schenken, indem Sie alles, was Sie dem-
nächst brauchen werden, auf Vorrat anschaffen? Nur

gelten kaufen Sie so unvergleichlich varteilhaft?

Beginn Sonnabenci, 3. Januar,
9 Uhr vormittags

Halherstacit

Deshalb om men Sie 2zuerst 20 uns.
RADIKAL MIRD GERA U.Queiſitatern Wie immer Preise Wie Hie!

Schuh- und Lederwavren
nh. Arthur Wedde

Breitewes 37

Sie gewinnen
Kommen Sie rechtzeltiol

Flechten.
e

Nachdem der vertragslose Zustand zwischen

dem Reichsverband der Zahnärzte Deutsch-

lands und dem Verband kaufmännischet

Berufskrankenkassen durch Abschluß eines

neuen Vertrages beendet ist, nehmen die

unterzeichneten Zahnärzte Halberstadts ab

I. Januar 1931
ihre vertragliche Tätigkeit für diese Kassen

wieder auf. Die Behandlung erfolgt auf

Krankenschein.

Zahnerzt Dr. Ahramceyk
Walter Rathenaustraße 56

Zahnarzt Du Dirßcorf
Breiteweg 87

Zahnarzt Dr. Meidecke
Magdeburgerstraße 58

Zahbnarzt Dr. Mensel
Domplatz 42

Zahneret Kirchner
Heinrich Jaliusstrabe

Zahnerzt Krüger
Holzmarkt 17

Zahnarrt Dr. Maak
Magdeburgerstraße 52

Auto
Licht

Fischlin
befindet sich ab I. Januar 1931
ßicherd Wagnerstraße 25

Nähe BahnhofNähe Bahnhof
e

mit dem heutigen Tage e
Herrn Gustav Sechade

Indem ich für das in langen ni
bewiesene Wohlwollen meinen herzlichsten Dank
ausspreche, bitte ich dasselbe auf meinen Nach-
folger zu übertragen.

Halberstadt, den 1. Januar 1981.
Bakenstraße 7. Hochachtungsvoll

Der Schnehmebitte ich ein geehrtes Pub
rstehenge

biit
und Umgegend um fred

meines jungen Vnternehmwens.
ch werde ſtets nur erstklassige und schmack-
hafte Fleisch- und Wurstwaren zum Verkauf
bringen und ſichere aufmerksamste und reelle

Bedienung zu. Hochachtungsvoll
Gustav Schade,

Fleischermeister

ABuehhandlung Halberstädter Jageblatf

Unsere guten Strickivaren-
Meidehen, Dullover a. Westen
Sind enweise wert äber die flältte herabge-
gesetet, denn das Lager ma gerctmt werden

Strämpte, Gamaschen, Schl
nterhleider alles nur die erprobte

Stamm Qualitsten

Herren Nrtikel Aloe nd Weiswaren
Gberhemd. Kragen ragen, Slenden
Nrawatten, Schall Spitzen, Blamen

Zaßerdem wahren de Zusverkauts 1 50

gut Stex, Se Se 0Stiefel un Winden Rabatt
Beginn des Ausvrerkauts: Frettag, 2. Jan 1957

Bub h

M

Bestellungen auf
e

S

für die Zeitschriften des Jahres 1980
werden schon ſetzt entgegengenommen.

Der Bücherkreis Die Vrania fung
sozialistische Blätter Klassenkamuf
Die Gemeinde Vie Gesellschaft Der
wahre Jacon Ilustr Reput Zeitung

a
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Das Ende des Hofſängers.
Neovelle von E. Giafer.

Abſtoßend häßlich iſt die Häkergaſſe in Danzig. Jn gewiſſen Vier
teln von Paris haben ſich ähnliche Gaſſen erhalten, die aus der glen
chen Miſchung von Aermlichkeit, Schmutz und dem muffigen Gerüch
alter Kleider zuſammengeſetzt ſind. Faſt Haus für Haus hat ſein
Bündel getragener Sachen vor der Tür hängen wie ein Wappen
ſchild von Trödlers Gnaden. Vernachläſſigte Kinder ſpielen auf dem
Pflaſter, und wie ein Wunder erklingt von einem Kirchturm aus der
Richtung des Krantores her ein Choral, der die Mittagsſtunde kün

det hEng ſind die Wohnräume in der Häkergaſſe. Eng und finſter wie
Söärge. Sie ſind alt die vorige Generation hat ſie erbaut und be
wohnt. Nun wäre es Zeit, ſie durch neue zu ergänzen. Aber ein
Neubau verſchlingt Geld und Geld haben ſie nicht, dieſe kleinen Alt
händler, die in dieſer Gaſſe als ein Teil einſtigen Lebens hauſen
So bleiben ihre Wohnungen eng und düſter und die Kleiderbündel
bleiben vor ihren Türen, vis alles zerfällt. Dann wird wohl die
dritte Generation neue, geräumige Häuſer an Stelle der alten ſetzen
und die müuffigen Kleiderbündel werden der Fama angehören.

Oben unterm Dach, wo der Himmel noch am meiſten Licht in das
ſchräge Fenſter wirft, wohnt eine fremdartig ausſehende alte Frau
die niemand kennt. Die „Jtalienſche“ heißt ſte unter den Hausbe
wohnern, obgleich viele ſie für eine Polin halten. Sie hat noch
immer ſehr ſchwarz untermiſchtes Haar, unter dem ihr Geſicht welk
iſt, wie das einer Greiſin. Sie iſt nicht ſehr groß, aber ſie neigt
zur Fülle wie alle alten Südländerinnen. Am meiſten fallen an ihr
Die dunklen Augen auf, die ein kleinwenig ſchräggeſtellte Lider ein
faſſen, und die farbenfrohen, altmodiſchen Bluſen, die eine große
Broſche mit rotem Stein ziert. Gang zarte, welke Hände hat ſie, die
beſtimmt nie grobe Arbeit verrichtet haben. Jn ihrem Leinen Wohn
Zimmer hängen über der Kommode verſtaubte Lorbeerkränge mit
verblichenen und zerſchlitzten Schleifen. Ueber dem Sofa hängt Bild
neben Bild In der Mitte die Photographie eines ſchönen, ſelbſt
bewite blickenden Römerkopfes mit krauſem, ſchwarzem Haar und
denſelben Augen wie die Jtallenſche“. Schräg über die undere Ecke
laitfend iſt noch Schrift zu erkennen. Und gang groß unter den
Zeilen der Name Antonio Cavalli.
Woehmütige Stimmung liegt über dem Zimmerchen. Gang plötz

lich nimmt man einen Geruch wie von welken Blumen wahr,
aber es iſt ausgeſchloſſen, daß er von den alten, toten Lorbeerkrän
gen herrührt Er beruht wohl auf eine Sinnestäuſchung, die durch
das abgeſtorbene, vergangene Gepräge dieſes Raumes entſteht

Ein alter, weißhaariger Mann ſteht vor dem roten Bahngebäude
und bummelt dann unſchlüſſig den Stadtgraben entlang. Der Alte
hat keinen Mantel und zerriſſene Schuhe Er verſenkt die Hände in
die Taſchen. Sie ſind ein wenig ſchmutzig geworden dieſe Hände
Er iſt durch dichtes Strauchwertk gekrochen. Er kommt von Polen
her, der Alte, und beſitzt weder Paß noch Viſum. Die Grenge iſt
ſtreng überwacht, aber in Joppott, gleich hinter dem „Bergſchlöß
chen wo ſeit dem Verſailler Vertrag polniſches Gebiet beginnt, da
frieren die Grengbeamten in der ſcharfen Seeluft. Sie bauen gemein
ſam eine kleine Schutzhütte aus Ziegeln und Mörtel zuſanmnen. Und
wenn der Pole mauert, dann hört der Deutſche mit ſeinem vor

ſchriftsmäßig geſchulterten Gewehr nicht die Zweige im Gebüſch
nacken. Und wenn der Deutſche Stein auf Stein ſetzt. dann hört
der wachhaltende Pole nicht die ſchleichenden keiſen Schritte eines
Menſchen, der wie eine Katze ſtill lauern und dann ſchnell weiter
kriechen kann.
Der Alte bleibt vor einigen Geſchäften ſtehen, aber er ſieht die

Auslagen gar nicht. Wie ihm einmal zum Bewußtſein kammt, daß
ſeit Cangen Minuten vor einem Konfitürengeſchäft ſteht, fühlt er wür

gende Uebelkeit aufſteigen und geht raſch weiter. Durch die belebte
Langgaſſe geht er. Scheu drückt er ſich an den Menſchen vorbei. Er
erſchrickt, wenn eine eckige Polenmütze oder eine grüne deutſche Be

amtenmütze ſichtbar wird. Jrgendwie gelangt er in die Holzgaſſe

mitten auf dem Fiſchmarkt. Lange ſteht er dort und ſtarrtk auf die Blut verlangte ſein Recht. Jm Raitſch blieben ſie Jahre hindurch
hohen Speſcher auf der gegenlberliegenden Seite und auf einen beieinander Durch ganz Jtalien zogen ſte gemeinſam, und der Er

befindet ſich plötzlich im Freien, der Trinitatiskirche gegenüber kehrt
umn, geht am Tempel vorbei und ſteht dann am Ufer der Radauze,

Freitag, den 2.

Der Mantel iſt ihm zu lang

Dieſen Teil Danzigs hat er noch
ihn wiederum unerträgliche Uebel

Er geht zurück, wie er gekommen
ſt ein ſchweres, reichgeſchnitztes

Dampfer, der War
nie geſehen. Endlich üb

keit vom Geruch der rohen
iſt und öffnet in einer Ga
Haustor.

Unbehindert kommt er in den Hof
rallele zur Rückfront des Hauſes, abe
blüht, die Sträucher kahl.

Der Alte blickt an den Fenſtern empor. Dabei fällt ſein Blick
auf den Himmel. Grau und verhangen liegt er edrig über dem

Dach S

in Garten bildet die Pa
men ſind längſt ver

Der Alte ſchauert fröſtelnd zuſammen. Er fenkt den weihhaarigen

Kopf und beginnt den Prolog des Bajazzo zu ſingen. e
Der Klang feiner Stimme überraſcht ihn.

als ſei er ein Anfänger. Dann überwindet er die Scheu, ſingt ſich
ein und vergißt ſeine Umgebung

Jm Haus im Nebenhaus öffnen ſich Fenſter. Verwundert lauſcht
man dem beſeelten warmen Geſang eines wirklichen Künſtlers.

Der Sänger bemerkt nicht, daß er beobachtet wird. Seine dunk
len Augen glänzen wie im Fieber, ſein verlebtes, durchfurchtes Ge
ſicht belebt und verjüngt ſich. Nicht im Hof eines Altdanziger Miets
hauſes ſteht er und ſingt, um nicht zu verhungern, nein, in Vene
dig ſteht er vor dem ſchwarzen Samtvorhang. Er trägt einen weis
ſeidenen Bajazzoanzug und hebt die Arme mit den weiten Aermeln
maleriſch wie Schmetterlingsflügel, läßt ſte gebrochen ſinken und legt

die weißgepuderte, vinggeſchmückte Hand aufs Herz. Nun hat er
geendet. Der allabendliche Beifall umtoſt ihn. Blumen wirft man
ihm auf die Bühne, und ſo kange tobt und ſchreit man: da capo, da
capo bis er den Prolog wiederholt von Anfang bis zu Ende

Der Alte hat noch die Hand auf dem Herzen, als er zu Ende iſt.
Er verneigt ſich dief, und wie er es eben im Traum erlebt, ſchallt
aus den Fenſtern beifälliges Klatſchen. Und man klatſcht, bis er von
neuem beginnt, den Prolog wiederholt

Jetzt beim zweiten Mal, hält ſeine Stimme nicht mehr aus. Sie
verſagt und das Atmen fällt ihm ſchwer, wie damals, als er zuerſt
einen deutſchen Winter erlebte. Er erwacht aus ſeinem Traum.
Man hat Mitleid mit ihm. Reichlich fallen die Geldſtücke auf die
Erde. Der Alte muß ſich oft bücken, um ſie aufzuheben. Wie er ſich
dann dankend verneigt, um zu gehen, ſtehen ihm Tränen in den
Augen. Aber ſein Los, das ihm beſchieden, iſt nicht das glücklichſte

Zwei drei Tage kann er von dem Bettelgeld“ leben, dann muß
er wieder ſingen gehen.

Der Sänger ſingt in den Höfen abgelegener Gaſſen. Seine
Stimme iſt belegt, drüchig. Es iſt eine Qual für ihn, ſich ſingen zu
hören Die Fenſter bleiben geſchloſſen. Wenig iſt es, was er am
Abend in ſeine Herberge bringt, ängſtlich ſchlägt er den Jackettkragen
hoch. Wenn er ſich erklältet iſt es vorbei mit dem Singen. Dann
hann er Fiſche kaufen gehen oder ſich lieber gleich in die Radauze
ſtürzen.

Jemand ſchenkt ihm einen alten Mantel. Nun ſteht er feſt einge
hüllt, aber mit unbedecktem Haupte in den Höfen der Hökergaſſe.

Eine trauriggroteske Figur bildet er
Wenn er noch einen einzigen ſchwarzen Anzug beſäße, könnte er
vielleicht doch noch ein Engagement bekommen, aber ſo wagt er ſich
zu keinem Agenten mehr.

Wie er den Prolog beginnt öffnet eine zitternde Hand das
kleine, ſchräge Giebelfenſter. Nie hat die „Jtalienſche“ den Klang
dieſer Stimme vergeſſen können. Nie, ſeit ſie ihm zum erſtenmal
vor dreißig Jahren in Venedig gehört hat. Damals, als Leoncavallo
Driumphe feierte

Da war ſie, jung und ſchön, zu ihm gegangen Mit Herzklopfen
ſang ſie ihm das Lied der Nedda vor. Und er, der Vergötterte, nahm
ſie als Schülerin an. Er vildete ſie zur Künſtlerin aus Er ebnete
ihr den Weg. Ein Tag kam, an dem ſie mit ihm zuſammen auftre
ten durfte An dem ſie die Colombine ſang und er den Bajgzzo

Zuſammenſpiel. Jitbelnden Beifall errangen ſie. Jhr Wagen wurde
mit Roſen überſchüttet. Im Taumel der Freude ſaßen ſie im Alber
go, Purpurn leuchtete der Wein in den Kelchen. Und ihr heißes

Das Mauerviereck
fängt die Töne auf wie ein Saal. Zuerſt tremoliert er ein weng
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Trotz dazu, ihr Jawort zu geben.

folg blieb ihnen treu. Dann erlitt ſte auf der Bühne eines kleinen
Theaters einen Unfall, der eine Operation nötig machte. Antonio
Cavallo mußte allein weiterreiſen. Keins von beiden ahnte damals,
daß dieſe Trennung eine dauernde ſein würde.
machte wenig Fortſchritte. Sie las ſchmerzerfüllt die begeiſterten
Berichte, die ihr Cavallo über ſeine Erfolge ſchickte.

Allmählich fraß ſich Neid in ihr Herg. Das Gefühl der Krän
kung, daß er ſie allein gelaſſen hatte, daß er allein ſeinen Siegesß
fortſetzte, gab Veranlaſſung dazu Und als ein Verehrer ihrer Ku
in ihre Einſamkeit kam, und um ihre Hand bat, da trieb

Sie hielt es ein Jahr au
ging ſie davon. Mit allen Faſern zog es ſie zur Bühne zurück
Erfolg und zu Cavalli.

Ihre Stimme war voller geworden, ihr Spiel routi
fühlte, daß ſie auf dem Höhepunkt ihres Könnens ſtand
erwartete, gewohnte Erfolg blieb aus. Neben Antonio Cavalli war
ſie beachtet worden. Jm Glanz ſeines Ruhmes erſtrahlte auch ihr

Bild leuchtend und begehrenswert. Jetzt war ſie eine unbekannte
Sängerin, eine davongelaufene Frau mit einer netten Stimme von
gierlicher Figur, wie es hunderte gabSie forſchte nach Cavalli, hörte, daß er auf einer Teutne in

Deutſchland weile, und ging über die GrenzeIn Danzig kam ſie an, als er von dort abgereiſt war Da ihr
Geld erſchöpft war, nahm ſie ein Engagement am dortigen Stadt
thater an. Cavalli war aber inzwiſchen ſchon nach Paris gefahren.

Sie ſchrieb ihm, daß ſie ihre unbeſonnene Ehe kief bereue, daß
ſie nur ihn liebe und nur ihn noch auf der Welt habe, und daß ſie
gu ihm kommen wolle. Aber er antwortete nicht.

Stumpfe Gleichgültigkeit überkam ſie. Sie hatte einſt alles ge
wagt um ſeinetwillen. Sie hatte das Elternhaus verlaſſen und dann
das Haus ihres Gatlen. Solange Cavalli ihr Leitſtern war, hatte
ſie ſchwungkraft. Nun waren ihre Flügel gebrochen. Sie blieb über
zehn Jahre in Danzig. Sie kannte keinen Ehrgeig mehr und keine
Begeiſterung. Jhre gutgeſchulte Stimme hielt ihre Leiſtungen auf
gleichmäßig mittlerer Baſis, aber da ſie zu müde zum Kampf war,
wurde ſie in den Hintergrund gedrängt, bis ſie ſchließlich nicht mehr
war, als eine beſſere Choriſtin. Sie kündigte und zog in die kleine,
enge Dachwohnung in der Häkergaſſe, wo niemand ſie kannte. Dort
lebte ſie ihrer großen Erinnerung ein Jahr nach dem andern

Schnell vergißt man im Süden die Menſchen, die man einſt zu
Göttern erhob. Cavalli war alt geworden, und keine Katze kannte
ihn mehr in ſeiner Heimat. Er ſang in Rußland und Polen an
kleinen Provinzbühnen, manchmal auch in Kabaretts. Er kam in
deutſches Gebiet und wieder in polniſches und wurde nach Danzig
verſchlagen, der erſten deutſchen Stadt, in der er einſt erfolgreich
gaſtiert hatte. Gänzlich mittellos, blieb ihm nur noch die Möglich
keit, auf den Höfen ſeinen Unterhalt zu verdienen

Er ſingt den Prolog. Und oben am Giebelfenſter ſteht totenblaß
eine alte Frau ſeine einſtige Schülerin und Geliebte. Jhre immer
noch ſchönen, ſchwarzen Augen brennen heiß und trocken. Jhre zar
ten welken Hände krampfen ſich zuſammen, und ſeit Jahren zum
erſten mal kommt über ihre Lippen wieder der Name der heiligen
Mutter Gottes. Sie lauſcht der klangvollen, brüchigen, ach, ſo wohl
bekannten Sinne die ſie einſt in ihrer ſieghaften Friſche gehört
hatte

Cavalli macht ſeine gewohnte tiefe Verbeugung und bückt ſich
nach dem Geld, das im Hof verſtreut liegt.

Da ſchießt der alten Frau droben das Blut in die verſchminkten
Wangen. Sie krampft vor Erregung die Hand um die Gardine, und
hell und rein ſetzt ſie ein. Ueber die Dächer ſchallt es hinaus, das
Lied, das ſie früher ſo oft geſungen, wenn ſie neben dem geliebten
Mann auf den Brettern ſtand. Wie die Vöglein ſchweben“ ſingt
ſite, und es iſt, als hätte ſich aller Schmelz ihrer Stimme aufbe
wahrt für dieſe Stunde

Unten im Hof lauſcht Cavalli. Er richtet ſich taumelnd auf, blickt
in die Höhe, aber er ſieht die Sängerin nicht. Oh, er weiß ſofort,
wer ſie iſt.
Jahren geſchult hat und der noch der weiche ibalieniſche Akzent an
haftet?

Seine Knie zittern. Schwindel läßt das Haus vor ihm wanken,
als wollte es ihn unter ſich begraben. Er lehnt ſich gegen die Planke,
die den Hof nach dem Nebenhauſe zu abkeilt und ſchließt die Augen.

Venedig taucht wieder auf. Der Vorhang iſt zehnmal auf und
Zzugezogen, und noch immer will der Beifall nicht enden. Er brauſt
und rauſcht in ſeinen Ohren, und aus dem Lärm hört er immer die
eine helle Stimme heraus die von dem Vöglein ſingt, um die Angſt
ihres Herzens zum Schweigen zu bringen. Aber ſie ſingt heute
deittſche Worte micht die bezaubernd weichen Laute ihrer Mutter
ſprache

Gerade, als die unſichtbare Sängerin ihr Lied beendet, ſinkt Ca
valli um Die Hand hat er auf das Herz gepreßt, wie immer, wenn
er den Prolog ſingt. Und ganz fein ſchwebt noch ein Nachhall des
verklungenen Liedes über ihn hinweg

Jhre Geneſung

Soll er die Stimme nicht kennen, die er ſelbſt vor vielen

Jwanowitſch iſt weder an der Peſt, noch an der Cholera geſtorb
er ſtarb an der Zollreviſion.

Ahnung hatte mich nicht betrogen.
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Hwjetruſſiſche Zollreviſton.

üben Sie ſchon das Skelett in meinem Studierzimmer ge
Das iſt kein gewöhnliches Skelett, keines jener, wie ſie vo

ſedizinern zu Lernzwecken gekauft werden. Das iſt ein Skele
ines beſten Freundes Jwan Jwanowitſch-Jwanow. Jw

Wir fuhren eines ſchönen Tages nach Helſingſore, um uns di

intereſſante Stadt ein wenig zu beſehen. Wir fuhren auf dem
weg und kehrten zurück mit Jch hatte eine Ahnung, alsuns auf den Rückweg machten und ſagte zu meinem Freund

„Jwan Jwanowitſch, fahren wir mit dem Schiff?“
„Um keinen Preis der Welt!“ erwiderte mein Freund.

immerwährenden Speiens bin ich nun nachgerade überdrüſſi
fahren mit der Bähn.“„Jwan Jwanowitſch“, ſagte ich wieder, „an der Seekrant

noch niemand geſtorben, aber den Krankheiten, die auf dem
herrſchen, ſind ſchon viele erlegen. Du weißt doch, daß w
Zollreviſion werden mitmachen müſſen.

Umſonſt war alles Zureden! Jwan Jwanowitſch woll
einer Seefahrt abſolut nichts hören. Was ſollte ich tun
löſten alſo Karten und fuhren per Bahn. Als der Zu
Grenzſtation einbrauſte, überlief mich ein Schauer, was
Umſtande begründet war, daß Jwan Jwanowitſch ſeinen
nützten Holzfuß mein Freund iſt Kriegsinvalide in H
fors durch einen neuen erſetzt hatte. Und denken Sie ſich

Sofort, als wir den
entſtiegen waren, kamen einige Zollwächter und ein Gendat
uns zu.

„Bomben habt ihr keine bei euch?“„Bomben, was für Bomben? Wir haben eine Bomb
wüßten wir unſer Geld für etwas Beſſeres zu verwenden.

„Und Dynamit habt ihr auch keines?“
„Wir haben kein Pulver.“
„Jch frage nicht nach Pulver, ſondern nach Dynamit.“
„Auüch das haben wir nicht.“
„Brownings?“
„Nein“.
„Kanonen?“
„Nein“.
„Blanke Waffen: Dolche, Bajonette,
„Nicht einmal ein Feldmeſſer.“Sie ſtöberten alles in unſeren Handtaſchen durch und wollten

uns ſchon in Ruhe laſſen, als plötzlich einer von ihnen dem Aelte
ſten etwas zuflüſterte.
ſtochen in die Höhe und wandte ſich ſofort an Jwan Jwanowitſch:

„Was für einen Fuß haben Sie da, einen neuen?

Säbel?“

ſen Sie denn nicht, daß neue Sachen verzollt werden müſſen?“„Aber um Gottes willen“, ſagte Jwan Jwanowitſch erſchrocken,

„ich werde doch dieſen Fuß nicht verkaufen. Das iſt ja mein eigener
Fuß, daß ich mich ſo ausdrücke, ein unzertrennlicher
meines Körpers.“

„Sidortſchuk, drehen Sie ihm den Fuß ab!
Gegenſtand auf das Zollamt.“

„Aber, daß iſt doch nur ein gewöhnlicher Holzfuß!“
„Wenn es nur Holz iſt, dann werden Sie weniger bezahlen;

daß Sie aber ſo etwas durchſchmuggeln, das gibt es nicht.
„Jch gebe meinen Fuß nicht her!“
„Was, Sie wollen ihn nicht hergeben?! Sidortſchuk, ſchleppen
ihn ſamt dem Fuß auf das Zollamt und legen Sie ihn auf die

age!“
Aber, ich bitte Sie“, wendete ich ein, man kann doch nicht

einen Menſchen nicht wie einen Ballen Ware auf die Wage legen.
Da müßte man ja mehr als tauſend Goldrubel zahlen.“

„Jch habe kein Geld mehr“, ſeufzte Jwan Jnwanowitſch. „Uebri
gens, tut, was ihr wollt: Hier iſt der Fuß“.

Er ſchraubte ſeinen Holzfuß ab und übergab ihn einem Zoll-
wächter

Genoſſe Vorſtand“, ſagte plötzlich einer vom Zollperſonal zu
ſeinem Vorgeſetzten, bei ihm glänzt etwas im Munde“

Was glänzt?“
Nichts glänzt, gar nichts erwiderte der erſchröckene Jwan

Jwanowitſch. Glaubt ihr vielleicht, daß ſich bei mir im Munde
ein Juwelierladen befindet? Das iſt nur mein künſtliches Gebiß“

Mit dieſen Vorten hatte Jwan Jwanowitſch ſein Schickſal be
iegelt.War Gold? Gold ſchrie der Vorſtand Und ſtengelte ſeine

Augen. „Fremdes Gold darf in Rußland nicht eingeführt werden.
Sidortſchuk, nehmen Sie ihm das Gold aus dem Münde heraus

Sidortſchuk mußte einſtens wohl ein Pferdeknecht geweſen ſein,
denn es dauerte keine fünf Sekunden und ſchon hatte er die gol

Dieſer fuhr wie von einer Tarantel ge

Warum
ſagen Sie denn nicht, daß Sie neue Sachen bei ſich führen? Wiſ

Tragen Sie dieſen

Beſtandteil



a dene Gaumenplatte ſamt den aufmontierten Zähnen herausbeför

dert eGenaueſtens unterſuchen“, befahl der Beamte
„Sidortſchut, probieren Sie, ob ſeine Hand nicht künſtlich iſt.

Schauen Sie gut ſeine Augen an, vielleicht ſind es Porzellanaugen!
Packen Sie ihn bei der RNaſe, Sidortſchuk. Jch möchte wetten, daß
es eine Paraffinnaſe iſt! Ziehen Sie ihn bei den Haaren, Sidort
ſchuk, haben Sie gehört? Er hat ſicher eine Perücke. Sidortſchuk,
legen Sie ihn auseinander! Auſ die Wage mit ihm, Sidortſchuk!
Schneiden Sie ihm den Bauch auf! Bei ſolchen Schmugglern fin
det man ſogar ausländiſche Langetten im Bauch! Die Kehle, die
Kehle unterſuchen Sie ihm genau, Sidortſchukl Den Kopf laß ich
mir abſchneiden, wenn er nicht filberne Röhrchen dort verſteckt hat.
Entkleiden Sie ihn, Sidortſchuk, aber ſofort, raſch

Bevor ich zu mir kommen konnte, hatte man den armen Jwan
Jwanowitſch mit Hilfe zweier Wächter bereits vollſtändig ent
kleidet.

Wie es ſich herausſtellte, war der Unglückliche durch und durch
mit Konterbande angefüllt. Ein Auge hatte er aus Porzellan
und aus was für einen Porzellan noch dazu in ſeinem Halſe
fand man eine ſilberne Luftröhre und im Bauch ſeidene Operations
fäden beſter Qualität. Den ausgezogenen Jwan Jwanowitſch
ſchleppte man auf das Zollamt, und legte ihn auf die Wage, wobei
lange herumgeſtritten wurde, wie der Zoll zu bemeſſen ſei: ob wie
für Leder, oder wie für Gold oder ſchließlich wie für Seide. End
lich kam man dahin überein, den Zollſatz wie für Gold anzuſetzen.
Unterdeſſen hatte aber Jwan Jwanowitſch ſeinen Geiſt aufgegeben,
und man beſchloß, ſein Skelett zu konfiszieren und im Wege der
öffentlichen Verſteigerung zu verkaufen.

Der Zollwächter, dem ich ein reichliches Trinkgeld gab, brachte
mir in mein Coupee den Jwan Jwanowitſch in einer Verfaſſung,
die an ſeiner echt ruſſiſchen Vernunft keinen Zweifel mehr auf
kommen ließ, nämlich als Skelett. Glauben Sie. daß ich auf dem
Leningrader Zollamt nicht angehalten wurde? Und noch wie! An
fangs verlangte man von imir, ich ſolle wie für Elfenbein bezah
len, denn die Knochen des Jwan Jwanowitſch waren ſehr weiß.
Nach langem Unterhandeln gab man ſich aber mit einem Zollſatz
zufrieden, wie man ihn bei gewöhnlichen Knochen berechnet.

(Dem Ruſſiſchen nacherzählt von S. F.)
t

Die mißglückte Diva.
Die mißglückte Diva ſingt Abend für Abend jene großen Arien,

die ihr ein ungütiges Schickſal als Opernpartien vor einer dauſend
köpfigen Menge zu ſingen verſagte vor einem weit kleineren, Bier,
Kaffee und Limonade trinkenden Publikum im Kaffeehaus. Auf dem
EngagementsVertrage nennt ſie ſich beſcheiden „Soubrette“, auf
dem knallroten oder giftgrünen Plakat neben der Drehtür pompös
„Kammerſängerin“ oder falls ihr einmal das Glück einer ge
legentlichen Mitwirkung im Chor einer Provinzbühne zuteil gewor
den iſt „Opernſängerin von der Staatsoper Budapeſt“. (Budapeſt
zieht immer. Wien iſt bereits abgedroſchen.)

Sie meint es zweifellos gut, wenn ſie in ihrer billigen Grande
toilette das Podium betritt, dem Muſikbegleiter ein echtes, den
Gäſten ein foroiertes Lächeln allzu bereitwillig ſpendet, ſich in Poſitur
wirft und mit ſchüchtern ſein ſollender Stimme (Schüchternheit zieht
auch immer) die Themen angibt:. Arie aus der Oper „Madame
Bulterfly“ oder „Ave Maria von Bach in der Bearbeitung von
Gounod. Je ſchwieriger, deſto beſſer.Jhre Stimme war zweifellos einmal recht niedlich; ausreichend
war ſie nie. Zigarettenrauch und abgeſtandene Luft haben ein
übriges getan und ihr den letzten Reiz genommen. Beſonders in
den hohen Lagen muß ſie verſagen und durch eine beſtimmte Art
von Kolovatur über ihr Unvermögen hinwegblenden. Trotzdem ver
fällt das kunſtbegeiſterte Publikum nach der letzten Note in wahre
Raſevei. Man wundert ſich nur, daß keine Lorbeerkränze auf die
„Bühne“ gereicht werden.

Wer annahm, daß es nun genug wäre, muß bald ſeinen Irrtum
erkennen. Der große Augenblick beginnt erſt. Die junoniſche Geſtalt
der Sopraniſtin (aus ungeklärten Geſetzen beſitzen alle Sopraniſten
eine junoniſche Geſtalt), windet ſich in modernen Tanzverrenküngen,
gibt ſich backfiſchhaftzag und dabei ein wenig keß; der mollige Kör
per wiegt ſich im hinreißenden Rhythmus ſeiner vierzig Lenze; auf
dem molligen Arm thront ein braugelber Teddybär und es ſteigt der
Schlager der ſeligen Zeit von vor fünf Jahren. Sie iſt einfach
ſüß in dieſer Poſe Die Häupter der Herren Papäs wiegen ſich
ſelig im Takt und möchten wieder jung ſein. Die Kontoriſten be
neiden den Mann, der dieſe „Klaſſefrau“ ſein eigen nennen darf,
und könnten um einen einzigen Abend in ihrer Geſellſchaft für den
ganzen reſtlichen Monat Vorſchuß nehmen. Die deinen Mädchen in
Daffet und Voile möchten auch gern ſo eine Künſtlerin ſein, um ſo
viele glühende Anbeter zu ſinden, und ſummen noch am nächſten
Morgen über der Schreibmaſchine oder beim Plätten den Refrain:

S

Ja, ſo ein ſüttüßer Teddybär
acht es uns armen Mädchen ſchwer.
öge müſſen vor dem nun folgenden Applaus ſchamGaruſo

voll erb Die mißglückte Diva dankt mit dem liebenswürdig
ſten Läc d einer wahrhaft königlichen Geſte des Pagenkopfes,
bis die Mi rz entſchloſſen die dritte Darbietung intoniert.
Während noch das letzte Händeklatſchen verloren um die marmornen
Pfeiler flattert beginnt die Soubrette bereits nach dem Motto Wer
vieles bringt wird jedem etwas bringen“, das ebenſo rührende wie
ſinnloſe Wiegenlied vom kleinen Regerbübchen. Dieſe, über die
brüchige Politur ihrer welkenden Lippen perlenden Töne erwärmen
auch noch die letzten bisher deilnahmsloſen Herzen und entfeſſeln Or
dane der Begeiſterung Beſonders die Jünglinge ruhen und raſten
nicht, bis ihre Göttin nach ſchämigem Zögern, das, klug berechnet;
ſofort beim erſten Abflauen der Ovation abbricht, die „Zugabe“ ge
währt. Mit viel Stimmaufwand und wenig Stimme ferviert ſie die
ſogenannte „Stimmungsmachen, vichtet nach jeder Sleophe die
freundliche Auforderung „an alle den Refrain recht zahlreich und
kräftig mitzuſingen“, und führt die Darbietungen des Abends unter
kräftigen Pflaumereien auf den Dicken da vorn und den ſchönen
Mann da hinten“ unter allgemeiner Heiterkeit einem gedeihlichen
Ende zu.

Unter den taſtenden Blicken der bewundernden Menge ſchon ein
wenig ihres ſtrahlenden Nimbus entkleidet, doch noch immer das
ſtereotype Lächeln auf den knalligen Lippen, eilt ſie dann quer
durchs Lokal zur „Künſtlergarderobe“. Die Aufmerkſamkeit der
Gäſte wendet ſich wieder dem abgebrochenen Geſpräch der geſtörten
Zeitungslektüre zu. Aber noch einmal wird die Sängerin Mittel
punkt aller Blicke, Ziel von hundert heißen Wünſchen und Beneidun
gen: umgekleidet erſcheint ſie abermals auf der Bildfläche, verläßt
die Stätte ihres Wirkens oder nimmt unter den Augen der Oeffent
lichkeit in der Ecke am „Künſtlertiſch“ bei einem ſpendierten Mokka,
oft auch ohne jede Erfriſchung, ihr Privatleben auf. Sie beneidet
ihrerſeits die Umgebung um ihre trägen Abende

Das Privatleben einer mißglückten Diva iſt irt den meiſten
Fällen völlig veiglos, ohne alle jene Abenteur die von den Waren
hausverkäuferinnen hineingeträumt werden, weit harmloſer, weit
kämpferiſcher und weit ſorgenvoller, als die bunte Menge ſchlechthin
anzunehmen geneigt iſt. Walter Angatole Pe riſüch.
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Kampf um Carmen.
Eine Theakernovelle. Von Oskar Baum.

Kurt Golwitz, der nichts wert war, der junge, den alle Mädchen
liebten, obgleich er ſich nicht viel daraus machte, der hatte den ver
rückten Einfall, der verzweifelten kleinen Hanna Leſſy auf dieſe
Weiſe zu helfenMan muß freilich wiſſen, daß er ſie einmal bei einem nicht gang

zufälligen Beſuch an ihren ſchmalen Hüften vom Balkongitter zu
rückriß. Es war ihr mit dem Sprung voller Ernſt geweſen, weil ſie
Kryſginſka es nicht zuließ, daß ſie eine Rolle bekam und ſie über
haupt ſo hölliſch marterte. Hanna Leſſy war begabt, gar kerne
Fragel Sie hatte das Zeug in ſich, mal eine ganz große Nummer
zu werden. Sonſt wäre die Sche auch nicht ſo aufgefallen.

Nun, die mit gutgeheizter Spannung erwartete Generalprobe der
„Earmen“ Aufführung mit der ſenſationellen Neueinſtudierung des
ruſſiſchen Regiſſeurs begann ohne Maria Kryſginſka. Man tele
foniterte, man ſandte in ihre Wohnung ſie lag, eben erſt von einer
iuſtigen Nacht heimgekommen, und ſchlief, nicht zu erwecken, wohl
ein wenig betrunken.

Der Regiſſeur weigerte ſich, die Vorſtellung ohne Generalprobe
herauszubringen. Den Abend verſchieben, hätte den denkbar ſchlech
teſten Eindruck gemacht, da man ihn ſchon zweimal verſchoben hatte
Hannga Leſſy drängte ſich zum Regiſſeur vor. Sie hatte als Fras
quita bei den Proben auf jede kleinſte Weiſung des Regiſſeurs ge
bauert, die Carmen Partie ganz nach ſeinem Willen zu Hauſe ſtu
diert. „Warum ſollte man es eigentlich nicht verſuchen?“ fragte der
Regiſſeur den Direktor Der zuckte die Achſeln und machte eine Be
wegung, die alles bedeuten konnte. Und Hanna Leſſy hatte ihre
große Stunde. Sie hatte nicht das vaſſige Temperament und die
Rieſenſtimme der Kryſgzinſka, aber eine nervöſe Delikateſſe der vaf
finierten Pointen in den Schultern in den Beinen, um den ent
zückenden Mund und wieſo hatte man denn bisher dieſe ſüße
Stimme nie beachtet?

Am Nachmittag donnerte die Kryſzinska im Dheaterbüro. Ich
werde bei der Aufführung natürlich doch die „Carmen“ ſingen. Ach
was, Generalprobel Waren die zweiunddreißig Proben vorher
nicht genug? Und kurz und gut, wenn nicht, iſt mein Vertrag mit
der Jnte anz gelöſt, denn drinnen ſteht

„Sie wird es ſich überlegen“, dachte man und wollte ihr einmal
einen Dömpfer aufſetzen. Bitte ſehr aber ſie löſte

Kurt Golwitz brachte es nicht über ſich, in die Oper zu gehen,
und die Leſſy als Carmen zu ſehen. Es war ihm gand gleichgültig,



ob ſie wußte wen ſie ihr Glück verdankte Er verfluchte ſeinen ver
rückten Einfall von dem er ſich Anige Spannung, eine kleine Senſa
tion verſprochen hatte. Er tand an dem ſchreclichen Aben auf der
Straße bei der Wohnung der Kryſzinſta und ſah zum Licht ihres
Fenſters empor. Es war eine ünerträgliche Bosheit des Schickſals,

daß ihm alles gelang, was er in die Hand nahm Diesmal hätte es
ihm nicht gelingen dürfen! Es war eine ungeheure Gemeinheit ge
weſen die größte Gemeinheit, die je ein Menſch über ſich brachte
Dieſe wundervolle kindliche Natürlichkeit, mit der die Kryſginſka ihm
jedes Wort geglaubt hatte, mit der ſie ſich ihm gab! Was waren
ihm bisher Frauen, was Liebe geweſen? Er hatte es nie verſtan
den, warum man ſo viel Aufhebens mit dieſer Art Spiel macht
Nun war es ihm zum erſtenmal aufgegangen.

Droben ſaß ſie nun und verfluchte ihn. Aber war er auch ein
gemeiner Kerl, feig war er nicht. Er ging hinauf

Und ſie? Es war nicht zu glauben ſie erkannte ſogleich daß ſie
ihn noch tröſten ſollte. Hätte das nicht auch einen andern erſchüt
kern müſſen Er warf ſich vor ſie hin. Sie ſollte ihm eine Strafe
diktieren. Er würde ſich erſchießen. Es waren wirklich auf ſeinem
ſchönen blaſſen Jungengeſicht Tränen Er konnte ihr nicht geſtehen
ohne ſie noch tiefer zu kränken, in welcher Abſicht er ſich ihr mit
ſeinen Liebesworten genähert und ſie zu dieſer Nacht verfhrt hatte
Oh nur im Anfang hatte er geheuchelt. Die Worte die Zärtlich
keiten waren ihm auf den Lippen wahr, immer wahrer geworden, ſo
wahr wie er noch nie vordem in ſeinem Leben geweſen war

Sie ſtrich ihm mild über den Scheitel und ſchwieg nachſichtig
wehmütig. vielleicht ein wenig ſpöttiſch. Er bewunderte ihre Faſ
ſüng. Wie ſollte er ahnen, daß in der Schatulle vor ihm auf dem
Tiſch ein Telegramm ihres Jmpreſarios aus Newyork lag und daß
ſie morgen früh nach Cherbourg flog, da es ſich ſo vortrefflich gefügt
hatte und ſie ohne Konventionalſtrafe und ohne Skandal hier frei
geworden war. Sie ſagte es ihm nicht ſie dachte ſie würde ihn
damit kränken.

Altes Eiſen.
Vor einigen Tagen ging ich durch die Straßen der Stadt, in der

ich wohne. Vor mir her ſchritt ein alter Mann init einem Sack auf
dem Rücken. Er hob jedes Stückchen Papier wif, das auf der
Straße lag, kein von Hunden angenagter Knochen entging ſeinem
Auge, in den Mülleimern der Häuſer ſpäte er nach Schätzen in
Form von Glasſcherben, alten Löſſfeln und ſonſtigen Abfällen, veſon
ders metalliſcher Natur

ch fragte ihn, ob ſich das Tagewerk lohne. Er verdiente dadurch
150 bis 1,80 Mark täglich. Der Mann arbeitete den ganzen Tag
nd freute ſich wie ein Kind, wenn er etwas fand, was Gewicht
hatte. Gewicht war für ihn das Maßgebende geworden

Unſer Dampfer blieb gewöhnlich zwei oder auch drei Tage in
Colon liegen. Colon, auch Aſpinwoll genannt nach dem Newyorker
Kaufmann, der zuerſt die Jſthmusbahn plante, liegt nicht gerade
keizvoll girf einer kleinen Jnſel. Zur Zeit der Beendigung des Pa
namakanals war die Stadt und der auf dein Kontinent liegende
Teil überſchwemmt von Menſchenmaſſen, die am Kanal arbeiteten
oder ihre Geſchäfte machten. Eine Menge Bars jeder Kategorie,
Kinos, Reſtaurants, aller Nationen füllte die Läden der kleinen
ſchmutzigen Häuſer Die Preiſe waren horrend und zumeiſt bekamen
die Paſfagtere es waren vielfach Jngenieure ünſres Dampfers
ach der Ankunft keine Unterkunft und mußten auf dem Dampfer
übernachten, bis ſie früh die Fahrt nach ihrem Beſtimmungsort am
Kanal fortſetzen konnten.

Da flohen wir Stewards die Stadt und borgten uns ein kleines
Wägelchen, mit dem wir dann gegen den Kanal fuhren. Arbeits
baracken, und dahinter der Urwald. Sie hatten ihm bis zum
Kanal hin vaſiert, aber ſehr ſchlecht, denn die Stubben der Urwald
weſen ragten allenthalben hervor. Und Schmalſpurgleiſe führten bis
in den Urwald hinein, aus dem allerdings meilenweit das Leben
geflüchtet war. Nur ein Raubvogel zog ab und zu über die immer
grünen Wipfel. Die Gleiſe der Bahnen gingen aber auch weit in
den Wald hinein, wo dies anging, und dort befand ſich der Kirch
hof der Lokomotipen. Jch habe 40 ünbrauchbare Lokomotiven an
einer einzigen Stelle gezählt, bereits überwuchert von Schlingpflan
en. Sie hatten ihre Schuldigkeit beim Bahnbau getan. Was heißt
parieren! Weg mit ihnen Große Dampfkeſſel, drei, vier neben
einander in den Röhren niſteken die Ratten Allerlei phantaſtiſches
Eiſengerät ſtreckte ſeine Arme zum Himmel. Meſſinghähne und an
des Material aus gutem Metall, tauſende von Kilogramm, weg
geworfen dem Urwald übergeben Fort mit dem Zeug, es kommt
hnertes

h ſchätzte den Wert dieſes Altmetalls auf Millionen von Dollars
Nur inöge mir einer den Rat geben wie man es ſortſchaffen ſoll.
dorthin wo es wieder Verwendung finden kann! Darüber haben
ſich ſchon viele den Kopf zeybrochen. Bares Geld, Reichtum im Ur

wald Die Arbeikerbaracken werden im Laufe der Zeit verſchwunden
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ſein de ald rückt wieder an ihre Stelle. Und in ihm ruhen
die Pionſer des ungeheuren Werkes das zwei Ozeane verbindet
von einer Tage und nächtelangen Arbeit aus. Und die Kirchhöfe
ziehen ſich echt und links des Kanals entlang bis an ſein Ende

h zählt dem Manne mit dem Sack von dieſen Schätzen und
ſeine rüben Augen leuchteten. „Ja, wenn man nicht 75 Jahre alt
wäre das Fahrgeld hätte und einen kleinen Dampfer

ASto c
Huntor

Selbſtcharakteriſtik. Bernhard Shaw weilte in einem kaliforni
ſchen Seebad. Eines Tages dinjerte er mit vielen Bekannten und
Verehrern zuſammen auf der Terraſſe eines entzückenden Strand
kaffees. Dunkelblau leuchteke der Himmel; vom Meere her wehte
ein friſcher ſalziger Wind; und alles wäre wunderſchön geweſen
wenn ſich unter den Verſammelten nicht ein Wichtigtuer befunden
hätte der prahleriſch und aufdringlich mit ſeinen wiſſenſchaftlichen
Kenntniſſen prunkte. Seit einer Viertelſtunde ödete er die Geſell
ſaft mit ſeiner Anſicht über die Darwinſche Raſſentheorie am Da
gibt es ja ſo unendliche Mißverſtändniſſe“, klagte er. „Darwin
das weiß jeder Kenner ſeiner Lehre hat niemals behauptet, der
Menſch ſtamme vom Affen ab. Ich bin kein Enkel des Affen Laut
Darwin bin ich ein Neffe des Affen

Hier platzte die ironiſche Stimme Shaws dazwiſchen „Aber,
lieber Freund ſo genau wollen wir ja garnicht über Jhre Ver
wandtſchaftsverhältniſſe informiert werden

Aufregung auf jeden Fall. Arzt. Sie dürfen eben Jhrem Mann
keinen ſtarken Kaffee geben, davon wird er zu aufgeregtl „Ja,
Herr Doktor aber wenn ich ihm dünnen Kaffee gebe, regt er ſich
auch auf.

Auf Flügeln des Geſanges. Auguſt hatte ein Verhältnis mit der
Sängerin Antbonie. Neulich düßte er ſte un Duntein, jedoch ver
ſehentlich auf die Naſenſpitze. „Eine Oktave tiefer“, ſagte da die
Sängerin.

Zu viel verlangt. Draußen an dem Laden ſteht angeſchrieben:
Schuh Klinik Pitſch betritt den Laden und legt ein Paar be
dauernswerder Schuhe auf den Tiſch. „Sie wünſchen?“ fragt der
Ladenjüngling. „Reparieren Sie mir, bitte dieſe Schuhe hierl“
ſagt Pietſch. „Unmöglich!“ „Wieſo unmöglich? Jch denke, das
iſt hier eine Schuhklinik?“ Sicher iſt das Hier eine Schuhtlinit.
Ihre Schuhe gehören aber auf den SchuhFriedhoft“

Ein aufreibendes Amt „Auch ich bin ein Hirt“, ſagte der
Biſchof. Mir ſind fünfzehn Millionen Schafe untertan.“

Donnerwetter meinte da der Neger Sammy, „das muß aber
n Stück Arbeit ſein, wenn die mal Junge kriegen.“

W
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nicht daß
eder Gernegroß unker unſern „Führern“ ſich aus Mitteln der

Götze nd merDie Hitlerproleten durchſchauen ſchon
Wir veröffentlichen nachſtehend einen Brief, den Berliner Na

ionalſoßzialiſten, Angehörige der SA, verſendet haben. Jn den
S. Abteilungen werden die proletariſchen Elemente der Hitler

bewegung zuſammengefaßt. Sie revoltieren gegen die großkapita
liſtiſchen Allüren der Hitler, Goebbels und Konſorten. Der nach
ſtehende Brief iſt ein Zeichen für die Mißſtimmung, die ſich in
dieſen Kreiſen ergeben hat. Dies um ſo mehr, da die durch die
Werbekraft der SA. Abteilungen gewählten 107 NaziAbgeordne
ten Poſitives bisher nur im Sinne der Großkapitaliſten zu errei
chen vermochten. Der Brief wurde an Bielefelder S ite
geſandt. Er lautet wie folgt

Berlin, den 12. Dezember 1930.

g In den Reichsgen gebärden ſie ſich noch revolutionärer als revo

die Wähler und Pg., um ſo ſchneller legen ſie aber
olutionäre Miene wie einen Anzug, den man wechſelt

b wenn es an der Einkaſſierung der Diäten geht
Gar nicht ſchnell genug kann es gehen, wenn ſie faſt iſt man
verſucht, zu ſagen, in jüdiſcher Haſt“ zur Kaſſe eilen, um
die Tagesgelder einzuheimſen und ſich dann

in feinen Aufos und in glänzend gearbeiketen
anzügen in die beſten Theater und Bars begeben.
Selbſt bürgerliche Zeitungen, wie „12-UhrMittag“ vom 8. De

zember, machen ſich ſchon darüber luſtig, wie Dr. Goebbels ſich
in der Städtiſchen Oper amüſierte, während die Pg. am Nollen
dorfplatz gegen den Film „Jm Weſten nichts Neues demonſtrier
ten.

Es muß doch zu ſchön ſein, im Smoking auf den beſten Rang
plätzen ſich den Bourgeois zu präſentieren und ſich während der
Pauſen in den Wandelgöngen mit den „Kollegen“ von der Deutſch
nationalen und der Deutſchen „Volks“-Partei, den Großagrariern,
Induſtriellen und reaktionären Beamten begrüßen und von den
netten Bardamen ſich als M. d. R. bewundern zu laſſen.

Wahrlich Es iſt eine Luſt zu leben. Kämpfen wir dafür für
unſere nationalſozialiſtiſche Jdee?

Opfern wir, damit es unſern Führern nur recht gut geht, Kraft,
Jeit und Geld ſtels einſatzbereit auch mit unſerem Leben?

Macht mit uns Front gegen dieſe Auswüchſe! Duldet auch

Geſellſchafts

Bewegung einen Luxuskraftwagen kauft.
Wir ſind gewiß die letzten, die ſich dagegen wenden würden, daß
ſich die Bewegung jeden Fortſchritt der Technik zu eigen macht,
dazu gehören natürlich auch Automobile Iſt es aber nötig, daß
das Geld durch den Ankauf luxuriös ausgeſtatteter Wagen für ein
zelne Führer verſchwendet wird, die dank unſeres Opfermutes ſo
wieſo ſchon gut bezahlte Stellungen in der Partei bekleiden?

In unſerm nationalſozialiſtiſchen Jahrbuch 1931 redet Dr. Goeb
bels mit Recht dem neuen nationalſozialiſtiſchen Lebensſtil das
Wort und wendet ſich gegen die üble Spießermanier, auf Man
ſchetkenknöpfen und Bierzipfeln uſw. die Geſinnung zur Schau zu
tragen

Was kut er aber ſelbſt
Noch vor kurzem brachte der „Angriff“ Annoncen, in denen

ebäckausſtechformen in Hakenkreugformen angeprieſen wurden.

Dre Treue, ein Ieerer Wohn
die ſie ins Unglück brachten, dann im Stich laſſenWie die Nazis ihre Anhänger,

„Der Mohr hat ſeine Arbeit
getan, der Mohr kann gehen
Wenn wir mit dieſem Zitat
nicht die heiligſten nordiſchen
Gefühle verletzen, würden wir
es auf die Nationalfo-
zialiſtiſche Partei an
wenden die ihren Anhängern
die kalte Schulter zeigt, ſobald
irgend etwas paſſiert. Man hat
ſchon oft beobachtet, daß die
Herren Hitler und Genoſſen ihre
Leute einfach fallen ließen wenn ar bestätäigen den Eingang Ihrer Schreiben vom 17. nd 29. v. t s

ar haben zu der gangen Angelegenneiſt folgendes zu er laren: 516 sind
von Uns in Keiner Teise angehalten worden, an unseren S. A. -Ausmär schen
e nahnen, m Gegenteäs T sand e derauf aufner kam gemacht worden
dass Se für eventue le Folgen, die entstehen Könnten, se Ibs t haft bar

e von ihnen irgendwelche Un
hinlichkeiten befürchteten.

So kraß aber wie in dem Fall,
von dem wir jetzt erzählen wol
len, hat ſich die Einſeitigkeit des
Dretteverhältniſſes zwiſchen Par
tei und Mitglied noch nie ge

zeigt. eDa iſt ein junger Mann aus
Begeiſterung für die nationalen

und ſozialen Ziele die ihm von
den Rednern der NSDAP. vor
gégaukelt wurden, Parteimit
glied geworden, iſt in die S
eingetreten und hat alles getan,
was die Führer von ihm ver
langten. Bei einem SA. Auf

marſch zieht er ſich eine ſchwere
Beinverletzung zu, ſo daß
er ins Krankenhaus geſchafft
werden muß, wo er 4 Wochen
lang liegt. Als Krüppel kommt er heraus; die Aerzte laſſen ihm
keine Hoffnung daß er einmal wieder richtig gehen kann Der
Unglückliche wendet ſich an den Gau ſeiner Partei, dem er ange
hört Und in deſſen Dienſt er ſich ſeine Verletzung zugezogen hat.
Er biktet, da er arbeitslos iſt, um eine Beihilfe, um wenigſtens

Caules tun
zu un e rreeh

sSemeldet haben.

ler die nächſte kritiſche Zeit hinwegzukommen. Die Antwort des
Gaues, die wir oben im Fakſimile wiedergeben, darf als klaſſiſch

bezeichnet werden.
Parkeigenoſſe abgeſchütteltWie ein läſtiger Bettler wird der

h Statt ihm zu helfen, erklärt man ihm
jetzt kaltlächelnd. Sie ſind von uns in keiner Weiſe angehalten
worden, an Unſeren SA.Märſchen teilzunehmen; im Gegenteil
ſind ſie darauf aufmerkſam gemacht worden, daß Sie für even
tuelle Folgen die entſtehen könnten, ſelbſt haft
bar ſeien, worüber Sie ſich ſelbſt im klaren waren. Ob Ihre Be

den faulen Zauber im eigenen Lager.
Der „vVölkiſche Beobachker“ unſeres Adolf Hitler verkauft für
den Preis der Anzeigen die Geſinnung in gleicher Weiſe
Schlimm genug auch, daß Dr. Frick ſich neuerdings zum

Hüter des Verſailler Vertrages aufwirft. Nie haben
wir die Rechtmäßigkeit des Verbotes ſogenannter militäriſcher
Uebungen“ anerkannt Frick aber beantragt das Verbot der Reichs
bannerortsgruppe Gera in Thüringen wegen ſolcher Uebungen
und beruft ſich dabei auf den Verſailler Schandvertrag, der doch
das beſte Agitationsmittel für den Aufſtieg unſerer Partei iſt
Jſt Frick ſo d umm nicht zu begreifen, daß er damit der ſchwar
zen Koalition in Preußen das Recht zuerkennt, unſere SA. zu ver

bieten, wenn wir bei Ausmärſchen Uebungen machen, die angeb
lich militäriſch ſind? Oder verrät er bewußt unſer außenpolitiſches
Programm durch nunmehrige Anerkennung des Verſailler Ver
trages?

„Gegen Dummheit kämpfen Götter ſelbſt vergebens!“
Sie die Dummheit würde ihn gewiß entſchuldigen, nicht

aber unſere Bewegung, die ſolche Leute als Führer duldet.
Für die bewußte Anerkennung des Verſailler Verkrages gibt
es überhaupt keine Entſchuldigung.

Warum bevorzugt man auch immer wieder Akademiker bei
der Beſetzung wichtiger Führerſtellungen? Auch in Berlin ſieht
es in dieſer Hinſicht übel aus. Einen Doktor der Philoſo-
phie haben wir als Gauleiter, zwei Studienräte in maß
gebender Poſition im Gaubüro, Steißtrommler werden fähigen
Arbeitern bevorzugt.

Unſeren Pg. Engel laſſen die Bonzen der Gauleitung güliger
weiſe in der Bekriebszellenbewegung arbeilen. Da iſt Engel unter
ſeinesgleichen. Das Gaubüro und die Gauführung werden aber
möglichſt arbeiterfrei gehalten. Wozu nennen wir uns
eigentlich Nationalſozialiſtiſche Deutſche Arbeiterpartei? Damit die
Herren Akademiker die Führerpoſten bekleiden?

Männer ohne Anſehen der ſog. „Bildung“, die doch meiſt nur
Tünche iſt, brauchen wir an der Spitze. Keine Akademiker, keine
Waſchlappen. Erſt recht nicht an der Stelle des oberſten Führers
der Partei. Iſt es eines deutſchen Mannes würdig, wenn er bei
jeder Gelegenheit ſei es auch nur aus Theaterſpielerei
Tränen vergießt? Jhr, die Jhr damals Anfang September
an der Verſammlung der SA. im Kriegervereinshaus teilnahmt
werdet euch erinnern, wie

Adolf Hiller unker Vergießen von Tränen uns beſchwor, Zwie
kracht und Streit zu vergeſſen und einig weiter zu kämpfen.

Das gleiche Schauſpiel hat ſich am 30. November bei der Be
ſprechung der oberen SA.- Führer in München ſogar zweimal

wiederholk. SDas erſtemal, als er von einem SA.- Kameraden ſprach, den er
wegen Waffentragens aus der Partei ausgeſchloſſen hatte. Das
zweitemal,

als er von den Opfern redete, die er als Führer der Bewegung
dieſer bringe. Jhm ſei als Führer der Bewegung jede Lebens
freude genommen, bekeuerke er unker Tränen.
Iſt das das Jdeal eines echten deutſchen und mutigen Mannes,

der ſchon in der Parteiarbeit pſychopathiſche Anwandlungen be
kommt? Was ſoll erſt im Dritten Reich werden?

Heil!
Einige Pg. und S. Kameraden

Jedweder Kommentar erübrigt ſich. Hitler weint, Deutſchland
erwacht. Das Erwachen beginnt bei den Kampftruppen Adolf
Hitlers ſelbſt. Sie ſind zu dem richtigen Schluß gelangt: „Ge
gen Dummheit kämpfen Götter ſelbſt vergebens.“

Nationalsorzialistische

Deutsche Arbeiter- Partei

seſen, wor über Sie sach selbst im Klaren waren- Ob Inre Betätägung ves
uns aus ſdealistaschen Gründen Seschehen ist Können war desgleichen
auch hre anderen Angaben micht überprüfen- Die uns übersand ten Sehret-
ben hatten war der Ortsgruppe BochurworgeTest, deselbe hat Keiner les
Interesse daran, irgend e 2u ren Schreiben Stellung zu nehmen. Dä e

Hat ad he Zängen Angelegenheit überhaupt nichts
en S Im Honat R. 3550. v390 verdient haben wollIen, e jeret paötzlieh keinen Pfennig zur

Jerüsung haben. Dass Sie Ieben wollen, ist vers tand fenh, aber das ausge-
rechnet der Cau festfalen Ihnen für den notwendägen Unterhalt mat
R. M. 200 aushe l fen sol1, st. uns unverständlieh Vnerklärliaen ist
überhaupt für uns, warum Sie sch nicht zu Anfang vel uns als Hitglsed

Fär erklären hierdurch nochna s dass der Cau vestfalen sfoh nient
verpflichtet fühlt and auch ausserstande sgent
Fest ralen sind so viel arme Pgg- die bätterste

uns möglich Ist gese In etva zu m ldern-
Ihnen zu helfen Im Cauort leiden ohne das es

a

tätigung bei uns aus idegaliſtiſchen Gründen geſchehen
iſt, können wir nicht überprüfen.“ Nach dieſer Abfuhr, die
an Brutalität nichts zu wünſchen übrig läßt, wendet ſich der Un
glückliche an den „Oſaf“ Hitler. Er ſchreibt ihm einen Brief, er
ſchreibt ihm einen zweiten Brief, keine Antwort Schließ
lich ſendet er ihm einen eingeſchriebenen Brief. Nun muß doch
Antwort kommen! Sie kommt auch: der Oſaf ſchickt ihm das ab

weiſende Schreiben des Gaues, das der Krüppel ſeinem Bittbrief
beigefügt hatte, ohne eine Begleitzeile zurück.

Warum wir dieſes Erlebnis erzählen? Weil es zeigt daß
zwiſchen den ſchönen Verſprechungen und der Praxis der Natio

nalſozialiſtiſchen Partei ein Abgrund klafft. Wenn es ans Porte
monnaie geht, hört offenbar auch im Dritten Reich die Freund
ſchaft auf

Aus Oſterwieck.
w. Von der Allgemeinen Orkskrankenkaſſe. Am Montag fand

im Ratsgarten eine Ausſchußſitzung der Allgemeinen Orkskranken-
kaſſe ſtatt. Als wichtigſter Punkt ſtand zur Beratung der Voran
ſchlag für das Jahr 1931. Dieſer Voranſchlag wurde vom Geſchäfts
führer Bothe vorgetragen und erläutert; er ſchließt in Einnahme
und Ausgabe mit 187 500 Nark ab. Die hauptſächlichſten Ausgaben
ſind: Krankenhilfe für Mitglieder 136 300 Mark, Krantkenpflege für
Familienangehörige 13 500 Mark. Wochenhilfe für Mitglieder 10 300
Mark, Wochenhilfe für Familienangehörige 3 950 Martk, Sterbegeld
3200 Mark, Verwaltungskoſten 15 700 Mark, ſonſtige Ausgaben
1000 Mark, Vermögensanlagen 1 800 Mark, Rücklage zum Reſerve
fonds 1750 Mark. Nach einer kurzen Debatte wurde dieſer Vor
anſchlag einſtimmig genehmigt. Die Amtszeit der Rechnungsprüfer
Breitkreutz, Zertant und Reiche abgelaufen; nach Vorſchlag des
Ausſchuß Vorſitzenden Dr. Ziehm wurden alle drei Herren wieder
gewählt. Die Notverordnung vom 1. Dezember 1930 ſieht ſo auch
für die Angeſtellten der Orkskrankenkaſſen eine Gehaltskürzung vor
Aus dieſem Grunde mußte ein Nachtrag zur Dienſtordnung geſchaf
fen werden. Dieſer Nachtrag fand einſtimmige Annahme Unter
Punkt Geſchäftliches, rief die Bezahlung der Beiträge eine lebhafte
Debatte hervor. Es mußte feſtgeſtellt werden, daß die Beiträge von
einigen Arbeitgebern unpünktlich abgeführt werden. Eine Firma
ſoll mit ihren Beiträgen ziemlich acht Wochen im Rückſtand ſein. Um
Schädigungen der Kaſſe und Verſicherten zu vermeiden, wurde der
Vorſtand erſucht für pünktliche Beitragszahlung, ev. durch zwang
weiſe Beitreibung oder durch Strafverfolgung Sorge zu tragen
Herr Pröhle bat den Vorſtand ſich mit den maßgebenden Körper
ſchaften, Kreis und Gemeinden, über Ausbau der Schulzahnpflege,
in Verbindung zu ſetzen, er beklagt ſich darüber, daß allgemein die
ſer wichtigen Angelegenheit zu wenig Bedeutung beigemeſſen würde.
Auf Antrag wurde beſchloſſen Jn kurzer Friſt wird in allen
Betrieben durch die Krankenkaſſe eine Kontrolle der Lohnliſten
ſtattfinden. Auf Anfrage erklärte der Vorſtand, daß an einen Aus
bau des KrankenkaſſenHintergebäudes für Wohnzwecke vorläufig
nicht gedacht werden könne, weil ſich die Koſten dermaßen hoch ſtel
len, daß die Wohnungen bis 700 Mark koſten würden. Es werde
erwogen, dieſes Gebäude zu einem angemeſſenen Preis zu ver
äußern. Von einem Ausſchüßmitglied wurde noch eine Entſchließung
zur Annahme empfohlen. Dieſe Entſchließung hat folgenden Wort
laut Nachdem durch Schiedsſprüche und durch geſetzgeberiſche Maß
nahmen die Löhne und Gehälter der Arbeiter, Angeſtellten und Be
amten unter Durchbrechung beſtehender Tarifverträge und ſonſtiger
wohlerworbener Rechte in empfindlicher Weiſe geſenkt worden ſind
bzw. noch werden, beſchließt die heutige Ausſchußſitzung, den Haupt
verband der deutſchen Krankenkaſſen zu erſuchen, bei den maßgeben
den Stellen dahin zu wirken, daß 1. die für die Länder geltenden
Gebührenordnungen für Aerzte, Zahnärzte und ſonſtigen Heilper
ſonen, 2. die für die Apotheken geltende deutſche Arzneitaxe mit
Wirkung vom 1. Februar 1934 ab um 10 Prozent mindeſtens aber
um 6 Prozent geſenkt werden, und daß 3. bei ſämtlichen Kranken
häuſern die überaus hohen Verpflegungsſätze um die gleiche Pro
zentzahl geſenkt werden. Die Ausſchußverſammlung iſt der Anſicht,
daß, wenn ſchon einmal allgemeine Lohn und Gehaltsſenkungen er
folgen, dieſe dann auch gleicherweiſe bei allen mit der Krankenver
ſicherung in Verbindung ſtehenden Helfern anzuwenden ſind.

Kreis Halberſtadt.
Langenſtein, 2. Januar. Feuer. Am Silveſterabend zwiſchen

18 und 19 Uhr, ertönte plötzlich Feueralarm. Das Stallgebäude des
Eiſenbahners Fritz Rindert ſtand in Flammen. Die Feiterwehr war
ſchnell da, aber ſie ſtand vor einer ſchweren Aufgabe, denn es fehlte
das Waſſer. Unſere Genoſſen im Gemeindeparlament haben ſich ſtets
für die Waſſerleitung eingeſetzt. Wie nötig ſie iſt, zeigte ſich bei
dieſem Brande. Die Feuerwehr war da und mußte eine halbe
Stunde auf Waſſer warten. Während dieſer Zeit konnte das halbe
Dorf abbrennen: Es war ein Glück, daß der Wind vom Süden kam
Wäre er mehr vom Oſten und Weſten gekommen, wären die Nach
bargebäude in großer Gefahr geweſen. Die Einwohner Langenſteins
verbangen, daß das Gemeindeparlament ſchnellſtens zu den Aus
führungen des Waſſerleitungsprojektes Stellung nimmt. Man hat
noch keine Leitung, weil ein Rittergutsdirektor Bennecke und ein
Zabel als Amtsvorſteher ſich dagegen ausſprachen. Jeder wird ſich
noch an die Verſammlung 1921 bei Bormanns erinnern können, wo
gerade der Herr Zabel eine Hauptrolle gegen die Waſſerleitung ge
ſpielt hat.

Klein-Quenſtedt, 2. Januar. Die Arbeiterwohlfahrt
veranſtaltet morgen am Sonnabend einen Unterhaltungsabend.
Jutta Lohfink wird einige Lieder zum Vortrag bringen und ſehr zur
Verſchönung des Abends beitragen. Freunde und Gäſte ſind herzlich
eingeladen.

Kreis Oſchersleben.
Bezirksverſammlungen der Landarbeiter

Am Sonntag, den 4. Januar, um 9.30 Uhr, finden für den Bezirk
Anderbeck, in Anderbeck bei Heinemann und am Sonntag, den 4. Ja
nuar, 16 Uhr, für den Bezirk Schlanſtedt, in Schlanſtedt, bei Heine
die bereits bekanntgegebenen Bezirksverſammlungen ſtatt. Jn beiden
Verſammlungen ſpricht der Kreisleiter über Können die Land
arbeiterlöhne einen Abbau vertragen Die zu bei
den Bezirken gehörenden Ortsgruppen ſind verpflichtet, reſtlos an
den Verſammlungen teilzunehmen. Das Kreisbüro Oſchersleben
des Deutſchen Landarbeiterverbandes iſt unter Halberſtadt 1701 am
Fernſprechnetz angeſchloſſen

Huy-Reinſtedt, 2. Jan. Gemeindevertreter- Sitzung
Krankheitshalber konnte der Gemeindevorſteher Gen. Ferd. Ahrens
zur letzten Gemeindevertreterſitzung nicht erſcheinen. Die Vertretung
mußte der bürgerliche Schöffe Gebbert übernehmen. Da die Kreis
umlage um 10 Prozent erhöht worden iſt, mußte der Etat von neuem
ausgeglichen werden. Die Bürgerlichen ſtimmten für eine Erhöhung
der Grund und Gebäudeſteuer um 10 Prozent und Einführung der
Kopfſteuer und der Bierſtenter. Da die ſozialdemokratiſche Fraktion
die Kopfſteuer nicht beſchließen wollte, wurde die Sitzung auf 10 Mi
nitten unterbrochen. Nach Wiedereröffnung der Sitzung gab Gen
Schulze folgenden Fraktionsbeſchluß bekannt: Erhöhung der Grund
und Gebäudeſteuer um 20 Prozent und Einführung der Bierſteuer“
Gegen dieſen Beſchluß ſtimmten die drei Bürgerlichen, er wurde mit
6 Stimmen der Linken angenommen. Dann wurde von der Fraktion
gefragt, wie die Angelegenheit Michael ſtände. Weiter wurde ver
handelt über eine Weihnachtsbeſcherung, die Gen. O. Weimann
vorſchlug. Die Beſcherung wurde einſtimmig angenommen

Aus Thale.
td. Die alkhergebrachte Sikte, am letzten Tage im Jahr den Leu

ten etwas zu Singen, um dadurch etwas zu bekommen, hatte in
dieſem Jahre viele Kinder auf den Plan gerufen. Alle wollten hre
Stimmen ertönen laſſen, um als Lohn Süßigkeiten oder ſonſt etwas
zu erhalten.

td. In der Silveſternacht herrſchte frohes Leben. Ueberall ſah
man Menſchen, die einander Glück zum neuen Jahr wünſchten. Ob
es was wird? Hoffen wir das Beſte



e

den Straßengraben. Zwei Inſaſſen wurden ſchwer verletzt und Arbeiter Schützenverein Halberſtadt. Heute Freitag. 2a S a. 20Aus Quedlinburg. mußten in das Naumburger Krankenhaus geſchafft werden. Eine findet unſere Uebungsſtunde im Schützenwall ſtatt. We gilt
Wegen Unterſchlagung entlaſſen und nun Razi. Zu unſerer dritte Perſon wurde ebenfalls ſchwer verletzt, könnte aber mit der Meere d ichrerdent den bevorſtehenden Be

kürzlichen Notiz über den früheren Offigier in Quedlinburg der ſich vierten unverletzt gebliebenen Perſon nach Hauſe fahren en gur anchnewen.

jetzt als ſtrammer Nazi entpuppt, wird uns noch geſchrieben, daß der Schwerer Betriebsunfall.
de ne n e a ar Geldſtrafe und mit wWeſteregeln. Auf den Alkaliwerken in Weſteregeln ereignete ſich S h een wenn e n e e d m Er bekam noch ein ſchwerer Betriebsunfall. Beim Wiederanſpringen des Motsr e5 Wir r verſtanden, die ganze Zeit monatlich am Aſchenbrecher wurde dem Arbeiter Beinhoff aus Wolmirsleben Sozialiſtiſche Arbeiter- Jugend (S. A.-J.)
220 Mark einzuſtecken, obwohl er gitt verdiente Das Verſorgungs de er li 5 er ir e orgung er Daumen der linken Hand abgedreht und der Arm zweimal ge Thale. Heute Fret 9 rgeld hat er ſich kapitaliſieren und 10 000 Mark auszahlen laſſen. r z g Thale. Heute Freitag. 20 Uhr Heimabend beider Horden SonnNun hat er ein Auto kann vier W t der Famn n. brochen. Der Bedauernswerte wurde dem Krankenhaus zuge tag, 19 Uhr Gruphenabend. Montag 19 Uhr. Ueben der Svpielleute.
Sſtſee eſſen und ſt ſtranr er Na W Gew d r an führt. Erſt vor wenigen Wochen hatte er ſich ebenfalls auf ſeiner

e mer Nazi. Erſt Geld bei der Reichs Arbeitsſtätte durch glühende Aſche beide Beine ſchwer verbranntwehr unterſchlagen und dann ſich gut von der Republik verſor elaſſen, das iſt Nag Art gut nan der Kepubttt verſorgen zu Beim Antennenbau abgeſtürzk. Ret sPann es
Städtiſches Theater Quedlinburg. Das Theaterdezernat bittet Borna. Ein 25jähriger Koch, der ſeine Antenne reparierte, We 99uns mitzuteilen daß Einzechnungen auf das Theaterabonnement Lerlor in Borna das Gleichgewicht und ſtürzte aus zirka 9 Meter agz-Kot- Gold

nur noch bis Montag, den 5. Januar 1931, 13 Uhr, entgegengenom Höhe ab. Der junge Mann erlitt dabei erhebliche Verletzungen und
men werden. Spätere Anträge können keine Berückſichtigung mehr mußte dem Krankenhaus zugeführt werden Halberſtadt. Die Tätigkeit im neuen Jahr beginnt mit der Ab

finden. e c n Dieſelbe iſt auf den 16. Januarr gelegt un indet im ewerkſchafts EinStädte Feuerſozietät der Provinz Sachſen. Auf die in der r C Merz cfel. ſpäter Frfolgt eine u pagandaſghe an Werte So
heutigen Ausgabe enthaltene Bekanntmachung des Magfſſtrats betr. t findet zum Beſten der Arbeiterwohlfahrt am T. Februar um 19.90
die Feuerſogietätsbeiträge für das Jahr 1931 wird beſonders auf Sinkende Lebenshaltung. Uhr ein Konzertabend im Elyſium ſtatt. Die Leitung der bvieſigen
mertam e 5 Ortsgrüppe weiſt ſchon ſetzt auf dieſe drei, kurs hintereinandkſam gemacht in ſtatt rei kürs hintereinanderl ter Im vergangenen Jahre 5— 6 Milliarden Mark Arbeikseinkommen, ſtattfindenden Veranſtaltungen hin und bittet die Kameraden dafür

Vom Auko ködlich überfahren wurde in der Steinbrücke eine weniger zu ſorgen, daß bei allen eine gute Beteiligung zu verzeichnen iſt.Witwe. Die Frau, die ſchwerhörig war und den Fahrdamm über Die Unterkaſſierer werden erſucht mit dem Kaſſierer abzuſchreiten wollte hatte wahrſcheinlich die Warnungsſignale eines Man kann ſchühen, daß ſich däs Arbeitaein kommen im en damit derſelbe an ts. Januar den Kaſſenbericht geben
Kraftwägens überhört. Sie wurde vom Wagen erfaßt, umgeworfen Jahre 1930 um etwa S Nillarden ar o ine m Walverſtadt Jungbanner. Am Montag den 5. Januar 1931
und eine Strecke mitgeſchleift und trug außer einer Gehirnerſchütte jahr verringert hat. Wenn man berückſichtigt, daß das Arbeitsein pünktlich 20 Uhr, findet im Jugendheim eine wichtige Hauptver
dung und einem Schadelbruch einen Bruch des nken Oberarms, ver omninen während der letzten Jahre Um 40 bis 50 Milltarden ſang t. e e re e den 5ſchiedene Quelſchungen und Hautabſchürfungen davon Die Frau, die chwankte- ergibt ſich ein Anhaltspunkt dafür wer die gaſt der r ainenocnen n hen h Pale die 7
ſofort von dem Auto zum hieſigen Krankenhaus gebracht wurde, iſt fürchterlichen Wirtſchaftskriſe träg t. Die Verminde- reſtlos erſcheinen. S enmer
dort ihren ſchweren Verletzungen erlegen. rung des Arbeitseinkommens entfälllt zum größten Teil auf dieJnduſtriearbeiterlohne, die ſich bis zu 10 und mehr Prozent ver chKreis Quedli ſt ringerten. Dazu kommt die Gehaltskürzung bei den Beamten und Amtli e Wetternachrichten.

nhurg. ein mehr oder weniger verſteckter Gehaltsabbau bei den Ange
Neinſtedt, 2. Januar. Reichsbund der Kriegsbeſchä- ſtellten. Andererſeits iſt das Verſprechen der Preisſenkung

6ügten. Um an dem am Sonnabend, den 3. Januar, in Wedders nur höchſt unvollkommen erfüllt worden. Zwar hat ſich der Lebens
leben ſtattſindenden Filmvortrag über den Bundestag in Maing teils Haltungsinder in Deutſchland wie in alle anderen Jnduſtrie
zunehmen, verſammeln ſich alle Mitglieder Sonnabend, 19 Uhr am ländern, im Laufe des verfloſſenen Jahres geſenkt, aber nicht in dem
Bahnübergang bei Frohwein. Maße, daß eine weſentliche Verbilligung der Lebenshaltung einge

Weſterhauſen, I. Januar. Parkeiverſammlung. Am kreten wäre. Einer Senkung der reinen Ernährungskoſten ſtehen
Sonntag um 15 Uhr, werden die Mitglieder der SPD. zu einer äußerſt ſtarre Unkoſtenfaktoren entgegen, zum Beiſpiel die Aus
Verſammlung nach dem Gaſthof „Zum deutſchen Hauſe eingeladen. ſ gaben für den Berufsverkehr, für Heizung und beſonders die
Es ſpricht Gen. Kaſten Staßfurt über die politiſche Lage. Wohnungsmieten, die im Durchſchnitt des Jahres 1930 angeſtiegen
Auch Nichtmitglieder, welche an der ſozialdemokratiſchen Bewegung ſind. Während ſich ſo das Realeinkommen der breiten Maſſen
Jnkereſſe haben, iſt die Anweſenheit geſtattet. bvon der Lohn und Preisſeite her verringerte, erfolgte eine weitere

Droſſelung der Maſſenkaufkraft durch ſteuerliche Maß
Mitt d t nahmen. Der mit der Neuregelung der Reparationszahlungene en che Rundſchau. im Jahre 1929 aufflammende Streit um die Laſtenverteilung iſt

Ein gefährli 5 unter Druck der Kriſe fürs erſte zu ungunſten der breitenVern m hrliches e e unſchädlich gemacht. Maſſen entſchieden worden. Ausdruck dieſer Entwicklung
Blankenburg Garz) Am Schluß des alten Jahres gelang der iſt die Einſeitigkeit der ſteuerlichen Regelung in den Notver

hieſigen Polizei noch ein guter Griff. Seit Wochen wurden nachts ordnungen.
S Grundſtücken der Stadt Kaninchen und Geflügel geſtohlen, ohne Schon dieſe wenigen Hinweiſe charakteriſieren die ſchlimme

es möglich war die Täter zu faſſen. Jetzt wurden die Diebe Wirtſchaftsbilanz, die ſich für die breiten Maſſen aus den
Du n Perſon de a vorbeſtraſten Arbeiters Kurt Feſſel, des verfloſſenen Jahr auftut. Die breiten Maſſen in Deutſchland ſind

ſikers Paul Wilke und des Arbeiters Stephan Clemens feſt in ihrem Einkommen und in ihrer Lebenshaltung um Jahre zurück
genommen und dem Amtsgerichtsgefängnis zugeführt. Die ge geworfen worden. Um ſo größer iſt die Aufgabe der Gewerk
ſtohlenen Tiere wurden an Ort und Stelle gleich abgeſchlachtet und ſchaften die Arbeiterſchaft vor vollſtändiger Verelendung zu be
das Fleiſch verkauft. Ein ſchwerer Einbruch in Trautenſtein, bei wahren
dem Schinken, Speckſeiten und eine große Menge Würſtwaren er
beutet waren, fand ebenfalls überraſchend ſeine Aufklärung. Der G r u 7Hausdiener Richard Walther war gemeinſam mit den Arbeitern e evrksch liches

Ernſt Mielitz und Karl Telka mit Fahrrädern nach Trautenſtein Für den ſächſiſchen Skeinkohlenbergbau iſt am Mittwoch in
gefahren. Sie hatten dort den Einbruch ausgeführt und die ge Leipzig ein Lohnſchiedsſprüch gefällt worden. Danach ſollen die

tohlenen Lebensmittel nach Blankenburg gebracht. Das ſtellungs Löhne ab 1. Januar um 6 Prozent herabgeſetzt werden. Für die n eſer ouddelege 9 ha o degesn e gegen
loſe Dienſtmädchen Frieda Ziwitza hatte verſucht, das Diebesgut RNeuregelung iſt eine Laufgeit bis zum 31. März 1931 vorgeſehen. e e e e e en
heiſeite zu ſchaffen. Sie wurde zufammen mit den drei Tätern Der Schiedsſpruch wurde mit den Stimmen der Arbeitgeber ge Stork e ren
ebenfalls in das Kreisgefängnis eingeliefert fällt Die Gewerkſchaften werden in den erſten Tagen des Januar eDer Tod auf den Schienen in ihren Funktionärverſammlungen zu dem Spruch Stellung neh Zomed geben e Cofttemperetur

ihn höchſt inlich ablehnenNordhaufen. Eiſenbahnbedienſtete fanden in der Nähe von men n n n a en n a S e Wetterdienſtſtelle MagdeburgWoſfleben unmittelbar an den Schienenſträ di tark Für die rechtsrheiniſche Texkilinduſtrie wurde nach 14 Stunden
nenſträngen die ſtark ver ngen Verhandlungen ein Schiedsſpruch gefällt, nach dem vom Vorausſichtliche Witterung bie annar abends

ſtümmelte Leiche des 18 Jahre alten Bäckers Erich Aurin aus Ellrich je L a z S f ſfim S f. Die Ermittel 16. Januar 1931 an die Lohnſätze um 7 Prozent geſenkt werden. Amt Mittwoch ſind in Deutſchland Warmluftmaſſen eingedrun
im Harz auf. Die Ermittelüngen ergaben, daß A. den Abendzug Dieſe Regelung gilt zunächſt bis 15. Juli 1931. gen die uns beim Aufgleiten Rederſchlag brachten Jn unſerem
nach Nordheim benutzt hatte. Ungeklärt iſt es noch, ob ein Un S Bezirk drang die Warmluft in den Nachtſtunden ein. wobei dasglücksfall, Selbſtmord oder ein Verbrechen vorliegt. e en n anf et de weder t u anrad erreichen können. c wieder Ko tingEin Kind ködlich verbrüht. Sport en e ehee at ſich der Froſt wieder e cft. r detTorgau. Das zweijährige Söhnchen der Familie E. aus Torgau Touriſten Verein „Die Naturfreunde!. Sonnabend den 3. Ja- Grah Kalte, hachdem er geſtern 1 Grad Wärme gehabt hatte. Die
ſtürzte in einem unbewachten Augenblick in einen Kübel mit heißer erdnns Werte des vor e e nennt e e e tet Hat i t re en annt

i 5 ſ. ß r Be faſſung über d Höhe von 20 em. n Frankreich dringt mit einer eSeifenlauge. Nach zweitägigem Leiden iſt das Kind jetzt an den eiten Sahungen. Neuwahl des Borſtandes Verſchiedenes. Das luftwelle ine Depreſſion ein die über Süddeutſchland hinweg
ſchweren Verbrühungen geſtorben. Exſcheinen aller Mitglieder, auch der paſſiven, iſt Pflicht. Ver wandern dürfte Bei uns bleibt alſo die Temperatur in der Nähe8 Aut 9 ſammlungslokal Gewerkſchaftshaus, Gerberſtraße 15. von Null Grad Weitere Niederſchläge ſind u erwarten es beſtehtchwerer Auftounfall. Ningſport Verein 1911. Heute abend findet im Shützenwall die Möglichkeit daß Kie öſtliche Kaltluft nach Weſten vorſtößt.

Laucha. Ein Weißenfelſer Perſonenauto geriet auf der Straße e e anuer en der de net t enen n S ha re e a nS Zu e ie das geſamte Feſtkomitee zu erſcheinen da der Kamp mit Regen im Hochharz Neuſchnee, im Flachlande Temperatur umLauchaBalgſtädt infolge der Glätte ins Schleudern und fuhr in ſowie die Ausſcheidungskämpfe iür Wien vor der Tür ſtehen Nutll Grad

JIVCCCCCCCCCCCCCCC b I b W 5 ch vD M n Den ermi er o ee C. Gportfreunde CAPITOIBekannten zum Jahreswechsel z Nur Z Jage a 9i herzlichsten Glückwünsche! t r en r Wernigerode 9 die moderne, führende Tontilm- Bühne

al e n ringe an heuteWermigerocie, den 1. Jannar 1981 des un e en le Sonnabend, den 3. Jannar 1931, abends 8 Uhr le enteuckende Tonfilm Operette mit

9 Paciy Chrästians9 t
88 Hleischermeis er Lungershausen chloß-Lichtspiele General Per Amumnlun Georg Alexander Gretel Theimer

9 und Frau 2 ganze e n hervorragende den Lieblingen des Publikumse stumme Groß-Filme.e Vor andswaur Her Vorſtand Leuutnaret rVnseren werten Gästen Loucl en cien NMers aFreunden and Bekannten ib k Noch dem bekannten Schlogerled ob Stolein glückliches frohes J t re anneues gahr! Lo m Haro le m Lo Sonnabend von 10-12 Uhr n n n See de en cherMady ristiaEin Lustspiel von schaliender Heiterkeit. Fleiſch Verkauf re e e
ins j

Westerntor-Bahnhot Karl Gothe ünck Frau 5 nen e so m m Robert Stole untermalt mit den bekannten undzu Sibt, ist der neue Harold- r die Winterabend belſebten Schlegern wie „Leutnant warst DuLloyd-Film ein wahres Labsal. Fu empfiehlt e Sozigliſtiſche Linst G Eines schönen Tages kommt

Er II. das Glück inkognito“, „Wir wollen nur6 6 h n Giſh Nadio eitun en Kameraden sein und „lch brauch eins7 7 6 a ar i l Literatur Schwipeert, um selig 2u sein“, die Hand-V Weiner werten Kundſchaft, ſowie Freunden g in Die Sendung Akt Se gut e s Tonßlmn d n perette, die überall mit größer Begeisterungn Bekannten De z 3 b z ren tuelle aufgenommen wurde ew ein frohes n Der Giptelpunkt einer linischen Broſchüren Wochenschan Natur aufnahmeE S Schauspielkunst. Polksbuch handlung p ngeſundes Neujahr! in h auſ ſind ſtets m benehe was CGeschatt inerege Gerade Beine Benlig weaehe. el durch die Begi d en engloi 3 Jugenek he haben Zurtrite Zur Heckung des Bedarfs Buchhandlung erregen s e re
9 Heinrich Detlof, Fleiſchermſtr. Zur ersten W n r s Spieltagen Sonntags 7 und 40 Uhr.e 3 zum Harold- Lloyd Film-, Woche- u. Kultarfilm zPlemnitzſtraße 7 a. m und zahlen 30 Pfg. 60 Plg. und 1 Mark Rauchwaren e z

S 3 Montag neues Programm empfiehlt ſich 73 eIII h W. Steigerwalck,Burgſtraße 30.
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